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die Lasprscke ckes Duce
Rom»  18 . September. Der Duce sprach

am Sonnabendabend über den italienischen
Rundfunk zum italienischen Volk. In seiner
Ansprache, der ersten nach seiner Befreiung,
erklärte der Duce:

„Schwarzhemden ! Italiener!
Italienerinnen!

Nach einem langen Stillschweigen ver¬
nehmt ihr wiederum meine Stimme . Ich bin
sicher, Latz ihr sie erkennen werdet, die
Stimme , die euch so oft in schweren Zeiten
zusammengerufen und mit euch die schönsten
Tage des Vaterlandes gefeiert hat . Ich habe
einige Zeit gewartet , bevor ich wieder vor
euch getreten bin, denn ich brauchte eine Zeit¬
spanne seelischer'Zuriickgezogenheit, bevor ich
wieder vor die Welt trat , denn nach meiner
Isolierung war es nötig, Latz ich wieder mit
der Welt Berührung fand. Der Rundfunk
erlaubt keine langen Reden. Ich möchte mich
auch nicht mit den Vorgängen allzu lange
befassen, sondern ich beginne gleich mit den
Ereignissen des 25. Juli.
vss MglaudUökste aller Ldenlsiisr

Es ereignete sich in meinem wahrlich an
Abenteuern reichen Leben das unglaub¬
lichste aller Abenteuer. Die Unterredung
mit dem König dauerte 29 Minuten oder
sogar weniger. Irgendeine Verständigung
war unmöglich, denn er hatte seinen Ent-
schluh schon vorgesagt. Der Ausbruch der
Krise stand unmittelbar bevor. Es ist schon
im Kriege und im Frieden vorgekommen,
dah ei» Minister gehen muhte, datz ein Ge¬
neral abgesetztworden ist. Aber man hat
«och nie gehört, dah man einen Mann wie
mich, der seinem König über 2V Jahre in
absoluter Treue gedient hat, aus - er Treppe
des Prioathauses des Königs verhaften
lieh, ihn zwang, einen Sanitätswagen zu
besteigen unter dem Vorwand , ihn aus
einer Verschwörung retten zu
wollen,  und in rasendem Tempo von
einer zur anderen Kaserne verschleppte.

Ich habe sofort den Eindruck, datz dieser
Schutz in Wirklichkeit unsicher war . Dieser
Eindruck wurde verstärkt, als ich von Rom
nach Ponza verschlepptwurde, und aus

Kapitän 6ro88i bei vönitr
Berlin,  18 . September. Im Verlaufe

einer persönlichen Meldung beim Oberbe¬
fehlshaber der deutschen Kriegsmarine, Groh-
admiral DLnitz, erklärte der erfolgreiche
italienische U-Bootkommandant und jetzige
Führer der italienischenU-Boote im Atlantik,
Ritterkreuzträger Kapitän zur See Enzo
Erossi,  im Sinne der Anordnungdes Duce
seine und seiner ihm unterstellten Verbände
bedingungslose Bereitschaft auf deutscher
Seite und stellte sich und seine Besatzungen
dem Oberbefehlshaberder deutschen Kriegs¬
marine zur Verfügung.

meinem Verdacht wurde Gewißheit, als ich
von Ponza zur Insel Maddalena  über¬
geführt wurde und von Maddalena zum
Gran Sasso,  wie der festgesetztePlan,
Meine Auslieferung tin den Feind , vorsah.
Ich hatte aber das sichere Gefühl, datz, ob-
schon ich von der anderen Welt abgeschnit¬
ten war , der Führer sich trotzdem um meine
Person sorgte, noch mehr brüderlich als
kameradschaftlich. Später schickte mir der
Führer  eine wunderbare Ausgabe der
Werke Nietzsches.

Das Wort Treue hat einen tiefen
Sinn , ich möchte sagen , ewigen Sinn
im deutschen Herzen , das im allgemei¬
nen die geistige Welt der Deutschen
widerspiegelt . Ich war überzeugt , daF
ich eine Probe davon erhalten würde.

Her keinä Kälte äsn Duos
nickt Isdsnä erkalten

In Kenntnis der Waffenstillstandsbedin-
gungen, hatte ich nicht den geringsten Zwei¬
fel hinsichtlichdessen, was sich im Artikel 12
der Bedingungen verbarg . Ein hoher Beam¬
ter sagte, dah ich als Geisel  festgehalten
würde. Aber «in der Nacht vom 11. zum
12. September lieh ich wissen, datz mich die
Feinde nicht lebendig in ihre Hände be¬
kommen würden.

In der klaren Luft des Gebirges lag eine
Stimmung der Erwartung . Es war gegen
14 Uhr, Als ich den ersten Fallschirmspringer
herunterkommen sah, und dann folgten die
andern, entschlossen, jeden Widerstand zu
brechen. Die Mannschaften, die mich bewach¬

ten, sahen das ein und schössen nicht. Das'
alles spielte sich in fünf Minuten ab. Die
Befreiung, die ganze Unternehmung war ein
Muster der Organisation und der Entschluß¬
kraft der Deutschen, das in der Geschichte
denkwürdig bleiben wird . Mit der Zeit wird
die Tat zur Legende werden. Hier endet das
dramatische Kapitel meiner Person.

Ms Iragölks äss Itslismlcksn Volkes
Aber es ist eine Kleinigkeit gegenüberder

entsetzlichen Tragödie» in die die „demokrati¬
sche Regierung" am 25. Juli die italienische
Nation gestürzthat. Der unglaubliche Opti¬
mismus, sogar von Faschisten, hielt es nicht
für möglich»dah die Regierung solch katastro¬
phale Pläne gegenüber der Partei, dem
Regime und der Nation selbst schmieden
konnte. Abep die Maßnahmen, die nach dem
25. Juki getroffen wurden, deuteten ein Pro¬
gramm, das daraus hinzielte, das Werk von
20 Jahren zu zerstören und 29 Jahre des
Ruhmes auszulöschen, um die Erinnerung an
die Schaffung eines Imperiums und einen
Rang, wie ihn das Vaterland noch nie ge¬
habt hatte, zu beseitigen.

Heute, angesichts der Ruinen des weiter-
tobenden Krieges, möchte man krampfhaft
nach Möglichkeiten suchen, um eine Form
der Rechtfertigung zu finden für den, der die
Verantwortung  zu tragen hat . Die
heute über die Partei herziehen, sind dieselben
Nichtstuer, die bereits bei Beginn unseres
Marsches versucht haben, den sozialen Fort¬
schritt zu sabotieren und die nationalen und
imperialen Erfolge zu verkleinern. Während

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Aus dem Führerhauptquartier,

18. September̂ Das Oberkommandoder
Wehrmachtgibt bekannt:

Im Siidabschnitt der Ostfront beeinträch¬
tigen die seit Tagen anhaltenden starken Re¬
genfälle die Kampfhandlungen. Der Feind
versuchte vergeblich» in die Absetzbewegungen
unserer Truppen hereinzustohen. Er wurde
in erbitterten Kämpfen abgeschlagen.

Im Raum westlich Wjasma  scheiterten
alle Durchbruchsversuche massierter Sowjet-
kräfte am entschlossenen Widerstandder deut¬
schen Divisionen, die dabei 7V Panzer ab¬
schössen. Von den übrigen Frontabschnitten
wird bis auf den ganzen Tag über an¬
dauernde Angriffe des Feindes südlich des
Ladogasees nur örtliche Kampftätigkeit ge¬meldet.

Im Schwarzen Meer versenkte ein auf
deutscherSeite weiterkämpfendes italieni¬
sches Unterseeboot einen von Schnellbooten
gesichertenfeindlichen Minenleger.

Im Kampfraum von Sakerno  wechsel¬
ten gestern eigene Angriffe mit heftigen, von
starkenFliegerkräften und schwererSchiffs¬
artillerie unterstütztenGegenangriffen des
Feindes. Besonders im Südostabschnittder
Front haben die Kämpfe mit den neu ge¬
landeten überlegenen feindliche» Kräften an
Umfang zugenommen. Unsere aus Calabrien
unter ständigen Gefechtenund «ach gründ¬
licher Zerstörung aller Verkehrsverbindun¬
gen zurückgehenden.Sicherungstruppen stell¬
ten gestern die Verbindung mit den im
Raum von Salerno kämpfendenDivisionen
her.

Die Badoglio hörige Besatzung der Insel
Elba in Stärke von 7999 Soldaten hat be¬
dingungslos kapituliert und wurde ent¬
waffnet.

Wenige feindliche Flugzeuge überflogen
bei Tag und in der Nacht das Reichsge¬
biet. Durch vereinzelte Bombenabwürfe ent¬
standennur geringfügige Schäden.
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ver Duce, geleitet von seinen Lskreissn, verlLüt sein (llekengnis in
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liesse -aLLe« -tire HeLe
IVo c/c»5 Ksclit /Ä , /5t auck c/sr 5/Sg /

Bremen, 19. September.
Heftiger denn je ist iu diesen Wochen und

Monaten der Abwehrkampf der Festung Eu¬
ropa entbrannt . Vor die höchsten Anforderun¬
gen ihrer Abwehrkraft gestellt, teilen unsere
Soldaten unbeirrt und.  unbeirrbar von
der zahlenmätzig ungeheuerlichen, ihnen
überall entgegenstehenden lleberlogenheit der
Feinde an allen Fronten Schläge aus , die
die Politiker und Militärs unserer Gegner
nun schon veranlaßt haben, allgemein vor
übergroßem Optimismus zu warnen . Allen
Ernstes versuchen diese, nunmehr schon die im
sogenannten Nervenkrieg vor kurzem noch
so freventlich ausgelösten Siegeserwariungen
als „unsinnigen und kindischen Ueberopti-
mismus " abzutun und bringen, in Erkennt-'

ksknenklüclitige Lckitte — llommsnäsnten olme kkrs
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britischer und in geringem UmfangIn Malta und Gibraltar und in den
Häfen der spanischen Balearen -Eruppe haben
sich die zersprengten Reste der Italienischen
Flotte eingesunden, soweit sie nicht von
ehrenhaften Italienern in den Dienst des
europäischen Kampfes gestellt, von - schnell
zupackendendeutschen Kommandos am Aus¬
laufen gehindert oder auf der Flucht auf¬
gebracht werden konyten. Fahnenflüchtige
Schiffe, Kommandanten ohne Ehre, Strand¬
gut des Verrats , das willenlos an feind¬
lichen Küsten antreibt . In den Straßen von
La Valetta hat die Bevölkerung die ita¬
lienischen Seeleute ausgepfiffen. wo sie sich
nur an Land zeigten. Die Briten berichten
darüber , ganz sachlich und kaum bemüht, die
eigene Verachtung zu verbergen.

Um so lärmender begrüßt die englische
und amerikanische Presse den Zusammen-
bruch der italienischen Seemacht und das
Einlaufen fahnenflüchtiger Schiffe in die
Stützpunkte der Alliierten . Aber die saure
Frage , bis zu welchem Grade es sich bei
den übernommenen Schiffen um einfatz-
fähige Kampfkraft handelt , bis zu welchem
Grade vor allem der Zuwachs an schweren
Einheiten auch ein Gewinn, eine Vermeh¬
rung der Kraft bedeutet, ist noch nicht be¬
antwortet . Auch hat sich eine Hoffnung, die
man in den Tagen zwischender Unterzeich¬
nung des Waffenstillstandes am 3. Septem¬
ber und seiner Veröffentlichung am 8, Sep¬
tember in den Kreisen der britischen Admi¬
ralität hegte, nicht erfüllt : Es ist nicht ge¬
lungen . alle vier modernen Schlachtschiffe
der „Littorio "-Klasse. die einst das Rück¬
grat der italienischen Seemacht bildeten, in
den Dienst des englischen Seekrieges zu
stellen.

Don den vier 35 0l>0-Tonnen-2chiffen er¬
reichten nur zwei die schützendenHafenforts
von Malta , die „Vittorio Veneto" und „Jta-
lia ". die frühere „Littorio ". Auf die bei¬
den anderen Schiffe dieser Klasse warteten
die Briten vergeblich. Lines ihrer Flug¬

zeuge. das zu einem Aufklärungsflug im
Seegebiet des Westmittelmeeres eingesetzt
war , wurde zufällig Augenzeuge des
Kampfes, ,in dessen Verlauf deutsche Luft-
waffenstreitkräfte das Schlachtschiff,„Roma"
versenkten, das mit einem Verband leichter
Seestreitkräfte nach Westen zu- entkommen
versuchte.

Außer den Schiffen der „Littorio "-Klasse
verfügte die Flotte Italiens noch über vier
ältere Schlachtschiffe, deren Klasse nach der
„Conte di Cavour" benannt war . Diese
Schiffe sind in den Jahren 1911 bis 1913
vom Stapel gelaufen oder in Dienst gestellt
und in den Jahren 1933 bis 1937- umge¬
baut und modernisiert worden. Aus dieser
Klasse sind die beiden 23 OOO-Tonnen -Schiffe
„Giulio Cesare" und „Andrea Doria " aus ih¬
ren Stützpunkten nach Malta geflüchtet. Die
„Euilio Cesare" war eines von den Schis¬
sen, die bei dem Ueberfall britischer Tpr-
pedoflieger aus den Flottenliegeplatz von
Tarent schwer getroffen worden waren.

Die Schiffe der „Cavour"-Klasse hatten im
Urteil der britischen Admiralität und Presse
eine unterschiedliche Bewertung gefunden.
Noch vor wenigen Monaten galt ihre Kampf¬
kraft als kaum nennenswert , aber heute, da
sie unter den Geschützen von La Valetta vor
Anker liegen, hat man in London — wenig¬
stens was die Presse angeht — sein Urteil
wesentlich geändert . Wie aber die britische
Flotte den unterschiedlichenEefechtswert der
übernommenen italienischen Kriegsschiffe be¬
wertet , geht aus der Tatsache hervor-, datz
Admiral Eunningham die beiden „Littorio "-
Schkachtschiffe mit einigen italienschen Kreu¬
zern und Zerstörern sofort nach Alexandrien
bringen ließ, wo sie unter strenger Bewachung
einliefen und von dem englischen Befehls¬
haber im Mittelmeer vereinnahmt wurden.
Die alten Schiffe der „Cavour"-Klasse beließ
man indessen in La Baletta.

Man darf bei der Beurteilung der neuen
seeftrategischenLage im Mittelmeer , die ja

auf die Weltmeere zurückwirken mutz, nicht
allein die technisch-materielle Seite der See¬
macht betrachten. Jedes Schiff ist jensnts
von Artilleriebestückungund Maschinenleistung
nur soviel wert , wie die Männer , die auf
ihm kämpfen sollen und es erst zur Waffe
machen. Ob dem menschlichen Strandgut , das
auf den italienischen Kriegsschiffen in die
Häfen des Feindes kam, noch eine moralische
Kampfkraft innewohnt , wird sich erst zeigen
müssen. Es besteht kein Zweifel, datz der
Teil der italienischen Flotte , der kaum ernst¬
haft im Kampf stand, in der entscheidenden
Stunde versagt hat , während solche Besatzun¬
gen, die in drei Jahren des Kampfes die
Schwere des Krieges getragen haben, ihren
Sinn für Ehre bewahrt haben.

So stehen ebenso wie die Kommandanten
leichter Einheiten im Mittelmeer vor allem
die italienischen U-Boot-Leute des Atlantik¬
stützpunktes unerschüttert an der Seite des
deutschen Verbündeten. Aus ihren Reihen
sind Männer wie der frühere Kommandant
des U-Bootes „Barbarigo ", Kapitän Enzo
Grossi, heute Führer der italienischen U-
Boote im Atlantik , der zwei nordamerika-
nische Schlachtschiffe versenkte, und die beiden
anderen Ritterkreuzträger der italienischen
Flotte hervorgegangen. Es ist in diesem
Sinne auch bezeichnend, datz von den italie¬
nischen Kriegsschiffen im Mittelmeer , die in
den Konflikt zwischen Befehl und Ehre ka¬
men, es zwei Torpedoboote waren , die sich
in den Gewässern der Valearen selbst ver¬
senkten, anstatt den schmachvollen Marsch nach
Gibraltar anzutreten.

Ueber die Wirkungen im Mittelmeerraum
hinaus , wo ja nach der Landung des Fein¬
des auf dem europäischenFestland der Krieg
nicht mehr allein ozeanischen, sondern in
wachsendemMatze kontinentalen Gesetzen zu
folgen hat . mutz die Auslieferung der ita¬
lienischen Flotte Rückwirkungen auf die see-
strategischsn Kräfteverhältnisse in den Mee¬
ren des Fernen Ostens haben. Die Bindung

auch
nordamerikanischerFlottenstreitkräfte , die von
den italienischen Schiffen auch zu der Zeit
noch ausging , La sie als „llset iv deins " in
ihren Stützpunkten lag, hat aufgehört. Wenn
auch bei den Landungsoperationen und hen
Kämpfen an den Küsten des Mittelmeeres
gegenwärtig die Anwesenheit von Schlacht¬
schiffen notwendig sein mag, so ist doch auf
weitere Sicht anzunehmen, daß für die Siche¬
rung von Flugzeugträgern und Landungs¬
booten leichte Seestreitkräfte und Kreuzer
und für die artilleristische Unterstützung von
ausgeschifften und an Land kämpfenden
Truppenverbänden die mit schwerer Artille¬
rie bestückten Monitore eingesetztwerden, die
schon während der Kämpfe auf Sizilien ge¬
gen die Küsten -operiert haben.

Es kann somit wenig zweifelhaft sein, datz
die anglo-amerikanischen Mächte in Zukunft
auf dem ostasiatischenKriegsschauplatz mit
stärkeren Seestreitkräften auftreten können.
Möglicherweiseist schon die Aufgabe des vor¬
geschobenenAleuten-Stiitzpunktes Kiska, die
vor einigen Wochen von den Japanern be¬
kanntgegeben wurde, im Hinblick auf eine
derartige Entwicklung im Mittelmeerraum
zu erklären gewesen. Ob der Feind zur Ver¬
stärkung seiner Position in Ostasien auch
die jetzt nach Alexandrien gebrachten „Lit-
torio"-Schlachtschiffeheranziehen wird , mutz
sich zeigen. Die Japaner haben ihr Urteil
über den moralischen Wert der italienischen
Besatzungen in das überlegene Wort zu¬
sammengefaßt, man habe in' Tokio von den
Schiffen nichts zu fürchten, wenn die alten
Besatzungen an Bord geblieben sein sollten.

Diese Seite des Verrats vom Hause Sa-
voyen liegt dem kontinentalen Denken we¬
niger nahe, wiegt aber weltpolitisch gesehen
kaum weniger schwer. Dennoch kann es kein
Zweifel sxin. daß seinen Auswirkungen in
Ostasien Japans Seemacht harte Grenzen
setzen wird.
Llarias-LrisLsbsriobtsrvr. öurwsS . RsiLbsrät

Von
llobann 8. vistriet»

nis des ihnen erst richtig klar gewordenen
Risikos, das sie im Krieg gegen Deutschland
eingegangen, es- fertig , den Bevölkerungen
ihrer Länder klar zu machen, datz der Krieg
jetzt eigentlich ja erst beginne.

Soweit die USA. in Betracht kommt, mag
das richtig sein. Denn mit den Streitkräften
dieses Landes sind wir auf unserem Erdteil
erst richtig zusammengeschlossenund den
Kräfteverschleitz, den gerade die USA. mit
ihren überaus Hohen, blutigem Verlusten bei
Salerno erlitten , werden sie kaum als ein
Plus auf ihrer Seite und einen hoffnungs¬
reichen Auftakt des Ansturms aus die euro¬
päische Festung buchen wollen. Und wgnn
unsere Gegner also statt des Wortes „Beginn
des Krieges " die Worte setzen möchten „Be¬
ginn der Entscheidung", dann brauchten wir
ihnen auch darin nicht zu widersprechen.

Die letzte Entscheidungin diesem gewaltigen
Ringen Europas um seine höchsten Lobenswerte
hat tatsächlich begonnen, und niemand kann
verkennen, um was es geht. Wenn nun schon
an die drei Monate die Millionen -Massen
Stalins unermüdlich an den lebendigen
Schutzwall unserer Front im Osten anrennen,
wenn andererseits in Italien die gelandeten
Truppenverbände der Angloamerikaner mit
einer Verbissenheit sondergleichen(wenngleich
ohne Erfolg ) sich abkämpfen, Boden zu ge¬
winnen, und immer neue erhebliche Trup¬
penkontingente unter dem Schutz ihrer stärk¬
sten Kriegsschiffeinheiten und Luftwaffen-
verbände auf den Schauplatz des Kampfes
von Salerno werfen, so bedarf es keines
weiteren Hinweises, um deutlich zu machen,
was ihnen als Ziel vorschwebt. An die
Grenze des Reiches möchten sie heran , diese
mit gewaltiger Wucht einrennen und das
deutsche Volk erwürgen , um unumstrittene
Herren der Erde zu werden. Jeder Deutsche
weiß das und wird , zumal jeder Soldat
durchdrungen d^von ist, datz jetzt siegreiche
Abwehr um jeden Preis gilt . mit Ruhe und
Entschlossenheit und ungebrochener Sieges¬
zuversicht den weiteren Kämpfen entgegen¬
sehen.

Von den Menschen- und Materialmassen
der Gegner aber ist jetzt schon ein hoher
Prozentsatz ausgefallen . Im Osten wie im
Süden der Europafestung stehen unsers
Soldaten als lebendiger Schutzwall, zäh und
tapfer kämpfend, im Vorgelände. Und
es ist dieser Wall nicht nur lebendig, das
heißt beseelt von der Größe der ungeheuren
Ausgabe, die seinen Verteidigern mit dem
SchutzeDeutschlands und Europas geworden
ist. Er ist auch beweglich und somit imstande,"
die jeweils zweckmäßigsteVerteidigung ela¬
stisch zu führen und damit in strategischen
Rückverlegungen von Frontteilen und Fron¬
ten die anbrandenden Massen der Gegner
aufzuhalten.

Im Osten .die  sturmflutartig anstür¬
menden bolschewistischen Massen abzu¬
dämmen und ihre manchmal überwältigend
erscheinendeGewalt zu brechen, inItalien
den der Gefahren ihres Landungsunterneh¬
mens nicht ganz bewußt gewesenen Feinden
das ganze Risiko ihres Vorhabens beizu¬
bringen , ist unter möglichster Schonung deH
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deutschen Blutes gogsnüher den sinnlosen
Hekatomben an Blutopfern der Feinde bis¬
her vollkommengelungen. Und die im Ver¬
laufe der erbitterten und zähen Abwchr-
kämpfe manchmal notwendige Preisgabe von
Raum wiegt sehr wohl den Nachteil eines pro¬
zentual kleinen Gebietsverlustes auf. auch
wenn dieser manchmal wirtschaftlich nicht
wertlose Teile in sie' schließt. Der letzten Ent¬
scheidung, die zu Mieren Gunsten fallen wird,
tut dies keinen Abbruch.

Die letzte Entscheidung in -diesem unerhör¬
ten Kampf -halten wir in der Hand, so gewiß
wir das Recht auf .unserer Seite haben. Denn
wo das Recht ist, steht auch der Sieg , so un¬
ablässig zähe darum noch' gbkämpft werden
mutz. Weder Gewalt noch Heimtücke ver¬
mögen das Recht auf die Dauer zu unter¬
graben, wenn sich als sein Vorkämpfer ein
Tapferer , sei es als Einzelner , sei es als
Volk, zur Wehr setzt und obschones manch¬
mal scheinen konnte, als ob das Recht schon
erlegen wäre, kämpft es sich immer wieder
siegreich empor, und das Schicksal selber HUit
dem Starken , der im Bewußtsein seines Rech¬
tes sich nicht unterkriegen läßt. Ist nicht da¬
für das Wunder der Befreiung Mussolinis
ein sprechendes Beispiel? Er hat gestern
abend zu seinem Volke gesprochen und es
konnte vieles daraus lernen.

Aus Not und Schmacheiner ehrlosen Ge¬
fangenschaft gerissen, steht ,er heute wieder
an der Spitze eines Staates , den er
national und sozial gestalten wird, und
soweit es sich nicht um die Abtrünnigen
des Badoglio-Klünge-ls und des verräteri¬
schen Königshauses handelt , hören wieder
die vom Faschismus durchdrungenen Trup¬
pen- und Bevölkerungsteile seines Landes
auf sein Wort . Das Recht hat triumphiert
und sich eindeutig gegen die Verräter ge¬
wendet. die aus Feigheit und schmählicher
Niedertracht den Mann seinen grimmigsten
Feinden auszuliefern willens waren , der :n
selbstloser Hingabe und in aufreibender Ar¬
beit eines Vierteljahrhunderts seinem Volke
gedient und es auf Höhen der Macht und
des Ruhmes führte, die es vordem nie er¬
klommen hat. Ein kurzsichtiger charakter¬
schwacher, nur dem trügerischen Schein nach¬
jagender Monarch, vorbelastet mit dem Ver¬
rat von 1915. war den seinem Könige gegen¬
über allzu Arglosen in den Rücken gefallen,
und kurze Zeit konnte es tatsächlich so schei¬
nen. als ob das fast schon Geschichte gewor¬
dene Werk des Duce wieder in Sinnlosigkeit
vergehen und verschüttet werden sollte. Nun
ist mit seiner Befreiung ihm wieder die Mög¬
lichkeit geworden, das Werk zu erneuern und
diesmal ohne Verräterwiderstände und ohne
Halbheiten, wie sie vordem unter dem Druck
eines der Plutokratie und Freimaurerei ver¬
fallenen KönigshaUses sich oft genug in die
faschistische Staatsführung eingeschlichen
hatten.
. Das Recht hat hier gesiegt, weil sich ein

Starker und Tapferer , der Stärkste und
Tapferste, den die Welt kennt, der Führer,
dafür eingesetzt hat . Und niemand auf Erden
kann heute abstreiten, daß wieder ein¬
mal die Treue sich turmhoch dem Verrat
überlegen zeigte: die Treue, die ein starkes
Schwert in der Hand und den Adel der Ge¬
sinnung im Herzen trägt . Ist aber diese
Treue nicht gleichzeitig das edelste Kleinod
jedes deutschen Soldaten ? Ist nicht jeden;.,
der an der Front gegen unsere Feinde steht,
ein solches Schwert und solche Gesinnung

-eigen? Jeder einzelne deutsche Soldat weiß,
Um was es in diesem Ringen unserer Tage
geht» jeder ist sich der Güte seiner Waffen
»ewußt, und der Unumstößlichkeitdes Rech¬
tes auf deutscher Seite . Dafür leidet und
streitet er in unerschütterlicher Treue zu
Führer und Volk bis zum endlichen Siege.

So kommt es, daß wir unsere aus den
heißen Kämpfen unserer Fronten auf Ur¬
laub kommenden Soldaten in der Festig¬
keit ihrer Herzen und der Eradlinigkeit ihres
Sinnes nicht genug bewundern können, wenn
wir sie je über das Wesen ihres Einsatzes
und die Dauer dieses Krieges reden hören.
Die Kriegsdauer ist für sie geradezu ein
zweitrangiges Problem . Wie lang er noch
währen mag? Danach gefragt antworten
sie: .Bis der Feind am Ende ist, ganz selbst¬
verständlich!" Und fragt man sie weiter,
was sie instand setzt, in steter Bereitschaft
und über alle Gefahren hinweg sich im.
Kampf einzusetzenund aufzuopfern, so sagen
sie, wenn sie überhaupt den kleinlichen Fra-
ger einer Antwort würdigen : „Weil wir im
Recht sind und recht bebalten müssen!" Im
Recht sind wir in Wahrung unserer un¬
abdingbaren Lebensnotwendigkeiten, im
Recht im Kampf gegen die Verjudung der
Welt und im Recht in Abwehr der schreck¬
lichen bolschewistischenFlut . deren Aufkom¬
men mit der Ausrottung aller uns teueren
Werte und mit der Vernichtung der edel¬
sten Bestände unseres Volkes gleichbedeu¬
tend wäre.

Recht müßen wir behalten über Bolsche-
wisten und Plutokraten . Recht nicht zuletzt
über den niederträchtigen Verrat der Anglo-
Amerikaner an "der abendländischen Kultur,
der um so verabscheuenswerter ist, als , wenn
es bei ihnen  um Recht und Gerechtigkeit
ginge, sie unbedingt auf unserer Seite ge¬
gen den Bolschewismus kämpfen müßten.
Er ist der Feind der gesamten abendländi¬
schen Menschheit und nur weil sich Englän¬
der und Amerikaner den Juden verschrieben
haben, stehen sie auf der falschenSeite und
wir müssen sie mit dielen und den Bolsche-
wisten besiegen. Weil sie sich selber untreu
wurden, müssen wir um so mehr uns selbst
die Treue halten . Denn in diesem Kampfe
überwältigt zu werden, hieße, vom Verrat
und dem Untermenschentum überwältigt zu
werden, hieße, den Sinn -, unseres Lebens
preisgeben und damit das dvoen selbst.

Immer erscheint es dem Aufrechten, besser
gar nicht zu leben, als ein Leben in Schande
und Schmach. Ein solches ist uns zugedacht
von unseren Feinden : dem abzuwehren,
schlagen unsere Frontsoldaten ihre heißen
Schlachten, dem abzuwehren steht die Hei¬
mat seit Monaten in dem totalen Krieg.
Er wird gewonnen werden, wie immer sich
das Frontbild gestaltet, dessen Beweglichkeit
uns keinen Augenblick in unserer Sieges¬
zuversichtbeirren kann. Er wird gewonnen
werden, weil auf unserer Seite der große
Führer befiehlt und der beste Soldat ge¬
horcht. in der Heimat aber Rüstunqsarbeiter
und Bauern als die treuen Söhne ihres
Volkes der Front den Rückendecken. Er wird
vor allem darum gewonnen werden, weil die
geschichtliche Gerechtigkeit es so verlangt.

Die innere Kraft , die aus dem Geiste
kommt, beseelt unseren Widerstand und un¬
sere Waffen, und dieser Kraft , die aus dem
Bewußtsein des sonnenklaren Rechtes aus
unsere Seite strömt, haben die Feinde nichts
Gleichwertiges entgegenzusetzen, auch nicht
die Treue, deren sie sich in hundertfältigem
Verrat entschlagen haben. Wir aber wissen,
wo die Treue ist, ist auch das Recht, wo das
Recht ist, da ist auch der Sieg!
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wir dagegen unsere Verantwortung voll auf
uns nehmen, wollen wir die der andern einer
Prüfung unterziehen, indem wir mit der Ver¬
antwortlichkeit der obersten Spitze beginnen.

Der König, der sich entlarvt fühlt , aber
nicht abgedankt hat, wie der größte Teil der
Italiener erwartet hatte, mutz unmittelbar
zur Verantwortung gezogen werden. Es war
feine Dynastie, die während aller Zeitab¬
schnitte des Krieges das Zentrum des De¬
faitismus und der antideutschen Propaganda
dargestellt hat. Der Vorsichtige, aber doch
manchmal Unvorsichtige, machte sich alle Spe¬
kulationen des Feindes zu eigen, während
der Erbe das Kommando der Südarmee
übernahm, aber nie auf dem Schlachtfeld
erschien. '

Ich bin überzeugt, daß das Haus Savoyen
den Staatsstreich bis in jede Einzelheit aus¬
gearbeitet, vorbereitet und durchgeführt hat
zusammen mit dem Komplicen Badoglio und
seinen sämtlichen feigen Generalen und in
Verbindung mit manchen verräterischen An¬

gehörigen der faschistischen Partei . Es kanst
kein Zweifel bestehen, daß man ihn sofort
nach meiner Verhaftung bevollmächtigt hat,
über den Waffenstillstand zu verhandeln,
Wajfenstillstandsverhandlungen, die schon vor
meiner Verhaftung eingeleitet waren zwi¬
schen dem Hause Savoyen und England . Der
König hat so in erbärmlichster Weise Deutsch¬
land verraten , ja , sogar noch nach Unter-
zeichnung des Waffenstillstandes hat er ge¬
leugnet, daß diese Unterhandlungen im Gange
waren. Dabei war es gerade die Dynastie,
die ich vor 20 Jahren vor dem Zusammen¬
brach gerettet hae, die nun eine neue Re¬
gierung . auf dem alten Statut von 1848
geschaffenhat und eine Freiheit im Zeichen
des Ausnahmezustandes und der Spitze der
Bajonette.

Was die Wa-fsenstillstandsbedingungen be¬
trifft . die an sich großzügig hätten sein sollen,
so waren sie die härtesten, die man sich vor¬
stellen kann. Der König hatte weder gegen
diese Bedingungen etwas einzuwenden, noch
gegen die vorgesehene Auslieferung meiner
-Person an die Gegner.

vor krsvsl äes ilslienküieil Löiligsksuses
Lediglichaus Sorge um seine Krone hat er

Italien in Chaos, Schande und Elend ge¬
stürzt. In allen Kontinenten , vom Fernen
Osten bis nach Amerika, kennt Man den Fre¬
vel des Hauses Savoyen. Auch die Feinde, die
nns in diese schmachvolle. Kapitulation hinein¬
gedrängt haben, verbergen nicht ihre Ver¬
achtung für uns.

England selbst, das niemand, auch nicht der
Führer , anzugreifen gedachte, befindet sich
im Kriege gemäß dem von Churchill gegebenen
Versprechen, Polen zu reichen. Nach dieser
Schande kann es von nun an dazu kommen,
daß jeder Italiener auch in seinen privaten
Angelegenheiten von den andern verdächtigt
wird. Wenn diese Dinge nur Rückwirkungen
hätten auf die Gruppe der wirklich Verant¬
wortlichen. so könnte man es hinnehmen,
aber man muß sich darüber klar sein, daß die
Folgen der Schande jeden Italiener , vom er¬
sten bis zum letzten, in Mitleidenschaft zie-'
hen. Nachdem wir die Ehre verloren haben,
haben wir auch alle Länder verloren , die wir
während dieses Krieges erwürben hatten , die
Besitzungen im Adriatifchen Meer, im Io¬
nischen Meer, im AegäischenMeer . in Süd¬
frankreich und auf dem Balkan.

Das Heer, das erniedrigt und im Stich
gelassenworden ist, ist von heute auf morgen
auseinandergelaufen und von seinem eige¬
nen Verbündeten unter dem Gelächter der
Zivilbevölkerung entwaffnet worden. Diese
Demütigung mußte von Soldaten ertragen
werden, die auf so vielen Schlachtfeldern an
der Seite ihrer deutschenVerbündeten tapfer
gekämpft hatten . Auch auf den Heldenfried¬
höfen Rußlands und der andern Schlacht¬

felder, wo Deutscheund Italiener nebenein¬
ander ruhen, muß diese Schande empfunden
werden.
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Die königlich-italienische Marine , die wäh¬

rend dieser zwanzigjährigen Aufbauarbeit
geschaffen worden ist, wurde nach Malta aus¬
geliefert, jener Insel , die ein Eckpfeiler des
englischen Imperialismus im Mittelmeer
war und eine ständige Bedrohung für die
italienischen Lebensinteressen darstellte. Nur
die Luftwaffe  hat einen wesentlichen
Teil ihres Materials retten können, aber
praktisch besitzt sie keine Einsatzkraft mehr.

Das sind die Verantwortlichkeiten, die
auch in der letzten Rede des Führers auf¬
gezeigt und belegt worden sind, und die
auch den Verrat Badoglios unterstreichen,
der noch nach der Kapitulation die großen
und kleinen Städte Mittel - und Süditaliens
bombardieren ließ, um die Deutschen Hin¬
tere. Licht zu führen. Es ist nicht der Fa¬
schismus gewesen, der die Monarchie ver¬
raten hat , sondern die Monarchie hat den
Faschismus verraten . Dieser Verrat hat es
mit sich gebracht, daß niemand , im italieni¬
schen Volk mehr der Monarchie glauben
kann.

Immerhin ist dabei die Einheit des
italienischen Volkes nicht zugrunde ge¬
gangen . Wenn die Monarchie ihren
historischen Aufgaben nicht gerecht
wird , verliert sie jede Daseinsberech¬
tigung.
Die Grundtendenzen Italiens waren ohne¬

hin immer mehr republikanisch als monar¬

chisch, und bis zur Zeit der italienischen Eini¬
gung war es eine republikanische Verein!
gung, die gegen die italienischen Monarchien
gekämpft hat, die meist ausländische Monar
chien waren , jene Bewegung, die von dem
großen Mazzini geführt worden ist. Der
Staat , den wir errichten wollen, soll na¬
tional und sozial  sein , im weitesten
Sinne des Wortes ein faschistischer Staat im
Sinne seiner Anfangszeit.
V!sr koiäenmgsn äS8?s8eki8mu8
In der Erwartung , daß unsere Bewegung

unwiderstehlich sein wird, wolle» wir folgende
Forderungen erheben:

1. Wieder zu den Waffen greifen an der
Seite Deutschlands, Japans und der anderen
Verbündeten ! Nur Blut kann eine solche
schändlicheSeite aus der Geschichteunseres
Vaterlandes auslöschen.

2. Sofortiger Wiederaufbau der Armee, die
sich um den Kern der Miliz schart. Nur wer
die Masse trägt , und für seinen Glauben
kämpft, kann siegen.

3. Beseitigung der Verräter , insbesondere
derjenigen, die am 25. Juli sich zur neuen
Regierung bekannt haben und damit in die
Reihen des Feindes übergewechseltsind.

4. Beseitigung der Plutokratie und Errich¬
tung einer sozialen Basis, aus der sich der
Staat ausrichten kann, gestützt durch die Ar¬
beit seiner Bürger.

Schwarzhemden und ihr treuen An¬
hänger in ganz Italien , ich rufe euch
erneut an die Arbeit und zu den Waf¬
fen. Die Freude des Gegners über die
Kapitulation Italiens bedeutet nicht,
datz sie den Sieg bereits in der Hand
hätten , um so weniger als unsere Ver¬
bündeten , Deutschland und Japan , bis
zum Endsieg weiterkämpfen werden
und niemals an eine Kapitulation
denken.
Ihr Schwarzhemden, stellt eure Bataillone

vop neuem auf, die so heldenhafte Taten
vollbracht haben! Ihr Jungfaschisten, reiht
euch ein in die Divisionen, die bei Vir el
Gobi so heldenhaft gekämpft haben! Ihr
Flieger , die die Angriffe der Gegner auf
unsere Städte so erschwert haben, ihr fa¬
schistischen Frauen nehmt wieder die mora¬
lische und materielle Unterstützung für unser
Volk auf, die es notwendig hat. Bauern,
Arbeiter uyd Handwerker, der Staat , der
äus diesem Kampfe hervorgeht, wird euer
Staat sein. Verteidigt ihn, auf datz niemand
ihn wieder in Gefahr bringen kann. Unser
Mut . unser Glaube und unser Wille wird
Italien eine neue Zukunft geben, seine Le-
bensmüglichkeiten und seinen »Platz an der
Sonne. Macht uns diese Hoffnung zu einer
felsenfesten Gewitzheit. Es lebe Italien ! Es
lebe die neue FaschistischeRepublikanische
Parjei!
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Dvcchtdericht unseres Vertreters

ÜL. Sofia , 18. September. Am Sonn¬
abend verlas der Neue bulgarische Minister¬
präsident Dobri Boschiloff eine Regierungs¬
erklärung. in der es unte'f anderem heißt:
„Bulgarien wird seine bisherige
Außenpolitik fortsetzen  und ist von
dem Wunschebeseelt, mit dem großen Deut¬
schen Reich aufrichtig zusammenzuarbeiten.
Die bisher zu neutralen Ländern bestechenden
Freundschaften, besonders die mit der Türkei,
wird die neue Regierung sich bemühen, zu
erweitern aus dem Bestreben heraus , Ord¬
nung und Ruhe auf dem Balkan zu be¬
wahren."

In längeren Ausführungen befaßte sich der
Ministerpräsident dann mit Fragen , welche
die Innenpolitik des Landes betreffen. „In
der Innenpolitik ", so sagte et , „wird es das
Bemühen der Regierung sein. alle nationa¬
len Kräfte Bulgariens noch stärker zu eini¬
gen als bisher. Ihre besondere Aufmerksam¬
keit wird die Regierung der Vdlksgesundheit,
den kinderreichen Familien und den wirt¬
schaftlichschwachen Volksschichtenzuwenden."
Mit besonderer Strenge werde sie gegen die
Elemente vorgehen, die versuchensollten, die
nationale Einigung zu stören. Um den Aus¬
bau und die Erhöhung der Schlagkraft der

Wehrmacht werde die Regierung besonders
besorgt sein.

Die bisher getroffenen Maßnahmen auf
dem Gebiet der Wirtschaft würden fortgesetzt
und Wirtschaftssaboteure und Elemente, die
sich am Kriege bereichern wollen, ohne
Gnade zur Rechenschaft gezogen werden.
Gleichfalls werde die bisherige Kulturpolitik
fortgesetzt werden. Dann wandte sich der
Ministerpräsident den landwirtschaftlichen
Problemen zu. In der Regierungserklärung
heißt es ? „Die Landwirtschaft und die Sorge
um sie nimmt den ersten Platz in dem Be¬
mühen der Regierung ein." Der Minister¬
präsident führte dann im einzelnen aus , was
für die Landwirtschaft durch Verbesserung
des Bodens, Bewässerung, Erhöhung der
Viehzucht, Verbesserung der Waldwirtschaft
usw. getan werden soll? Er stellte dabei
besonders, heraus , daß die Regierung auf
eine gerechteVerteilung der Waren und die
Stabilisierung der Preise ihr ganzes Augen¬
merk richten werde, und fährt dann fort, daß
sich das Kapital den Bedürfnissen der natio¬
nalen Wirtschaft unterzuordnen habe. Der
Einsatz des Kapitals habe lediglich nach na¬
tionalen Interessen zu erfolgen: Die Regie¬
rung werde bemüht sein, die bisher geplan¬
ten Bauten , besonders der Eisenbahnen, der

öffentlichenGebäude, der Wasser- und Kraft¬
zentralen fortzusetzen, um bessere Bedingun¬
gen für Landwirtschaft und Industrie zu
schaffen. Besonders besorgt werde die Re¬
gierung auch um den Bau von Verkehrs¬
wegen sein, wobei in erster Linie an Ver¬
kehrswege zwischen Alt- und Neubulgarien
gedacht ist. Die bisher festliegenden Projekte
würden durchgeführt werden.

Die Regierung appelliert dann abschlie¬
ßend an das Volk und versichert, daß sie
ihre ganze Kraft einsetzen werde, um die
politischen Ideen des verstorbenen Zaren in
die Tat umzusetzen und seinen Willen zu
vollstrecken. Sie erbittet das Vertrauen und
die Mitarbeit des ganzen Volkes. Die Er¬
klärung schließt mit einem „Hoch" auf das
bulgarischeVolk und den bulgarischen König.

Aus dieser Regierungserklärung ersieht
man„ daß die bisherige Zweiteilung , wie sie
zwischen Krone und Regierung bestand, auch
weiterhin beibehalten wird. Die politische
Führung des bulgarischen Volkes lag bis¬
her beim König und liegt jetzt beim Regent-
schastsrat. Deshalb sind Fragen der Außen¬
politik in der Regierungserklärung nur
nebenbei angesprochen. Die Regierung be¬
schränkt sich darauf zu erklären, daß sie die
bisherige Außenpolitik fortsetzen wird.
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Glied einer Klammer angesehenwerden, mit
der die Sowjetunion die Dardanellen zu um¬
fassen gedenke.

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitern«

gos. Berlin , 18. September. Die wachsen¬
den sowjetischenBlut - und Materialverluste
lassen die bolschewistische Hypothek gegen¬
über den Engländern und Nordamerikcmern
immer höher ansteigen. Je weniger opera¬
tive Erfolge den Sowjets dabei im Rahmen
ihrer militärischen Anstrengungen zuteil
werden und je weniger es ihnen gelingt,
den stählernen deutschen Reif zu sprengen,
desto nachdrücklichermelden sie bei ihren
anglo-amerikanischen Verbündeten alle jene
politischen Ansprüchean, die ihnen von Lon¬
don und Washington als Preis ihres Blut¬
opfers zugesagt worden sind. Die hier zu¬
tage tretende Reaktion der Bolschewisten'
steht in einem deutlich spürbare^ Zusammen¬
hang mit der Forderung auf endliche Er¬
richtung der zweiten Front . Berücksichtigt
man, wie lange der Kreml schon vergeblich
aus die Erfüllung dieser Forderung drängt,
so ist es zu verstehen, daß er auch seine stoli-
tischen Ansprücheseinen Verbündeten gegen¬
über heute mit größerem Nachdruck als bis¬
her vortragen zu müssen glaubt.

Damit tritt die Frage der kleinen Völker
erneut in den Vordergrund der Debatte.
Dies geht auch aus den zahlreichen anglo-
amerikaniichen Verlautbarungen hervor, die
sich plötzlich wieder zu diesem Thema finden.
Kennzeichnendfür diese Aeußerungen ist die
Geschäftigkeit, mit der man sich in London
bemüht, die bolschewistischenAnsprüche zu
bestätigen. Der Parlamentssekreiär im eng¬
lischen Ministerium für Wirtschaftskrtegsüh-
rung, Dingte Foot , ging auf dieses Problem
in einer Rede ein, in der er eine „resolute
und realistische Außenpolitik" forderte. Da¬
bei erklärte er zwar, man wünschenicht, die
kleineren Staaten Europas von den großen
territorialen Einheiten verschlungen zu
sehen. Aber bereits im nächsten Satz brachte
er zum Ausdruck, wie wichtig das Bestehen
engster Beziehungen zwischen den Anglo-
Amerikanern und der Sowjetunion sei: die
ganze Zukunft hänge davon ab. Anschließend

bewies er dann die Unmöglichkeit einer Er¬
füllung des von ihm selbst gerade vorher
geäußerten Wunsches nach weiterer Selb¬
ständigkeit der Kleinstaaten , indem er sagte,
in solch einem Kriege, wie dem heutigen,
bilde ein kleines Land nur ein potentielles
Opfer, dessen Hilfsquellen darauf warteten,
eingestecktzu werden.

Wie sehr England aber bereit ist, zu dul¬
den, daß dieses „potentielle Opfer" in den
bolschewistischenTaschen verschwindet, geht
ebenso deutlich aus einer ununterbrochenen
Kette von Tatsachen, wie auch von Aeuße¬
rungen in maßgebenden britischen Organen
hervor. Erst soeben hat der Leiter der an¬
geblich aufgelösten Komintern , der berüch¬
tigte Dimitroff , in dem kommunistischen Par-
teiblqtt „Prawda " einen massiven Angriff
gegen Bulgarien vorgetragen , indem er er¬
klärte : „Dieses Gebiet betrachten wir als
unsere Interessenzone". .Dabei sprach er wei¬
ter eine „schärfste Warnung " gegen Bul¬
garien aus.

Von Bedeutung in diesem Zusammenhäng
ist zweifellos auch die Abwanderung der
Exilregierungen aus London nach Kairo ,als
der Zwischenstationnach Moskau und damit
natürlich auch der Besuch, den Maisky kürz¬
lich dem ägyptischen Ministerpräsidenten ab¬
stattete. Es kommt das eigentümliche Inter¬
esse hinzu, das die sowjetische Politik für
das sogenannte „Freiheitskomitee" von Al¬
gier an den Tag legt. Endlich sind die Vor¬
gänge in Nordafrika, aus Sizilien und in
Süditalien hinreichende Beweise dafür , in
welchem Maße der Kreml zur politischen
Offensive in allen Fragen der sowjetischem
Expansion übergeht. Die Zeitung „Action
Franoaise" ergänzt diese Liste der bolsche¬
wistischen Ausweitungswünsche noch. indem
sie aus dem sowjetischenVorgehen folgert,
daß Stalin den alten russischen Traum nach
einem Ausgang ins Mittelmeer , das heißt
also nach einer Besitzergreifung der Darda¬
nellen. wieder aufgegriffen habe. Die sowje¬
tische Machtposition im westlichen Mittel¬
meer, so heißt es hier, dürfe als zweites

Der gleiche Plan der Expansion der
Sowjetunion nach Slldwesten wird auch von
der englischenZeitung „Nineteenth Century
and öfter" . unumwunden zugegeben. Hier
wird gesagt, daß England bereit sei, den
ganzen Osten Europas einschließlichdes Bal¬
kans zum sowjetischenInteressengebiet wer¬
den zu lassen. Die Sowjets wollten nicht
nur aus dem früheren Polen , dem Gebiet
der ehemaligen Tschecho-Slowakei und Ru¬
mänien Teilglieder ihres Rätebundes
machen, sie wollten nicht nur die Donau¬
mündung und die Oelfelder von Ploesti „ga¬
rantieren ", sondern sie wollten außerdem
auch noch einen Zugang zum Mittelmeer,
vielleicht sogar zur Adria erzwingen. Damit
würde auch die Türkei isoliert und die Vor¬
herrschaft des Kreml über den Iran hinaus
bis nach Indien zur Tatsache werden.

Daß England tatsächlichbereit ist, den hier
skizziertenWünschendes Kreml Rechnung zu
tragen, geht unter anderem aus der stark
erhöhten Tätigkeit der Sowjets an der af¬
ghanischen Grenze hervor, die bereits dazu
geführt hat , daß die Afghanen in dieser An¬
gelegenheit wiederholt bei den Vertretern
der Sowjetunion und der britischen Regie¬
rung vorstellig geworden sind, ohne jedoch
zufriedenstellendeund beruhigende Erklärun¬
gen über das Vorgehen der Sowjets erhal¬
ten zu können. Man sieht sich infolgedessen
zu der Schlußfolgerung gezwungen, daß die
sowjetischenTrupp.enkonzentratiönen an die¬
ser Grenze mit englischerGenehmigung statt¬
finden und daß England bereit ist, den
Sowjets gewisse Vorteile aus Kosten Afgha¬
nistans einzuräumen.

Wie weit diese Entwicklung des Verrats
an Europa , und, wie man jetzt sieht, auch
an einer ganzen Reihe weiterer Länder durch
die Angloamerikaner bereits fortgeschritten
ist, erhellt aus der Tatsache, daß eme Zei-

ckr. m Je mehr namentlich die Amerikaner
ihrer Enttäuschung über die gelungene Be»
freiung Mussolinis Ausdruck verleihen, desto
stärker treten auch ihre Pläne in Erscheinung,
die nicht nur darauf abgestellt waren, Musso¬
lini nach Washington zu schleppen, um dort
ein antifaschistischesSchaugericht zu veran¬
stalten. Vielmehr hatte die.herrschendenord-
amerikanischeJudenschichtdie Absicht. Musso¬
lini zu einem sensationellen Filmobjekt zu
machen. Außerdem wollte der Halbjude La
Euardia , seines Zeichens Oberbürgermeister
von Newyork, der ein geradezu krankhaftes
Geltungsbedürfnis hat, mit Mussolini «eine
Tournee durch die Vereinigten Staaten
verakstalten, das heißt, er wollte ihn
als Gefangenen von Ort zu Ort schlep.
pen und überall Kundgebungen veran¬
stalten, bei denen Mussolini wie eine Erschei¬
nung aus einer anderen Welt gezeigt werden
sollte. La Euardia wollte dann donnernde
Reden gegen ihn und den Faschismus halten.

Ueber dieses Projekt war . wie jetzt be¬
kannt wird, schon fleißig verhandelt worden.
Dann aber stürmten die Hollywooder Film¬
juden die Washingtoner Regierungsbüros,
um zu erreichen, daß Mussolini ihnen ausge¬
händigt würde. Sie wollten zwar mit ihm
keinen Film drehen, wohl aber aus ihm ein
Filmgeschäft machen. Tatsächlich hatte das
Washingtoner Kriegsinsormationsantt auch
schon ein Programm für' den Empfang Mus¬
solinis durch die Kameramänner der USA .-
Filmindustrie ausgearbeitet . Nebenher liefen
Verhandlungen über die Verfilmung der Ver¬
anstaltungen, an die La Euardia dachte. Die
einzelnen jüdischen Filmgesellschaften über¬
steigerten sich in ihren Angeboten.

Auch die Direktoren des Madison Square
Gardens und der Metropolitan Opera er«
schienen auf dem Plan . Sie schlugen dem Jn-
formationsamt vor. man möge Mussolini
einige Wochenhindurch bei ihnen ausstellen.
AllerhöchsteEintrittspreise sollten genommen
werden. Die Hälfte davon wollte man groß-
Bgig für Kriegszwecke zur Verfügung stellen.
Die Amerikaner hatten sich also sehr viel
vorgenommen. Um so größer ist die Wut der
USA.-Juden über die Befreiung Mussolinis.
Sie sind teils um unverhoffte Einnahmen,-
teils aber auch um die Befriedigung ihrer
sadistischenInstinkte gekommen

tung wie die „Newyork Daily News" frei
heraus schreibt, es sei am besten, wenn die
Sowjets diejenigen Länder in Besitz näh¬
men, um die es sonst doch, nur Streitigkei¬
ten geben würde. Die Rechtlosigkeit der
kleinen Emtgrantenstaaten wird aber auch
daraus klar. daß zum Beispiel die nordame-
litauische Zeitschrift „Colliers Magazine"
von ihnen wegwerfend nunmehr mit der
Bezeichnung „die armen Verwandten der
Alliierten " spricht.

„Nineteenth Century and after " gibt in
ihren weiteren Ausführungen die Gründe
an, die England zu dem Verrat an den
kleinen Staaten bewegen. In dem angeführ¬
ten Artikel heißt es nämlich, daß es gar nicht
darauf ankomme, ob Europa faschistisch, na¬
tionalsozialistisch, sozialistischoder kommuni¬
stisch sei, wichtig sei allein , daß Deutschlandge¬
schwächt werde, damit es nicht das für Eng¬
land erforderliche Gleichgewichtder europäi¬
schen Mächte stören könne. Darum gehe es und
um weiter nichts . Denn : „Wir wollen im
Spiel bleiben in Europa . Wir wollen dort
einen Markt für unsere Waren und gefügige
Regierungen haben. Darum sind wir in den
Krieg gezogen." Hier liegt das klar um-
rissene Eingeständnis der englischen Kriegs¬
hetzer vor. Nicht für Danzig und den Kor¬
ridor, nicht für die „Freiheit " der kleinen
Staaten und für die humanitären Phrasen,
die man in London immer wieder vorschiebt,
ist England vor vier Jahren in den Krieg
eingetreten, sondern darum, daß Deutsch¬
land geschwächt wird. daß Europa der Markt
für London bleibt und seine Regierungen
willige Trabanten Englands . „Darum ging
es und um weiter nichts!", sagt „Nineteenth
Century and after" und bestätigt damit
alles das, was wir vom ersten Kriegstage
an auf die britische Heuchelei erwidert
haben.

ksus MttsrkrsurtrSgsr
Führerhauptquartier , 18. September . Der

Führer , verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an : Major Rupert Grub er,
Führer einer Sturmgeschütz-Abtlg. Haupt¬
mann Otto Domrich,  Batl .-Kommandeur
in einem Panzer -Grenadier -Regt. Haupt¬
mann d. R. Johannes Störl,  Batteriechef
in einem Art .-Regt . Hauptmann Siegfried
Jungklaus,  Eruppenkommandeur in
einem Kampfgeschwader: Oberleutnant der
Reserve Hans Lex,  Kompanieführer in
einem Panzer -Regiment. Leutnant Dr. Paul
Schmidt,  Beobachter in einer Nahaufklä-
rergruppe. Feldwebel Georg Klein,  Zug¬
führer in einem Jäger -Regiment. Obergefr.
Josef Beckmann  im Bataillonsstab eines
Füsilier -Regiments . Hauptmann Domrich
hat bei den schwerenKämpfen um Orel den
Heldentod gefunden. Hauptmann Jungklaus
ist im April 1943 bei einem Angriff auf den
sowjetischen Kriegshafen Pott am Schwar¬
zen Meer gefallen.

„veutüclllsmk
de8le?Iisgsr !m VsÄsn"

ep Lissabon, 18. September. „Nur zwei
USA.-ILgertypen sind in Europa zu ge¬
brauchen", erklärt Ralph McEill in der in
Atlanta (Eeorgias erscheinenden Zeitung.
„Constitution". „Alle anderen Modelle HMen
die große Probe nicht bestanden. Viele Bau-
Muster, die sich sowohl in der Sowjetunion
als auch im Pazifik bewährt hatten , mutz¬
ten sofort aus England zurückgezogenwer-
den. 20 Maschinen eines solchen Typs wur¬
den z. B. eines Tages über Frankreich ein¬
gesetzt, und nicht eine kam zurück. Am
nächsten Tage starteten weitere zehn Ma¬
schinen desgleichen Typs und wieder kam
keine einzige Maschine zurück, da die Deut¬
schen ihre besten Flieger und besten Maschi¬
nen zur Küstenverteidigung eingesetzt ha¬
ben. und der Kamps gegen sie für sede
USA.-Maschine die große Prüfung darstellt."

prSMsnl von Lolumd' sn trsl rurück
Bigo, 18. September. Der Präsident der

südamerikanischen Republik Columbien, Dr.
Alfonso Lopez,  ist zurückgetreten.

Druck ou6 Verletz : krswer Leltuor Seu-
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Der Faschismus eine Arbeiterpartei
Der Duce in bester Gesundheit - RundfunkansprachePavolinis•

Rom, 18. September . Im Aufträge Musso¬
linis richtete der gegenwärtige Sekretär ver

. Republikanischen FaschistischenPartei . Ales-
sandro Pavolini . am Freitagabend eine
Rundfunkansprache an das italienische Volk,
die auch von den Sendern Florenz , Triest
und Aquille übertragen wurde. Pavolini be¬
tonte , daß er Mussolini am Donnerstag ge¬
sehen habe, der sich bester Gesundheit erfreue.

Die Ereignisse der letzten Wochen bildeten
eine kostbare Erfahrung . Mussolini, der jetzt
die Leitung des Faschismus und der Regie¬
rung des Landes wieder übernommen habe,
habe vor 20 Jahren Italien vor dem Chaos
und vor dem Bolschewismus gerettet. Unter
chm sei Italien eine Großmacht, reich an
Prestige in der ganzen Welt , geworden.
Mussolini sei vom Volk geliebt, gewesen aber
von jenen gehaßt worden, die im Trüben ti¬
schen wollten. Der Perrat habe sich im Ee-
neralstab des Heeres und der Marine einge¬
nistet; er habe auch einen Teil der faschisti¬
schen Führerschaft ersaßt, wie die Vorgänge
im Großen FaschistischenRat gezeigt hätten.
Wenn Mussolini die Ausfahrt der Kriegs¬
schiffe befohlen habe, so sei ihm geantwortet
worden, es sei kein Brennstoff vorhanden,
doch sei dieser Brennstoff vorhanden gewesen,
als es sich darum gehandelt habe, zum Feind
überzugehen.

Der König habe sich nicht geschämt, den
Mann , der über zwei Jahrzehnte treu an

seiner Seite gewirkt und ihm zwei neue
Kronen verschafft habe, verhaften zu lassen.
Italien sei nun der Schmach einer Kapitu¬
lation ausgeliefert . Der König sei aus Rom
geflohen und zum Feind übergegangen, Da¬
her sei jedermann vom Treueid be¬
freit.  Für den Faschismus könne es nur
noch eine Republik  geben . Das republi¬
kanischeRom werde mit den Verrätern ab¬
rechnen. Es habe genug von der Clique des
Verrats , der Kompromisse und her Korrup¬
tion. Mussolini werde fachkundige Minister
um sich scharen. Der republikanische Faschis¬
mus werde vot,  allem eine Arbeiterpar-
tei  sein.

Der Krieg sei hart , aber alles andere als
aussichtslos. Die Niederlage der Achse würde
Sklaverei , Bolschewismus und Deportation
nach dem Ural bedeuten, die Auflösung der
Familien und namenloses Elend. Daher müß¬
ten neue Truppenoer bände zur
Fortsetzung des ' Krieges  gebildet
werden, um dem Beispiel der Division „Eiu-
lia ", der Luftwaffe und der Fallschirmjäger
zu folgen, die den Kampf an t>er Seite der
deutschen Verbündeten fortsetzen. Pavolini
forderte zum Schluß alle Italiener «auf,
Mussolini die Treue zu halten ; denn er ver¬
körpere das italienische Genie. Das ita¬
lienischeVolk solle sich um Mussolini scharen
und die Fahne des Kampfes wieder erheben.

kelsin verurteilt äen l-uktterror
Paris , 18. September . Marschall Pstain,

der die durch britisch-nordamerikanische
Terrorflieger zerstörten Arbeiterviertel in
Montlucon  besuchte, erklärte unter dem
Eindruck des Gesehenen zu den französischen
Arbeitern : „Diejenigen, die dies getan haben,
sind.nicht zu entschuldigen, sie benehmen sich
nicht wie Soldaten . , Ich achte euren Mut,
aber nicht den ihren".

Die Zabl der Toten in Nantes  ist bis¬
her auf über 500 gestiegen. Der Sonder¬
berichterstatter des '„Petit Parisien ", der
sich mit einim Wagen des nationalen Hilfs¬
werkes nach Nantes begeben hatte , berich¬
tete, daß sein Wagen unterwegs von einem
anglo -amerikanischen Flugzeug angegriffen
worden sei, das dreimal nacheinander im
Tiefflug die Wagen mit Mafchinengewehr-
feuer belegte, so daß sich die Insassen' in den
Chausseegraben flüchten mußten.

Knox in London eingelroffen
ep. Stockholm, 18. September . Der nord-

amerikanische Marineminister Oberst Frank
Knöx traf am Freitagmorgen im Flugzeug,
aus den USA. kommend, in London ein, wie
dort amtlich bekanntgegeben wurde.

Die Ankunft von Knox in London hat dort
große Ueberraschung ausgelöst.. Der Besuch
war vollkommen geheim gehalten wordeir,
und selbst nach den Besprechungen, die Knox
in Kanada mit Churchill hatte , ist niemals
etwas darüber laut geworden, daß er Lon¬
don einen Besuch abstatten würde.

Langatmiger Bericht ROosevelts
Berlin , 18. Sept . Roose-velt hat dem USA.-

Kongreß anläßlich seines Zusammentritts die
übliche Botschaft' übersandt, die diesmal ein

langatmiger Rechenschaftsberichtüber Roofe-
velts Kriegsbeteiligung und im wesentlichen
eine chronologischeZusammenstellung der be¬
kannten Kriegsereignisse ist. Er hat dabei mit
großem Ernst die zukünftigen Schwierigkeiten
für die Kriegführung der sogenannten Ver¬
einigten Nationen sowohl in Europa , als
auch besonders im pazifischen Raum betont.
Wie gewöhnlich werden die Leistungen der
nordamerikanischen Kriegsproduktion beson¬
ders unterstrichen, wohl um das Zurückbleiben
hinter dem jeweils bombastischangekündigten
Sollprogramm zu vertuschen.

Auffällig ist, daß er weder über die bren¬
nenden innen- und wirtschaftspolitischenPro¬
bleme der USA., noch über außenpolitische
Zukunstsfragen ein Wort gesagt hat.

Grauenvolle Hungersnot in China
Lissabon, 18. September . Die in Dallas

(Texas) erscheinendeZeitung „Baptist Stan¬
dard" bringt erschütternde Berichte von
USA.-Missionaren über die Hungersnot in
der tschungkingchinestschenProvinz Honan.
Die Straßenränder seien mit Leichenübersät.
Das größte „Glück" für die Eltern sei es,
wenn sie ihre kleinen Kinder verkaufen könn¬
ten. Am Tage des chinesischen Neujahrsfestes
habe man allein in den Straßen von Tscheng-
tschau 180 Verhungerte gefunden. Zehntau¬
send« wandelten auf den Strecken nach an¬
deren Gegenden, wo angeblich noch Nah¬
rungsmittel vorhanden sein sollen. Sie stoßen
aber dabei nur auf Leidensgefährten, die be¬
reits aus diesen Gegenden wieder enttäuscht
zurllckfluteten. Ein Missionar schreibt, daß in
seinem Aufenthaltsort öfter zerstückeltes
Fleisch verkauft werde. Kürzlich habe ein
Käufer darin den Finger eines Kindes ge¬
funden.

VLhSÜiA \$ -pCl >itSC&CUt
Ungarn siegte 3:0 gegen Finnland

Im Olympiastadion in Helsinki wurde die
Rekordzahl von über 100 000 Zuschauern erreicht.
DerrMare 3:0-(2:0-)Fußball -Sieg der Ungarn tritt
für die Finnen hinter dem inneren Wert des
außerordentlich ritterlich geführten Kampfes zu¬
rück. Toth III erzielte in der 11. Minute das erste
Tor für die Ungarn , die während des ganzen
Spielverlaufs eindeutig überlegen waren . Mittel¬
stürmer Sarvari ließ in der 3t . Minute den
zweiten Treffer folgen , und schon zwei Minuten
nach Beginn der zweiten Halbzeit schoß abermals
Toth III bei einem Durchbruch unhaltbar zum
dritten Treffer ein . Finnland : Sarnola ; Wester¬
holm , Aberg ; Asikainen , Aitio , Sotiola ; Kultti,
Beckström, Teracs , Bogom Olefs , Bejar . Ungarn:
Toth I ; Rudas , Biro ; Sarosi III . Olajkar , Nagy;
Egresi , Zsengeller , Sarvari , Borbola , 'Toth III.

Die „Roten Jäger " mit Major Graf
Zu den zahlreichen Veranstaltungen , die in der

Reichshauptstadt von Sportlern zugunsten des
Kriegs -Winterhilsswevkes am letzten September¬
sonntag abgewickelt werden , kommt ein Fußball¬
treffen zwischen der Lustwasien -Auswahl Berlin
und den „Roten Jägern ", einer Soldaten -Mann-
schast, in der u . a. der mit den Schwertern und
Brillanten zum Eichenlaub des Ritterkreuzes aus¬
gezeichnete Jagdflieger Major Graf als Torwart
wirkt und die Nationalspieler Eppenhoff (Schalke!
sowie Hanreiter (WieN) ^ zu finden sind. Dieses
sicherlich überaus zugkräftige Freundschaftsspiel
findet am Sonnabend , 25. September , im Berliner
Momsenstadion statt.

Ausstiegspiele zur 1. Kreisklasie
Um öen Aufstieg zur 1. Kreisklasse zwischen

Hastedter MTV ., Vegefacker SB . und Polizei
findet das erste Sviel Sonntag , 16 Uhr , zwi¬
schen Polizei und Hastedter MTB . in der Pau-
linermarsch statt , am 26. Sevtember svielen
Vegesack und Polizei in Vegesack und am
3. Oktober Hastedter MTV . — Vegesack. Die
beiden Vereine , die in diesen Svielen die mei¬
sten Punkte erzielen , steigen zur 1. Kreisklasse
auf , der dritte verbleibt in .der 2. Kreisklasse.
Bei Punktgleichheit entscheidet das bessere Tor¬
verhältnis.

Tie Ringtcnnis -Kreismeisterschasten werden am
Vor - und Nachmittag aus den Pfützen des Licht-
Luftbades durchgeführt und nehmen um 0.30 Uhr
ihren Anfang.

Korbball in Oberueulaud . Der TV . Ober-
neulanö führt heute ' nachmittag eine größere
Werbcveranstaltung im Korbball durch. Sieben
dem Veranstalter nehmen TB . Uphusen , TV.
Lilicnthal , TV . Grasberg -Eikedorf und TV.
Fischerhude teil.

Werder Reserve — Schwachtzapsen 1. Herren.
15 Uhr , Platz Schwachhausen . Das ' Spiel gegen
Hastedt 1 fällt aus.

BSG . „Weserfl » g"/Flak haben sich für
heute 10.30 Uhr auf dem Platz Nr . 11 der
Kampfbahn KM . Aurich verpflichtet

Kegeln . Der Rückkampf BSG . Werk AG.
„Weser " — RSG . Bremen Riege „Sonntag¬
früh " wurde als 60-Kugcl -Kamvf ausgetragen.
Nachdem der Borkamvf von den Reichsbahnern
mit 02 Holz Vorsprung gewonnen wurde , ge¬
lang diesmal ein nur knapper Sieg mit 18 Holz
plus . Ueberdurchschnittliche Ergebnisse erzielten
von „Sonntagfrüh " Büchner 439, Menken 435
und von AG . „Weser " Flämig 434 Holz.

Nicderrheinmeister Hillers und Feldwebel
Müller brachten auf einem Boxkamvfabend der
SA .-Standarte 103 Moers entscheidende Nieder¬
schläge bei ihren Gegnern an . Hillers war mit
dem Mittelgewichtler Naskob (MoerS ) schon in
der ersten Runde fertig , und Müller brauchte
gegen Fresko (Hamborn ! auch .nicht länger.

Volkswirtschaft
Direktor William Werner

Leiter der Bewlrtschaftungsstelle für Fertigungs-
«inrichtungen

R-ichsminist-r Speer hat dev stellvertretenden Bdr-
sitzer des Jndustrierates des Reichsmarschalls und Lei-
ter des HauptausschussesTtzpenwerkebeim Reichsmmi-
st-r für Rüstung und Kriegsproduktion, Direktor Wil<
liam .Werner. die Leitung der Bewirtschaftungsstelle für
Fertigungseinrichtungen im Rüstungs-Lieferungsamt des
Reichsministeriums für Rüstung und Kriegsproduktion
übertragen. Direktor William Werner vertritt in dieser
Funktion den Dorfitzenden des RllstungS-Lieferungs-
amts Staatsrat Dr. Schieber. Der Bewirtschaftung«,
stelle für Fertigungseinrichtungen kommt innerhalb der
deutschenRüstung eine besondere Bedeutung zu bei der
Schaffung rationeller Produktion - vor-
aussetzungen.

Gesparte Facharbeiterstunden
Von einem Betrieb der Krastfahrzeuglndustrie des

Gaues Wefsr-Ems wurden durch eine geschickte Organi¬
sation des Zubringerbetrisbes im Work Facharbeiter-
stunden oingefpqrt: Früher holte jeder Facharbeiter die
von ihm benötigten Ersatzteile selbst vom Lager. Jetzt
sind zwei weibliche Halbtggskpäfte damit beschäftigt.
21 Ml Facharbeiterftunden wurden auf diese Weise jähr¬
lich gewonnen. Der Betrieb zeigt außerdem eine sehr
nutzbringende Einrichtung zum Anlassen der Fahrzeug¬
motoren bei erschöpften Batterien . Früher mußten die
Batterien ausgebaut , aufgeladen und wieder eingebaut
werden. Jetzt läßt ein selbstgefertigter Starter-
wagen  die Motoren sicher und rasch an. 3000 Fach-
arbeiterstunden wurden damit jährlich gespart. Außer¬
dem wurde in demselben Werk von einem Schaffen¬
den ein Lampenhalter konstruiert, der den Verbrauch,
von Glühlampen wesentlich vermindert. Bisher wurden
dis Elübbirnen in den an der Erde liegenden stand¬
lampenReicht beschädigt. Der selbftgebaute Halter führte
zu einet Ersparnis von etwa 200 Glühbirnen im Jahr.

Beschlagnahme und Verwertung von Baueisen. Der
Generalbevollmächtigte sü- die Regelung der Bauwirt¬
schaft hat eine erste DurchführungsbestimmunglRA Nr.
218 vom 18. 8.1 erlaßen, die die Meldung. Beschlag¬
nahme und Verwertung von Bauoisen neu regelt.

TOrklsclier Tabak
gegen schwedisches Schreibpapier

Der türkische Finanzminister hat in Schweden MOD
Tonnen holzfreies Schreibpapier bestellt. Die Größe
dieses Auftrages wird dadurch beleuchtet, daß Schwitzen
in normalen Zeiten insgesamt für 2800 Tonnen der-,
artiges Papier ausführte Als Kompensation sür das
schwedischePapier liefert die Türkei Tabak an das
schwedische Tabakmonopol.

Rumänien deckt eigenen Taiakverbrauch. Die rumä¬
nische Tabakindustrie verfügt über fünf große Fabriken,
die in Bukarest geleaen. eine Erzeugungskapazität von
täglich 20 Tonnen Tabak und Zigaretten aufweissn. :
Die Anbaufläche ist im vorigen Jahr auf über 42 000
Hektar gesteigert worden, so daß der einbeimifcheTobak-
verbrauch, der sich auf ungefäbr 12 000 Tonnen beläuft,
fast völlig im Inland « gedeckt, wird. EIngefLbrt wer¬
den nur geringe Kontingente hochwertiger mazedonischer
Tabake für die Herstellung der feineren Fabrikate.
Diese werden ausschließlich in den Bukarester Fa¬
briken anqefertigt . während die minderen Sorten in der
Provinz hergestellt werden. Zur Zeit sind Versuche in
der rumänischen Dobrudscha im Gange, hier wertvolle
Sorten mazedonischenTabaks anzubauen.

Höhere Erfreue der schwedischen
Nach Untersuchung der Jahresabschlüsse 1042 einer

Reihe schwedischerIndustrieunternehmen hat ein For¬
schungsinstitut eine Uebersicht über die schwedische In¬
dustrie veröffentlicht, nach der die Gewinne im Jahre
1942 sich um 6,3 -Sp̂ . gegenüber 1941 verbesserten. Ge¬
genüber dem Durchschnittder Vorkriegsjahre 1937—1939
beträgt die Erhöhung 3,9 Pzt Das Eigenkapital in der
schwedischenIndustrie erhöhte sich seit vor dem Kriege
um 7,7 Pzt . In den verschiehenenIndustriezweigen fand
im »origen Jahr eine allgemeine Stabilisierung der seit
1941 verbesserten Ertragslage  statt . Nur
die Forstindustrie wies eins stärkere Besicrung auf. Die
Dividenden im Vergleich zu den Nettogewinnen find in
den Jahren 1941—1942 stabil geblieben Dow der 11,7
Will. Kr. betragenden Eewinnsteigerung, die* in dielen
Jahren für die ganze, schwedische Industrie zp.verzeichyxn
war. sind jedoch nur 4,5 MM. Kr. ' für erhöhte Didi-
dcndenausschüttungen disponiert worden. Die gesamten

Dividendenausschüttungen betragen im Verhältnis zun
Totalgewinn 68,8 gegenüber 88,6 Pzt . in den Jahre,/
vorher.

Zu große Kapazität der spanischen Fischerei'
Madrid , 18. September. In spanischen Fischereikkrift'

spricht man von einer beginnenden Krise des Fischerei
gewerbes. Nachdem ander? Nahrungsmittel
reicher und regelmäßiger zugetsilt wurden, fct ote Nach
frage nach Fisch auf dem Snlandsmarkt adgeflaut , war
zu Preissenkungen geführt habe. Hinzu komme, daß d,
Konjunktur der letzten Jahre weitgehend dazu führte
die Fischcretflotte zu vergrößern. So befanden sich An,
fang dieses Jahres 88 Fischereisahrzeugsmit insgesam
27 000 BRT . im Bau . d. h. etwa SS Prozent der ge
samten Fischereiflotte non 1942. die 5 7 0 0 9 SRI
umfaßte. Man befürchtet daher in Fischereikrsilen, da
ein weiteres Ansteigen der Produktion die im ver,
-ana -nen Jahre bereits 500, Mill . Tonnen erreichte

hei einer Aktiengesellschaft
Hat der Vorstand einer Aktiengesellschaft in der P-

kanntmachung des Jahresabschlusses die Aufstchtsrats
Mitglieder angegeben, so ist damit zugleich seine V e r
p s l i cht u n g zur Bekanntmachung eines inzwischener
folgten Wechsels  der Aufsichtsratsmltglisder erfüllt
Der Zweckdes 8 91 des Akticngesetzes, so fuhrt da
Kammergericht in seinen Cntscheidungsgründon aus , >
der, daß die jeweiligen Aufsichtsratsmitglieder fu
jedermann jeder Zeit feststellbar sein sollen. Au
diesem Grunde sind die Mitglieder des ersten Aus,
fichisrats nach Namen, Stand und Wohnort in ln
Bekanntmachung der Eintragung der Gesellschaft mi
aufzunehmen. Bei einem nachträglichen Wechsel de-
Aufsichtsratsmitglicdor genügt es allerdings zur weit, >
ren Unterrichtung der Oeffsntlichksit, daß lediglich di ‘
Namen der Ausgeschiedenenund der neu emgetretene
Mitglieder b-kanntgemacht. werden. Daraus kann :
unter Heranziehung der ersten und einer etwaig«!
späteren Bekanntmachung feststellen, welche Persone:
nunmehr den Auffichtsrat bilden. Das ist aber inch
die einzige Art , wie ein solcher Wechsel bekanntgc>.
macht werden kann. Auch die Benennung der sämtliche
gegenwärtigen Mitglieder ergibt .den Wechsel, wen
man wiederum die früheren Bekanntmachungen, wa'.
das Gesetzden Interessenten nun einmal zumutet, he:
anzieht. Diese Art der Bekanntmachung hat sogar de
Vorteil , daß sie schon ohne" weiteres ersehen läßt , au
welchen Personen der Aüfsschtsrat nunmehr besteh
Sie dient also dem Zweckedes Gesetzesnoch besser al -
die Beschränkung der Bekanntmachung auf den cigent
lichen Wechsel, das Ausscheiden eines und den Eintrii,
eines anderen Mitgliedes — Damit ist nicht gelag
'daß der Vorstand, der die Bekanntmachung nach 8?9
Agel. „unverzüglich", bewirken • soll, damit in jede:
Falle bis zur Bekanntmachung des Jahresabschlüsse
warten dürfte . Die Zulässigkeit eines solchen Bei
sahretzs wird vielmehr jeweils von den Umständen ab-
hängen (KD i W; 364 vom 23. 12. 1942.)

Königsberg«!! Lagerhaus A<E Königsberg. Voraus
sichtlichwird für das abgelaufene Geschäftsjahr tro
verbesserter Betriebsergebnisse  b ; :
Ausschüttung einer Dividende nicht in Frage komme, .
da ein im Vorjahre gezahlter größerer Entschädigung- ,
betrag von den amtlichen Stellen zurückoerlangt wir!
Eine endgültige Klärung der Angelegenheit wird
schl.eunigt angestrebt. (I V 4 Pzt .)

Einsaßgesellschaft des Deutschen Bauhandwerks mb >
(Einsatzgesellschaft des Reichsstandes des Deutschem
Handwerks). Durch Eesellschafterbefchlußist das Stamm'
kapital der Einsatzgesellschaftdes Deutschen Baubant
werks (Einsatzgesellschaftdes Reichsstandes des Deu -
scheu Handwerks) um 309 099 RM auf 600 000 RM e>'
höht worden. Ferner wurde die Firma geändcr  '
in : Einsatzgesellschaftdes DeutschenBauhandwer 3 tn6; .
(Reichs-Einsatzgesellschaftdes Reichsstandes des Deu,
scheuHandwerks).

Wafferstände»er Weser
Hann.» Karll-

Msinden b f«n Hameln Minbe
16. September 1.08 1,03 1,15 1,73
17. September 1,00,. .,1,8,7 , , U1 ^ 1,67
18. September 1,02 1,84 1,10 1,65

Srztetafel
Verreist:

Dr . med . Riedel . .
Dr . med . Richard Antze , Kaiser
Friedrich -Str ., bis 17. Oktober,

k/on der Reise zurück:
Dr . med . Cosack.
Dr . med . Lotte , Schwachhauser
Heerstraße 27.
Dr . med . F . Schiunk , Schwach
hauser Heerstraße 2 a.

^eschäftl . Bekanntmachungen
Helfer fn Steuersachen . Meine Zu¬

lassung wurde aut Bremen er¬
weitert . Hans Böhmer , Hamburg,
Mönckeberghaus , Ruf 32 56 87;
Bremen , Gottfried -Talle -Str . 28,
Ruf 8 49 24. , , -Geschäftsübernahme . Ah Montag,
dem 20. 9. 43 übernimmt Heinz
Wiegmann mein Lebensmittel -Ge¬
schäft ; in ‘ der Bremerhavener
Str . 34/36. Für das mir in den
langen Jahren entgegengebrachte
Vertrauen danken wir herzliohst.
L . Ranitz Naelif ., Bernhard Haas
und Frau . — Ich bitte , das mei¬
nem Vorgänger entgegenge¬
brachte Vertrauen auch aitf mich
übertragen zu wollen . Heinz
Wiegmann und Frau.

Unterricht
Deutsch , Sprachen , Steno , Masch .-tshreiben usw.Dipl.-Hdi.Josefineehrendt . Fehrfeld 16, am Sielw.
Frischens privat -Handelsschule,

Bremen , U.’L. Frauenkirchhof 8
Ecke Kathafinenstr ., Ruf 2 57 24.
Am 4. Oktober beginnen neue
Halbjahrs - und Jahreslehrgänge
sowie Abendlehrgänge in : Steno¬
graphie , Maschinenschreiben,
Deutsch , Rechnen , Buchführung,
Geographie.

Gewissenhafte Ausbildung wird in
Gaudian 's Privathandelsschule
(Berufsfachschule ),'' Domshof 16,

’ zugesichert . >Neue Kurse ab
1. Oktober und 1. November,

Wernicke ’s Privat - Handelsschule.
Berufsschule , Ansgarikirchhof 8.
Neue Kurse Anfang jed Monats.
Die "Teilnahme ist nur bei früh¬
zeitiger Anmeldung möglich

Fremdsprachler ! Fortbildung und
Einsatz durch die Reichsarbeits¬
geroeinschaft f . d. Dolmetscher¬
wesen . Seminar -Kurse : Eng ., Frz.
Itai ., Russ . Auskunft u . Anmel¬
dung b. d. Gaudienststelle , Bre¬
men , Bnchtätraße 16, Tel . 2 51 30
und 2 81 29.

Wer gibt Nachhilfestunden in Ste¬
nographie ! Ang . u . F 2356.

Die Bremer Tanzschulen geben
nachfolgend ihre Sprechzeiten
bekannt:
Franz Bendlx , Düsternstr . 144
Ruf 8 47 77. Sprechzeit mittwochs
und sonnabends 10—20 Uhr.
Gertrud Ehlers , Legion -Condor-
Str . 11, Ruf 4 22 38, Sprechzeit
10—14. 15—20 Mir.
Inge Hausa , Cantrescarpe 10,
R- 2 40 80. Sprechzeit . 12—20 Uhr.
Gustav Hölzer , Schleifmühle 76.
Ruf 2 68 65, Sprechzeit 12-20 Uhr,
außer mittwochs.
Harald Rosemann , Kohlhökerstr
Nr . 53. Ruf 2 86 29, Sprechzeit
16—20 Uhr.

Suche f . ältere Frau u . 8jähr
Mädchen Zim . mit Kochgel . in
Nähe Fahrenhorst —Kastendiek.
Nawrocki , BuntCntorsteinw . 565.

2 leere od. möbl . Zlm . (mögl . mit
Kiichenbenutz .), v . sehr ruh . he
rufstät . Mieterin in gut . Wohnl.
Bremens ges . Ang . u . R 2742.

Jg . Mädchen sucht zu sofort gut
möbl . Zimmer . Ang . u . W 2072.

Annahmestellen in allen Stadttei¬
len gesucht . Dampfwäscherei Her¬
mann Schleff , Woltmershauser
Str . 409, Ruf : 5 32 63

200-300 qm trockenen Lagerraum
oder mehr , mögl . in Hemelingen
od Sebaldsbrück zu mieten ges
Franz Groth , Fahr ? ehern Bau¬
stoffe . Bremen . Waehtstr . 2U29

2 Zimmer u, Küche in Lesum od.
Umg . zu sof . von jung . Ehep . zu
mieten ges . Ang . u . VJ 709 an
die Geschst . Br .-Vegesack

IVi-Zim .-Wohng . zu sofort in Vege
sack od. Umg . Angeb u . VG 707
an die Geschst . Br .-Vegesack

Ehepaar sucht 1—2 möbl . Zimmer
f . sofort . Ang . u . VH 708 an die
Geschst . Br -Vegesaek.

Aelterer Herr sucht möbl . Zimmer
in Vegesack . Ang . u . VB 3475 an
die Geschst Br .-Blumenthal.

Stellenangebote

Zu vermieten
inst . Frau o. Anh . findet frdl.
lfn . in kl . Farn -Haus . Umg,
erneu . Angeh u B 2402
lands - und Fernumzüge nach
len Plätzen Großdeufschlands
>o Hans zu Haus Wilh Rose-
•ock Spediteur der Deutschen
nichshahn , Breitenweg Nr 28,
uf : 2 22 55

Mietgesuche
Gr . leeres od . 2 kl . leere Zim mit

Kochgelegenh . v . herufstät . Frl.
gesucht . Angeh u . E 2355.

Suche möbl Wohn . 2 Zimmer m.
Küobe , Angeb . unt . V 2396

Industriewerk in den Donau -Alpen .-
Gauen sucht für das Walzwerks¬
büro zum sofortigen oder späte¬
ren Diensteintritt : . 1 Büroleiter,
Fachkräfte für Versand , Kartei-
führung , Programmregelung,
Kontingentüberwachung u . Ma¬
terialbewegung . Erwünscht sind
besondere Angebote von Kräf¬
ten , die bereits in einem Walz¬
werksbüro tätig waren . Bewer
bungen mit Lebenslauf , Licht¬
bild und Zeugnisabschriften und
Angabe des frühesten Eintritts
termins sind untei Kenn -Nr B
363 a (unbedingt anzugeben ) zu
richten an Annoncen -Expedition
Ed . Rocklage , Berlin W 50, Ans¬
bacher Straße 28.

Bilanzsich . Buchhalter (in) z. 1. 10
gesucht . Bremer Zeitung.

GröBeres Speditionsunternehmen s.
einen Buchhalter bzw Buchhai
terin *zum baldigen Antritt . An¬
gebote unter fl 58 081

Für den Einsatz In Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben und Hütten ) werden für
verschiedene kaufmänische Ver¬
waltungen laufend gesucht : 1.
Betriebsbuchhalter , 2 Bilanz¬
buchhalter , 3 Finanzbuebhalter,
4. Rechnungsprüfer , 5. Revisoren,
6. Sachbearbeiter für Versand¬
wesen , 7. Stenotypistinnen , 8.

'Kontoristinnen . Bewerber , deren
Freigabe gesichert ist , bitten wir,
Lebenslauf , Zeugnisabschriften u.
Lichtbild zu richten unter Kenn-
Nr . B 854 (unbedingt anzugeben)
an Annoncen -Exped Ed . Rock¬
lage , Berlin W 50, Ansbacher
Straße 38

Tücht . Buchhalterin o. Buchhalter,
mögl . abschlußs ., f. Durchschr .-
Buchhalt . z. bald . Eintr . i . Dauer¬
stellung ges . Angeb . n. P 2715

Werk In Varel sucht perfekten
Buchhalter (in ) und Personalsach-
bearbeiter (in ) zu möglichst sofor¬
tigem Antritt . Es kommen auch
Kriegsversehrte in Frage . Schrift¬
liche Bewerbung , unter Beifü¬
gung der üblichen Unterlagen,
sind zu richten unt A 58 114

Großes Industriewerk in Bremen
sucht zum baldigen Antritt Ste¬
notypistinnen , Maschinenschrei¬
berinnen, " Fernschreiberinnen , Be-
triebsabrechnerinnen , Karteifüh-
rerinnen , Anfängerinnen für alle
Zweige der Büropraxis mit guter
Auffassungsgabe , ferner Ein¬
kauf sassisten ten .Kontingen tbueh-
halter und männliches Büroper¬
sonal für Betriebsbüro . Bewer¬
bungen - mit den üblichen Unter¬
lagen , Angaben über zuletzt be¬
zogenes Gehalt und Gehaltsforde¬
rung bitte zu richten unter B. R.
56’G 10 an Ala Anzeigen -Gesell-
schaft m. b . H ., Bremen.

Industrieunternehmen Mitteld ’tsch
lands sucht für seine kaufmänni
sehen Abteilungen Sachbearbeiter
(innen ) mit gut . kaufmännischen
Allgemeinkenntnissen . Es wollen
sieh nur Bewerber melden , die
begründete Aussicht auf Freigabe
haben . Ausführliche Bewerbern
gen mit Lebenslauf , Zeugnisab
Schriften , Lichtbild sowie Gehalts
forderung (belegt dch . Verdienst
bescheinigung ) erbitten wir ein
zureichen unter 8 58151 an den
Verlag dieser Zeitung.

Bürokräfte , Kontorist , u . Stenotyp .:
männl . od . weiblich , evtl , auch
halbtags gesucht . Besoldung nach
TOA . Betriebskrankenkasse des
Reichs , Breitenweg 7/8'

Zuverlässige ' weibliche .oder männ¬
liche Bürokraft für sofort oder
später gesucht . Kenntnisse in
Steno und Schreibmaschine erfpr-
derlich . Ang . u . P 58 149.

Männl . od. weibl . Lehrling für Im
port und Großhandel ges . Gute
Ausbildung . August Wilhelm!
Admiralstraße 48.

Kaufm . Lehrling zum 1. April ges
Gute kaufm . und fachliche Aus
bildung . Franz Reichel , Elektro-
Großhandel , Bremen , Barbers-
gang 1 (ab Bülowstraße ).

Für die Maschinenwäscherei eine
gute Kraft gesucht . Bahnhofs
hotel Nordischer Hof , Bremen
Bahnhofstraße 13/14.

Für Großküche (300—400 Personen)
Wirtschaftsleiter (auch Ehepaar)
für sofort gesucht . Bewerbung
m. Lebenslauf u . Zeugnisabschrif¬
ten an Gebietsfübrung , Kassel
Kölnische Str . 99.

Für die NSV .-Erholungsheime Schle¬
dehausen und Bad Sachsa suchen
wir für sofort KochlehrHnge , die
ein Jahr das Kochen bei uns er¬
lernen wollen . Mindestalter 18 .7
Bewerbungen sind an die NS
DAP ., Gauleitung Weser - Ems
Hauptamt für Volkswöhlfahrt , Ol¬
denburg (Oldb .), Gottorpstr . 8, zu
richten . '

Frauen u. Jugendliche Arbeiter für
leichte Arbeit gesucht . Ganze öd.
halbe Tage . Jos . Selzer , Schuh¬
reparatur , Jakobistr . 16.

Packer oder Packerin für Nacht¬
arbeit sofort gesucht ; „ Bremer
Zeitung ", Vertriebsabteilung,
Geeren 6—8

Heimleiter -Ehepaar von groß . In¬
dustrie -Unternehmen gesucht . An¬
gebote mit ausführlichen Bewer¬
bungsunterlagen (Lichtbild und
handgestJhrieb . Lebenslauf ) unter
Angabe des frühesten Antritls-
t.ermins erbeten unter Ra . 72176
an Ala , Berlin W 35.

Männliche
Industrieunternehmen Mitteld ’tsch-

lands sucht für den technischen
Außendienst mehrere technische
Sachbearbeiter mit Kenntnissen
in der Bewirtschaftung von Werk¬
zeugen und Vorrichtungen , Be¬
schaffung ' von Bekleidungs - und
Ausrüstungsgegenständen , ebenso
im Bestellwesen ü . in der Durch¬
führung von Planungsarbeiten
Ausführliche Bewerbungen mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften,
neuerem Lichtbild und Gehalts¬
forderung (belegt durch eine
Verdienstbescheinigung ) werden
von solchen Bewerbern erbeten,
die begründete Aussicht auf Frei¬
gabe haben , ' unter T 58 152 an
den Verlag dieser Zeitung.

Nationalsozialistische Industriestif¬
tung sucht für neuzeitlich . Groß¬
betrieb in mitteldeutscher Gau¬
hauptstadt Vorrichtungskonstruk¬
teure , Vorkalkulatoren , Zeitstu¬
dieningenieure , Auftragsvorbe-
reiter für interessante Arbeitsge¬
biete der Gerätefertigung lüit
vorwiegend spanabhebender Be¬
arbeitung . Bewerber , die auf
ausbaufähige Dauerstellung Wert
legen , wollen ihr Angebot mit
handschriftl . Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften und Lichtbild un¬
ter Angabe von Gehaltsanspruch
und frühestem Eintrittstermin
richten ' unter L. : G . 1503 an die
Ala , Leipzig C 1.

Mitteldeutsches Industrieunterneh¬
men sucht für seine technischen
Abteilungen Sachbearbeiter für
technische Statistik u. Planung*
arbeiten . Gute Zeichenkenntnisse
überhaupt Allgemeinkenntnisse
des Flugmotorenbaues erforderL
Ausführliche Bewerbungen mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften,
neuerem Lichtbild und Gehalts
forderung (belegt durch eine Ver
dienstbescheinigung ) werden von
solchen Bewerbern erbeten , die
begründete Aussicht auf Freigabe
haben , unter R 58 150 an den
Verlag dieser Zeitung.

Tischler , Beizer und Polierer.
Beermann & Kranz , Bremen
Faulenstraße 14—16

Zimmerleute gesucht für Instand
setzungsarbeiten nach Feierabend
und sonntags . . August Wilhelm!
Admiralstraße 48.

Transportarbeiter , Kraftfahrer und
Beifahrer ges . Louis Neukirch
Bahnhofstraße 31.

Wir suchen laufend : Möbelpacker,
Möbelträger , Kraftfahrer . F W
Neukirch A.-G., Internationale
Spedition , Bahnhofstraße 26
Ruf : 2 25 25

Luftschutzwache für Lagerhaus
von 19.00 bis 7.00 Uhr zu sofort
ges . „ Bremer Zeitung “ , Geeren
Nr . 6—8.

Zuverlässige Luftschutzwache mit
einwandfreien Zeugnissen ges
Franz Groth , Fabrik ehern Bau
Stoffe , Bremen , Waehtstr . 27-29
Ruf 2 64 55.

Wachmänner f . das Gemeinschafts
lager auf dem Werder , Eingang
Deichschart . Deutsche . Arbeits¬
front.

Ordentlicher zuverlässiger Mann
für die Luftschutzwache gesucht
O. Diedr . Alliers . Holzhafen.

Ein Mann zur Luftschutzwache
nachts . Elbrecht & Co., Häfen 51

Bote , der auch leichte Kontorarbei¬
ten mit verrichten kann , zu so
fort gesucht . Victoria -Versiche¬
rung , Filialdirekfion Willy Wal¬
baum , Sögestr . 30/32, Eing . Pel¬
zerstraße.

Zuverlässiger Bote (Radfahrer)
auch nebenberuflich gesucht.
Qrüne Mappe , Lesezirkel , Bern
bardstraße 12.

Laufbursche nach der Schulzeit.
August Jacobs , Am Brill 19.

Wei |b liehe
Industrieunternehmen (Gruben und

Hütten ) der besetzten Ostgebiete
(Südrußland ) sucht für verschie¬
dene technische und kaufmänni¬
sche Verwaltungen laüfend : Se¬
kretärinnen u. Stenotypistinnen,
perf . in Stenographie u . Schreib¬
maschine für interessante , selb¬
ständige Tätigkeit , sowie techn.
Zeichnerinnen • und Volkswirt-
schaftlerinnen . Ausführliche An¬
gebote mit Lebenslauf , Gehalts¬
forderung . Zeugnisabschriften,
Lichtbild sowie Angabe des frü¬
hesten Eintrittstermins sind zu
richten unter Kenn .-Nr . B 353
(unbedingt anzugeben ) an Annon¬
cen - Expedition Ed . Rocklage.
Berlin W 50, Ansbacher Str 28.

Mitteldeutsches Industriewerk stellt
sofort und später Sekretärinnen
und Stenotypistinnen mit guten
Grundkenntnissen u . überdurch¬
schnittlich . LeistungswilleD ein.
Gehaltsfestsetzung erfolgt nach
innerbetrieblich . Sonderregelung.
Für Unterbringung wird gesorgt.
Bewerbungsühterlagen sind - zu
richten unter Nr . JF/B 6191 an
Werbegesellschaft H. L . Riese
K .-G., Berlin W 8, Unter den
Linden 43—45

Bürodame zur Unterstützung des
Betriehsfiihrers Bedingung ; um¬
sichtig . verkehrsgewandt , auch
Steno und Maschine Beermann
& Kranz , Bremen . Faulenst 14-16

tüchtige Buchhalterin kür Durhh
schreibe Buchhaltung per sofort
Angebote nnter T 58 080

Tücht . Stenotypistin u . Kontoristin
gesucht , evtl , auch f . halbe Tage.
Wilh . Roselirock , Abtlg . Möbel¬
transporte , Ruf 2 22 55.

Industrieunternehmen sticht zur
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib¬
kräfte , Kontoristinnen . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter
lagen erbeten unter Kennziffer
„SSK “ unter B. R. 51/66 an Ala,
Bremen.

Expedient , welcher gute Praxis
naebweisen kann , bevorzugt ausdem Fach Möbel und Textil
Beermann & Kranz . Bremen
Faulenstraße 14—16

Verkäufer mögl aus dem Möbel
u. Dekorationsfacb Beermann &
Kranz . Bremen . Faulenstr 14.16

Stenotypistin für sof . ges . Fa . Dr,
ing . Joachim Rathjens , Br -Farge

Gewandte Kontoristin für unsere
hiesige Zweiggeschäftsstelle für
sofort gesucht Bremer Zeitung
Abt Vertrieb . Geeren 6—8.

Zuverlässige Frau , mögl . m. kauf
männ . Kenntnissen , für Lager¬
verwaltung . Franz Böhm . Son
nenstraße 4

Zuverl . weibl . Hilfskraft für Kar
tei und Rechnung . Mascbninen
sehr erwünscht . Durchgehende
Arbeitszeit , sonnabds . bis 13 Ohr
Franz Böhm , Sonnenstr . 4

Verkäuferin z. baldmögl . Antritt,
Hugo Nolte , Sögestraße 58

Tüchtige Plätterinnen ges . Wäsche
fabrik Berndt , Bremen , General
Ludendorff -Str . 22—24.

Suche noch einige fleißige Frauen
C. F . Vogelsang , Tabakfabrik
Industriestraße 20

Zwei Frauen od . Mädchen f . leichte
Arbeiten in unserer Rolloabtei
lung für ganze od . halbe Tage
Carl Rüdloff & Co ., General -Lu-
dendorff -Str . 49/51.

Suche laufend Matratzenarbeiterin
neu (leichte Beschäftig .) u . Ma
tratzenspanner (männl .). Johann
H. Garwes , Matratzenfabrik , Gr.
Annenstraße 36.

WäschereLArbelterlnnen u Bade
Wärterinnen ges . Gesellschaft
öSentl Bäder m b. H . Bremen
Breitenweg 61.

Zsltungsträgerinnen für die Be¬
zirke Brinkum -Leeste , Neustadt,
Woltmershausen , Schwach hausen
und Lilientahl ab sofort gesucht.
„Bremer Zeitung " , Vertriebs -Ab¬
teilung , Geeren 6—8.

Zuverlässige Zeitungsträgerin aus-
hilsweise sof . gesucht für einen
Aurnunder Bezirk . Bremer Zei¬
tung , Nordd . Volkszeitung , Bre¬
men -Vegesack.

Eine perfekte Köchin , eine Bei
Köchin für sof . „Bürgerstuben “ ,
Am Markt.

Perfekte Köchln m guten Etnpfeh
lungen für Haushalt am Wolf
gangape ges Angeb u K 1310

Alleinmädchen , flink , tüchtig , für
selbständigen Posten (Köchin ) in
Landhaus am Ammersee (Obb .)
sofort oder später gesucht, . An¬
gebote an : Frau Kammersänger
Elisabeth Bollmann , Herrsching
(Obb .). Wartaweil 44

Beiköchin od. junges Mädchen od.
Frpu mit Kochkenntnissen und
eine Hausgehilfin . Meyer , „Am
Weserstrand “, Bremen -Farge.

Kaffeestutze und Küchenhilfen zu
sofort gesucht . Persönliche Be¬
werbung 11—13 od. 16—18 Uhr
im Büro Atlantic -Haus , Knochen-
hauerstraße 6/7. E .-F .-Betriebe.

Fräulein , sdlide u . zuverlässig , für
Kantine u . Wirtsohaftsbetrieb so-

ngel:fort gesucht . Angebote mit Licht¬
bild ,und Angabe bisheriger Tä¬
tigkeit erbeten an P . Wiese , Bie¬
lefeld , Langemarckstraße 65.

Tüchtige Werksküchenhilfe z. sof
Antritt ges . August Schröder.
Apparate - u . Maschinenbau . Bre¬
men -Lesum , Fernruf 277.

Haushälterin , die befäb . ist , Dienst¬
personal , anzuleiten , für sof . zur
Vertretung d . kranken Hausfrau
ges . Kochen Beding . In schöner
Waldgegend . Ang . m . Gehalts-
anspr . an Otto Kosel . Wilhelms¬
hof b . Uchtspringe (Altmark ) .

Pflichtjahrmädchen z. 1. 10. h . jg.
Kriegerwitwe m. 3 Kindern . An¬
gebote an H Lamcke , Br .-Grohn.

Haushälterin , welche gut kochen
u. selbst , arbeiten kann , für mod
Etagenhaushalt (Sehwachhausen)
Ang . m. Bild (zurück ) u . M 2737

Zuverl . ält . Haushälterin für klein
Geschäftshaushalt a . d. Lande z
1. Nov . ges . Ang . vermittelt Aug
Wienert , Schwanewede.

Nach Sachsen , kleinerer Ort Nähe
Dresden . Haushälterin z. selbst
Führung mittl . Haushalts gesucht
Auch Frau m . groß . Kind ange
nehm . Ang . u L 2736.

Hausgehilfin od . alleinsteh . Frau
auf >/,  Tag a . sof . Alb . Schmidt,
St .-Paulj -Horn.

Zur Unterstützung der Hausfrau
sucht ält . Ehepaar zuverl . ^ rdi.
Hausgehilfin sofort oder später,
für ganz , evtl . f . i/. od . V,  Tag
in angenehme Dauerstellung , vom
Arbeitsamt genehmigt . Donandt
Straße 50 (in nächster Nähe , End
Station Sehwachh . Ring , Li . 16)
Ruf 4 59 20.

Hausgehilfin für Privathaushalt
(Parkviertel ) für sofort oder spä
ter Ruf 2 85 36

Hausgehilfin weg , Heirat d. jetzi¬
gen gesucht : selbst , m. Koch
kenntn . erw . Hausfrau berufs
tätig . Angeb . unt , I) 1320

Hausgehilfinnen , Pflichtjahrmädel
für Gemeinschaftslager gesucht
Unterkunft und Verpflegung im
Lager . Bewerbung m. Lebenslauf
u . Zeugnisabschriften an Gebiets-
fiihrune Kassel . Kölnische Str . 99

Suche Hilfe für ruhigen Etagen
hausbalt in Salzburg , Stadtrand¬
villa . Kochen erwünscht , Frau
Behn , Salzburg . Pausingerstr . 6

Häusliche Hilfe an einigen Tagen
' der Woche morgens oder nachm,

für einige Stunden . A. Roßmann,
Lehrerin i, R„ Brem .-Vegesack
Weserstraße 11.

Morgenhilfe od. Hilfe f . 1— 2mal in
der Woche b. ält . Ehep . Bremen-
St . Magnus , Horst -Wessel -Str . 144

Suche Stundenhilfe f. donnerstags
. od . freitags ab 1—3 Uhr nachm.

Adr . Geschäftsstelle ' Blumenthal.
2—3 Reinmachefrauen täglich ah

17 Uhr für sofort ges „ Bremer
Zeitung " . Geeren . 6 '8.

Reinmachefrau für Büro -Reinigung
im ’ ' ndorff gesucht . August . Wil¬
helm !. Admiralstraße 48

Veir Io i e n
Schwarz . Handkoffer einer berufst.

Frau Montag von 16—17 Uhr in
Linie 3 ab A.-G. Weser abh . gek.
Wiederbr . hohe Bel. Abz .: Bast,
Wartburgstr . 46, bei Viet.

Goldene Armbanduhr auf d. Wege
Holler -Allee , Straßenb . Linie 4
bis Huckelriede Süßmosterei ver¬
loren . Gegen gute Belohnung ab¬
zugeben : Riohard -Wagner -Str . 48.

Schirm (Knirps ) Duntzestraße bis
Fähre . Abzug . Duntzestraße 9.

Braune Einkaufstasche m . Fotoap
parat , und Schlüsselbund an der
Haltest . Hastedt . Heerstr ./Kirch-
bachstr . Sonnahendnachm . gegen
3 Uhr stehengeblieben . Ahz . geg.
Belohnung bei Rüthing , Kirch
baehstraße 9 C.

Fordere diej . Person , die am Don¬
nerstag , 16. 9., das D.-Rad .Ori¬
ginal Lützow * mitgen . hat . auf,
es sof . zurückzubringen . Anton
Pretzen , Lesum , Brem . Heerst . 1.

Neuer rechter brauner D.-Schuh,
Gr . .37, a . d. Wege Löhnhorst—
Brundorf —Schwanewede Abz . g.

' 10 RM. Belohn , b. Georg Erasmi,
Schwanewede.

Geschäftliche Empfehlungen
Bevor Sie einen Bausparvertrag ab¬

schließen , erkundigen Sie sieb
auch bei Ihrer heimischen Bau
Sparkasse , von der Sie kostenlos
Prospekte und jede Auskunft er¬
halten . Bäuwirtring Aktiengesell¬
schaft , Bausparkasse Bremen,
Wachtstraße 27/29 .II.

Anerkannte Pflanzkartoffel „Flava“
Umgebende Bestellung erforder¬
lich . A. Geils -Lindemann . Saat¬
gutwirtschaft , Ritterhude , Fern¬
ruf 135.

Werbe *Antel ge n
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Fern ! lienanzei gen
Geburten

«£ 16. 9. 1943. Unser Uwe ist ange¬
nommen. In dankbarer Freude: Käthe
Burdorf, geb. Hesse, z. Z. Klinik

• Hoya; Fritz Burdorf, Oberfeldwebel
z. Z. ln Urlaub

WoMgang, geb. 17. 9. 1943. Die glück
liehe Geburt unsere» ersten Kindes
zeigen wir in dankbarer Freude an.
Grete Ihme, geb, Vaupel, Hansastraße
Nr. 228, z. Z. Bad Essen, Haus Hö¬
ger ; Friedrich Ihme, Leutnant und
Adutant einer Nachr.-Abtlg. im Osten.

Jan Edgar. Die Geburt eines gesunden
Jungen zeigen hocherfreut an : Ilse
Sehmolke, geborene Block; Werner
Schmolke, Oberstfeldmeister. Pitten-:
Niederdonau, am 10. sept . 1943.

Henning, Y 3. 9. 1943. In dankbarer
Freude zeigen wir die Geburt unseres
Stammhalters an. Irmgard Kohlmann,
Fritz Kohlmann, Oberzahlraeister, zur
Zeit im Osten. Pogeez üb. Ratzeburg,

Renate, geb. 15. 9. 1943. ln dank¬
barer Freude: Alice Grlesing, geb.
Pedal, z. Z. Bad Essen. Frauenklinik
(Waldhotel); Bruno Grlesing, z. Z.
Wehrmacht.

Anke, 17. 9. 1943. Die glückliche Ge¬
burt eines gesunden Töchterchens
zeigen in dankbarer Freude an : Hilda
Schöning, geb. Köpke; ff -Scharfüh-
rer Alfred Schöning, z. Z. im Osten.
Br.-Vegesack, Poststraße 32; zur Zeit
Hartmannstift.

Ingrid, Y 12. Sept. 1943. Wilfrieds
Schwesterchen ist angekommen. In
dankbarer Freude: Obergefr. Wilhelm
Kipper und Frau, Annemarie, geborene
Säger. Bremen, Eutiner Str. 38, z. Z.
Neukirch/West (Lausitz), Elisabeth-
Stiftung

Ernst-Wolfgang, Y 16- 9. 1943. In dank¬
barer Freude geben wir die Geburt
unseres 2. Sohnes bekannt. Anneliese
Besecke, geb. Luerssen, Ritterhude,
zur Zeit Bassum, RK.-Krankenhaus;
ff -Scharfübrer Ernst Besecke, zur Zeit
im Osten

Unsere kleine Ingeborg ist angekom
men. Dieses zeigen hocherfreut an:
Karle Blllthuis, geb. Hildebrecht, zur
Zeit Rerik/Mecklbg.; Heinz BUIthuls,
z. Z. Uffz. d. Lw. Bremen, Hamelner
Straße 48

Unser erstes Kind, ein kräftiger Junge
ist angekommen. In dankbarer Freude:
MlnnyHuntemann, geb. Sander, Harp¬
stedt , z. Z. Espelkamp 102 bei Rah¬
den; Ludwig Huntemann, z. Z. Wehr¬
macht

Frank Helmut Peters, Y 17. 9. 1943.
Hartha Peters, geb. Winter, Bremen,
Humboldtstr. 115, z. Z. Sebnitz/Sa.,
Randweg 1; Karl-Hans Peters, zurzeit
in Frankreich

Klaus-Otto, Y 13. 9. 1943. Die Geburt
eines gesunden Jungen zeigen in dank¬
barer Freude an: Elly Troue, geborene
Meyer; Insp. Th. Troue, z. Z. Fsp.,
Stabsf. Bremen, Graudenzer Str. 36,
T, Z. Verden/Aller, NeumühlenerWeg 15

Verlobungen
Als Verlobte grüßen; Helga Wilke, Bre

men, Schleswiger Str. 22; Fk.-Ober
gefreiter Ernst LUdemann, Waren
(Müritz), Bornstr. 6

Wir haben uns verlobt: Irmgard Blume
Herbert Schmidt, Oberschirrmeister
(K). Bremen, Göttingen.

Als Verlobte grüßen: Käthe Wendelken,
Jan Enlman. Greinen 13, Axstedter
Straße 23.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen
Frieda Becker, Günter Uhl, Leutnant
in einem Flak-Regiment. Bremen
Bamberger Str. 8; Wismar. 19. 9. 43

Wir geben unsere Verlobung bekannt
Christel Schönfeld, Hans Schulze, Ing.
Sampohl, Kr. Schlochau/Pommern; Bre¬
men, Elsflether Str. 231, im Septem
ber 1943

Ihre Verlobung geben bekannt: Anita
Mühlenstedt; HermannGeist. Bremen
Uesen, z. Z. Wehrmacht, im Septem
ber 1943

Die Verlobung unserer Tochter Waltraut
mit Herrn Hans Klein geben wir be
bannt. Jg. Apel und Frau, Frieda
geb. Oppermann

Statt Karten. Für die Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten anläßlich un¬
serer silbernen Hochzeit herzlichsten
Dank. Ed. Walzberg und Frau.

Für die vielen lieben Aufmerksamkeiten
u. Glückwünschezu unserer Vermäh
lung danken wir allen recht herzlich.
Rudolf Neumann und Frau, Sigrid,
geb. Nutzhorn. SchwachhauserHeer¬
straße 289.

Für die vielen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche anläßlich unserer Ver¬
mählung danken wir herzlich. Heinrich
Hansen und Frau, Käte, geb. Keh
lenbeck

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläß
lieh unserer Vermählung danken wir
herzlichst. Obergefr. Edmund Ziemke
und Frau, Gerda, geb. Rohlf. Bremen-
Lesum, im September 1943

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer silbernen Hochzeit
danken wir herzlich. Andreas Petry
und Frau, Bertha, geb. NuB.

Unsere Verlobung beehren wir uns
anzuzeigen. Waltraut Apel, Hans Klein,
Schiffsoffizier. Bremen 13, Gröpelinger
Heerstr. 185; BoCholt/Westf., Münster-
straße 30, den 19. September 1943.
Kein Empfang

Als Verlobte grüßen: Annl Warnken,
HelmutStehmeler, Uffz. in einer Flak-
Batterie im Osten. Bremen, Calvin-
straße 6, Inselstr. 57, den 19. Sep¬
tember 1943

Die Verlobung unserer Tochter Ingeborg
mit Herrn Oberleutnant Heinz Jung-
ciaussen geben wir bekannt. Georg
Wilgersu. Frau, Marie, geb. Hubatschek

Meine Verlobung mit Frl. Ingeborg
Wilgers beehre ich mich anzuzeigen:
Heinz Jungclaussen, Oberleutnanti. e.
Sturzkampfgeschw., z. Z. im 'Felde.
Sehwerin/Mecklbg., Severinstr. 3, im
September 1943

Wir haben uns verlobt: Irmgard Kück,
Jakl Horn, Uffz. i. e. Flak-Batterie.
Bremen, im Sept. 1943, Gröpelinger
Heerstr. 269 a

Ihre Verlobung geben bekannt: Maria
Mrotiek, DRK.-Heiferin; Hans Brocks,
Sign.-Obermaat. Delmenhorst, zur Zeit
Hamburg; Bremen, z. Z. Kriegsmarine

Ihre Verlobung geben bekannt: Edith
Farger, WilhelmBösch, MA.-Obermaat.
Bremen, Kornstr. 93/95

Ihre Verlobung geben bekannt: Elise
Blome, Heinz Eibenstein, z. Z. Kriegs¬
marine. Bremen, 18. September 1943,
Düsternstr. 105

Ihre Verlobung geben bekannt: Wilma
Hlnnaburg, Kurt Schlffner, Uffz. der
Flak. Br.-Vegesack. 17. Sept. 1943,
Georg-Gröning-Str. 3

Ais Verlobte grüßen: Elfriede Nerker,
J. A. Broyl. Br.-Schönebeck, im Sep
tember 1943, Bremer Str. 69

Wir haben uns verlobt: Else Groul, Fritz
Karolewskl. Herzogenrath; Br.-BIumen-
thal, 12. Sept. 1943

Vermählungen
Wir geben unsere Kriegstrauung bekannt:

Arthur Kuntze, Wachtm. i. e. Fiak-
Regt., und Frau, Hildegard, geb. Har-
ries, Bremen-Lesum, 18. Sept. 1943,
Hesterkamp 15

Ihre Vermählug gehen bekannt: Feld¬
webel Kurt Joachim Gröger, Flug¬
zeugführer; Gerda Gröger, geb. Eick¬
hoff. Weipert/Sudetengau, 18. Sept.
1943. Bremen, Humbotdtstraße 152t

Ihre am 18. September 1943 vollzogene
Vermählung geben bekannt: Gefreiter
Hermann Schwlebert, Margarete
Schwiebert, geb. Hopp; z. Z. Gr. Sam-

' rodt (Ostpr.).
Ihre Vermählunggeben bekannt: Heinz

Otto und Frau, Marga, geb. Gra-
mann, Bremen, Gronaui. Hann., Süd¬
straße 64. Im September 1943.

Ihre vollzogene Vermählung geben be¬
kannt Feldwebel Theo Kreth, Marga
Kreth, geb. Schmidt. Bremen, Grund¬
straße 9; Sprendlingen bei Frankfurt
am Main, Lacheweg 27. Im August
1943. Gleichzeitig danken wir für
erwiesene Aufmerksamkeiten.

Ihre Vermählung geben bekannt Otto
Ringlo, Thea Ringle, geb. Spottog.
Bremen, 18. Sept. 1943, Bachstr. 111.

Wir haben uns vermählt: Hermann
Reinking, Ina Reinking, geb, Kuhl-
mann, Bremen, Bad Eilsen

Ihre Vermählung, geben bekannt: Con¬
rad Kleine, Hildegard Kleine, geb.
Krechlak. Br.-Aumund; Br.-Farge, den
18. Sept 1943

Ihre Vermählunggeben bekannt: Richard
OraBmann, Obergefr. i. e. Luft-Nachr.-
Abt.; Helga GraBmann, geb. Behrmann.
Br.-Blumenthal; Kasel-Golzig

Danksagungen
Für die uns anläßlich unserer Verlobung

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich. Liselotte Kwintmeyer,
Herbert Städtler, Uffz. der Luftwaffe.
Bremen, im Sept. 1943

Für die Glückwünsche und Aufmerk¬
samkeiten zu unrerer ’Verlobung dan¬
ken wir herzlich. Jlselotte Schütte,
Hane Wendler, Gefr. in einer Flak-
Abteilung. Bremen, Calvinstraße 54;
Pabianice, z. Z. Bremen, Sept. 1943.

Herzlichst danken wir für die vielen
Glückwünsche und Aufmerksamkeiten
zu unserer Verlobung. Hannelore
Meyer, stud. ing. Armin Bergteld,
z. ’ Z. Wehrmacht. Bremen, Verdener
Straße 7-

Für die uns zu unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche danken wir herzlich.
Heinz Cohrt und Frau, Gerda, geb.
Busch, Arsten, Heukämpendamm14,

Schmerzlich traf mich heute
>P5äH] die mir von seinem Kom¬

mandeur zugegangene, für
mich noch unfaßbare schmerzliche
Nachricht, daß mein Uber alles ge¬
liebter, unvergeßlicher Mann, mei¬
ner kleinen Helga treusorgender,
liebevoller Vater, mein lieber, gu¬
ter Sohn, mein einziger Bruder,
unser lieber Schwiegersohn, Schwa¬
ger und Onkel, der Hauptmann

Hermann Domeyer
Inhaber des EK. 1. u. 2. Kl. und

anderer Auszeichnungen
im Alter von 35 Jahren im Osten
hach schwerer Verwundung den Hel¬
dentod fand. Er wurde mit seinen ge¬
fallenen Kameraden auf einem Hei¬
denfriedhof im Osten am 31. Aug.
mit alten militärischen Ehren be¬
stattet . In unsagbarem, tiefem
Schmerz: Mathilde Domeyer, geh.

Niesmann, Goslar, Fliegerhorst;
Helga Domeyer; Marie Domeyer,
als Mutter, Neustadt a. Rbge.,
Mecklenhorst; Heinrich Domeyer,
als Bruder; Friedrich Wilhelm
Niesmann und Frau, Jensine, geb.
Enemark, als Schwiegereltern,
Landwebrstr. 62; August Kohl¬
hoff, z. Z. im Osten, und Frau,
Anita, geb. Niesmann; Familie
HermannStöltzel, Fischerhudebei
Bremen

Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen. Die Trauer¬
feier findet am 26. Sept. in der
ev. Kirche zu Neustadt a. Rbge.
statt.

Hart trat uns das Schicksal.
Von seinem Kompanieführer
erhielten wir die unfaßbare

Nachricht, daß unser innigstgelieh-
ter , hoffnungsvoller jüngster Sohn,
unser stets fröhlicher, unvergeß¬
licher Bruder, Schwager, Onkel,
Neffe und Vetter

Richard Pohla
Fsldwsbtl und Zugführerin einem

Pionier-Bataillon
Inh. des EK. 2. Kl., dss tilborntn
Vsrwundetenabztichsns, des Inf.-
Sturmabzsicbonsund sonstiger Aus¬

zeichnungen
am 28. 8. 1943 im blühenden Alter
von 28 Jahren bei den schweren
Kämpfen im Osten, getreu seinem
Fahneneide, für Führer, Volk und
Vaterland kurz vor seinem Urlaub
den Heldentod fand. Er wurde von
seinen Kameraden aut einem Helden¬
friedhof zur letzten Ruhe gebettet.
Lieber Richard, ruhe sanft in frem¬
der Erde, wir werden dich nie
vergessen.
ln unsagbarem Leid: Martin Pohla

und Frau, Sus., gab. Wltk; Os¬
wald Kromarekund Frau, Frlada,
geb. Pohla; Fritz Görneru. Frau,
Anna, geb. Pohla; Oskar Pohla
und Frau, Annl, geb. Bruski; Wal¬
ter Schwarzbeckund Frau, Marie-
chen, geb. Pohla; Johann Masur
und Frau, Klara, geb. Pohla; Al¬
fred Pohla, z. Z. im Osten, und
Frau, Annl, gab. John; Reinhold
Pohla und Frau, Dlna, geborene
Kracht; Johann Pohla und Frau,
Gortrud, gib. Herold, und An¬
gehörige

Bremen-Blumenthal; im Sept. 1943
Bockhorner Weg 74

Mit den Angehörigen trauern auch
wir pm unseren lieben Arbeits¬
kameraden. Firma Fr. Heise, Bre-

men-Blumenthal

Unser lieber Hans kehrt nie
mehr zurück. Von seinem
Kompanieführer erhielten wir

die unfaßbare Nachricht, daß unser
lieber, herzensguter Sohn, Bruder,
Schwager und Verlobter, der Elek-
tromeister, Uffz.

Hans FrlicMenicht
Inh. des EK. t.  Kt., des Inf.-Sturm-
abzeichens, der Ostmtdalllaund das
VerwundetenabzeichensIn Schwarz
am 14. 8. 1943 im 31. -Lebens¬
jahre nach vierjährigem Frontein-
staz sein junges Leben dem Va-
teriande opferte. In tiefem Leid:

Heinrich Früchtenlcht und Frau,
Elisabeth, geb. Meyer; Johann
FrUchtenicht und Frau, Luise,
geb. Albers; HermannMeyer und
Frau, Sophie, geb. Köster; Mädy
Krüger, als Verlobte

Bremen, Goesselstr. 54. Bitte keine
Besuche.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir , um unseren lieben Juniorchef.

Die Gefolgschaft der Firma
H. FrUchtenicht, Brtmen, Gocsstl-
Straße 54

stud. med.
Egbert Berenbruch

Inh. des KVDK. 2. Kl. mit
Schwertern

Y 18. 2. 1925 A 28. 3. 1943
Er fiel als Kriegsfreiwilliger vor
dem Feinde, damit Deutschland lebe.

Walter Berenbruchund Familie
Winterberg i. Westf.

Ein hartes Schicksal zerbrach
das Glück unserer jungen
Ehe. Am 8. Sept. erhielt ich

die für mich so unfaßbare Nachricht,
daß mein über alles geliebter, treuer
und stets um mich besorgter Mann,
der stolze, glückliche Vater unseres
Kindes, unser lieber, guter, ein¬
ziger Sohn und Schwiegersohn, Enkel
und Neffe, der Gefreite

Heinz Deters
im blühenden Alter von fast 29 Jah¬
ren am 1. Sept. 1943 im Osten sein
junges, hoffnungsvollesLeben lassen
mußte. Er gab sein Höchstes, wir
unser Liebstes. Unfaßbar ist es, daß
unser Glück nun vorbei sein soll. In
unsagbarem Schmerz: Jutta Deters,

geb. Bäune, und Klein-Marion,
Bremen, Steffensweg 173 II, z. Z.
Hude III i. 0., Lerchenstraße; Jo¬
hann Deters, z. Z. Osteinsatz, und
Frau, Martha, geb. Grobe, Düstern-
straße 80; Friedrich Bäune und
Frau Magda, geb. Goos, Braker
Straße 40, und alle Angehörigen.

Auch wir trauern um den Verlust
eines treuen Gefolgschaftsmitgiiedes.

Betriebsführeru. Gefolgschaftder
Firma Christoflers & Albers

Nach langer, schwerer, mit Geduld
ertragener Krankheit entschlief
gestern abend sanft und ruhig
meine liebe Frau, unser« gute Mut¬
ter , Schwiegermutter, Großmutter,
Schwägerin und Tante, Frau

Elise Freter , geb . Janssen
im 65. Lebensjahre. In tieter Trauer;

Wilh. Froter; Wilh. Freter jun.
und Frau, Grete, geb. Heuer;
August Körner und Frau, Elisa¬
beth, geb. Freter; Enkelkinder
und Angehörige

Bremen, 18. Sept. 1943, Mosel¬
straße 17. Frankfurt/Main. Bitte
keine Besuche. Die Aufbahrung er¬
folgte im B.-I. „Niedersachsen“,
Gr. Johannisstr. 170. Zugedachte
Blumenspenden bitten wir dort nie¬
derzulegen. Die Beerdigung findet
Dienstag, 21. Sept., 11 Uhr, auf
dem Osterholzer Friedhofe statt.

Nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden entschlief heute
di? liebe, herzensgute, treusorgende
Mutter ihrer kleinen Tochter, un¬
sere liebe, gute Schwester, Schwie¬
gertochter, Schwägerin und Tante

Marianne Radtke Wwe.
geb. Warnecke

kurz vor ihrem 28. Geburtstag. In
tiefer Trauer : Doli Radtke, als

Tochter; Heinz warnecke, z. Z.
im Felde, und Frau, Melitta,
geb. Hellwege; Wilma Warnecke
und ' Feldwebel Georg Thierer,
als Verlobter; Johann Radtke u.
Frau nebst allen Angehörigen

Bremen, 16. Sept. 1943, Linien¬
straße 31. Aufbahrung im B.-I.
von Heinrich Bock, Albrechtstr. 34.
Kranzspenden dorthin erbeten.
Trauerfeier Dienstag, 9 Uhr, im
Krematorium.

Unerwartet und hart traf uns
' die Nachricht, daß mein stets

um mich besorgter, herzens¬
guter Mann, unser inniggeliebter,
allzeit fröhlicher einziger Sohn,
Schwiegersohn, Schwager, Nette,
Vetter und Enkel, unser lieber,
tapferer Sportkamerad, der Pg. und
jf -Sturmmann

Wilhelm Ge ri cke
Inh. des Grenadier-Sturmabzeichens,
des Verwundeten- und HJ.-Leistungs¬

abzeichens
im blühenden Alter von 23 Jahren
am 14. 8. 1943 bei den schweren
Kämpfen um Charkow für Führer,
Volk und Vaterland den Heldentod
fand. Getreu dem Grundsatz: Meine
Ehrg heißt Treue. Er wurde mit
allen militärischen Ehren auf einem
Heldenfriedhof beigesetzt. Wer ihn
gekannt, weiß, was wir verloren.
In unsagbarem Leid: Margot Gericke,

geb. Hahnau; WilhelmGerickeund
Frau, Louise, geb. Hoitger; Ewald
Hahnauu. Frau, Aline, geb. Böse;
Flieger Erwin Hahnau, zur Zeit
Wehrmacht; Segelverein „Neptun"
E. V. und alle Verwandten

Bremen, im September 1943
Am Waller See 24

Auch wir trauern um den Verlust
unseres lieben Arbeitskameraden.

Betriebsführeru. Gefolgschaftder
Firma HeinrichWindeis

Auch uns traf schwer die
traurige, noch unfaßbare
Nachricht, daß mein innigst-

geliebter, stets um uns besorgter,
herzensguter Mann, Klein-Wilfrieds
liebevoller und stolzer Vater, mein
lieber Sohn, unser lieber Schwie¬
gersohn, Bruder und Schwager, der
Obergefreite

Robert Janku
Inh. dos Inf.-Sturmabzeichonsund

dos Verwundetenabzeichens
im Alter von 30 Jahren in den
Kämpfen vor Charkow am 22. 8-
1943 gefallen ist. Auf einem Hel¬
denfriedhof ist er von seinen Ka¬
meraden zur letzten Ruhe gebettet.
Wer ihn gekannt, kann unseren
Schmerz ermessen. In tiefer

Trauer: Hildegard Janku, geb.
Grahl, und Kl.-Wilfrlad; Auguste
Janku Wwe.; Robert Grahl und
Frau; Geschwister u. Verwandte

Bremen-Osterbolz, Osterholzer Land¬
straße 12 a

Auch wir trauern um den Verlust
unseres lieben Mitarbeiters.

BetriebstUhrerund Gefolgschaft

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben, unvergeßlichen Tochter
Lieschen Undütsch, sowie für die
schönen Kranz-, und Blumenspen¬
den sowie Beileidsschreiben sagen
wir allen Verwandten, Nachbarn,
Bekannten, der Belegschaft der
Firma u. der Firma Wilhelm Jöntzen,
insbesondere Herrn Pastor Wilken,
unseren tiefempfundenen Dank.

Theodor Undütsch und Frau nebst
Tochter und Sohn

Bremen, im September 1943
Hastedter Heerstr. 513-

.Jjj?’- Danksagung
PSW Wir sagen allen, die uns

beim Heldentode meines ge¬
liebten Mannes, Liesels und Wil¬
mas herzensguten Vaters, unseres
lieben Sohnes, Schwiegersohnes,
Bruders, Schwagers und Onkels,
des Obergefreiten Georg Warnken,
ihre Teilnahme bekundeten, unseren
herzlichsten Dank. Lieschen Warn¬

ken, geb. Naue; Liesel und Wilma
Warnken und alle Angehörigen

Bremen, z. Z. Rhene, im Sept. 1943

Danksagung
L-rjjpe. Für die in so reichem Maße

bekundete innige Anteil¬
nahme und das tiefe Mitempfinden
bei dem so schmerzlichen und
unersetzbaren Verlust unseres ein¬

zigen , über alles geliebten Sohnes
und herzlieben Freundes, des Jä¬
gers Herbert Lohmeygr, sagen wir
hiermit unseren tiefempfundenen
Dank. Für uns alle, die wir um
ihn trauern, ist es ein Trost, zu
wissen, daß sein Andenken für
immer in unseren Herzen gewahrt
bleibt. Hermann Lohmeyer u. Frau,

Lina, geb. Bohlmann; Luise
Volkmer Bremen, September 1943

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem so

schweren Verlust meines über alles
geliebten Mannes, meines Heben
Vaters, unseres Heben Sohnes und
Schwiegersohnes, Bruders, Schwa¬
gers und Onkels, des Uffz. Martin
Tobe, sagen wir, auch im Namen
aller Angehörigen, unseren herzlich¬
sten Dank.

Frau Lina Töbe und Kl.-Manfred
Bremen, Güstrower Str. 40
Scharmbeckstotel 64

Ruhe sanft ! Nach schwerer, hefti¬
ger Krankheit entschlief heute sanft
und ruhig mein herzensguter, ge¬
liebter Mann, meiner Kinder ach so
treusorgender Vater, unser guter,
lieber Sohn und Schwiegersohn, un¬
ser Heber Bruder, Schwager und
Onkel

Gustav Heinecke
im vollendeten 39. Lebensjahr. In
stiller Trauer im Namen aller An¬
gehörigen: Käthe Helnecke, geb.

von Thülen, und Kinder; Arthur
Heinecke und Frau, als Eltern;
Familie Bernhardvon Thülen

Br.-Aumund, 17. Sept. 1943. Die
Beerdigung findet Montag, 16 Uhr,
von der Kapelle des Grohner Fried¬
hofes aus statt.

Nach einem arbeitsreichen Lehen
verschied nach schwerer Krankheit
im 50. Lebensjahre meine Hebe
Frau, unsere gute Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Meta Strockfuß , geb. Meier
In tiefer Trauer: Johann Strock¬

fuß sen.; Obergefr. JohannStreck¬
fuß, z. Z. auf Urlaub, und Frau,
Else, geb. Reinicke; Herbert
Streckfuß und Frau Marie, geb.
SUhwold, nebst allen Ange¬
hörigen

Bremen-Osterholz, 17. Sept. 1943
Die Beerdigung findet am 21. Sept.,
14 Uhr, vom Trauerhause, Ellener¬
brockstraße 49, aus statt . Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden mei¬
nes Heben Mannes spreche ich hier¬
mit allen Freunden, Nachbarn und
Bekannten, der NS.-Frauenschaft,
Ortsgruppe Hohwjsch, der Firma
Christian Döhle, sowie dem Klein¬
gartenverein „Weißenburg“ und vor
allem Herrn Pastor Kruse tür seine
trostreichen Worte meinen herzlich¬
sten Dank aus. Im Namen alter
Angehörigen: Frau H. Bergt

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, die uns bei dem schwe¬
ren Verlust meines unvergeßlichen
Mannes, unseres Heben Vaters, des
Steueroberwachtmeisters i. R. Al¬
bert Stegmann, zuteil geworden
sind, sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Arlt für die trost¬
reichen Worte am Sarge des Ent¬
schlafenen, unseren tiefempfunde¬
nen Dank. Im Namen aller Fami¬
lienangehörigen: Frau Hulda Steg¬

mann geb. Meyer
Bremen, Elisabethstr. 11

Für die Teilnahme und schönen
Blumenspenden beim Hinscheiden
meiner lieben Mutter sage ich
allen sowie Herrn Pastor Klein
meinen herzlichen Dank.

Ottilie von Malotki
Sandstedter Str. 37 I

, Danksagung
MM Für die vielen Beweise herz-

lieber Teilnahme bei dem
so schmerzlichen Verlust unseres
innigstgeliebten, unvergeßlichenSoh¬
nes, Bruders, Enkels und meines
Heben Freundes, des Signal-Ober¬
gefreiten Heinz Baker, sagen wir
allen Verwandten und , Bekannten
unsern innigsten Dank. '

Familie Johann Böker
Habenhausen, Dorfstr. 17

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise
inniger, wohltuender Anteil¬

nahme bei dem so schmerzlichen
und unersetzlichen Verlust unseres
innigstgeliebten, unvergeßlichenSoh¬
nes, Bruders und Schwagers, mei¬
nes geliebten Verlobten, des jf -Un¬
tersturmführers Hans-Hero Rüst, sa¬
gen wir allen unseren innigen Dank.

Familie Bernhard Rüst; Marga
Baden

Br.-Flumenthal, Feldstr. 1

Vergeblich auf Wiedersehen
hoffend, erhielten wir von
seinem Oberfeldwebel die

unfaßbare Nachricht, daß unser He¬
ber, guter Sohn, unser Heber Bru¬
der, Onl(el, Schwager und Neffe,
der Obergefreite

Hermann Mayer
Inh. verschiedener Auszeichnungen
kurz vor seinem Urlaub im 33. Le¬
bensjahre den Heldentod im Mittel¬
abschnitt der Ostfront am 28. 8.
1943 gefunden hat. Lieber Her¬
mann, ruhe sanft in fremder Erde.
In unfaßbarem Scbmerz: Friedrich

Meyer und Frau, Berta, gob.
Klein; Georg Meyer; Fritz Ge¬
recht und Frau, geb. Meyer; Jo¬
hann Meyer und Frau, geb.
Ehlers; Friedrich Meyer und
Frau, geb. Seedorf; Hermann
Kosicke und Frau, gab. Meyer;
Johann Fritsch und Frau, geb.
Meyer; Richard Meyer, zur Zeit
Wehrmacht; Fritz Meyer, z. Z.
Wehrmacht, nebst Verlobte Marga
Jansen; Friedrich Wendler und
Frau, geb. Röhrmann; Eduard
Wendler und Frau, geb. Schmidt¬
meier und alle, die ihn kannten

Großenhalm, 19. Sept. 1943. Von
Beileidsbesuchen bitten . abzusehen.

Heute verschied durch Herzschlag,
elf Monate nach dem Ableben mei¬
ner geliebten Mutter, auch mein
Stiefvater, der Kapt., Pg.

Ludwig Dlttmar
im  fast vollendeten 62 ■Lebens¬
jahre . In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen: Dora Alosch
Bremen, 17. Sept. 1943, Waller
Heerstr. 141, Die Aufbahrung er¬
folgte im B.-I. Feiertag, Osterfeuer¬
bergstraße. Kranzspenden dorthin
erbeten. Die Trauerfeier findet am
Dienstag, 10 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Infolge Schlaganfalls verschied plötz¬
lich und unerwartet unsere Hebe,
treusorgende, unvergeßliche Mutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Auguste Lang«
Vetw. Block, geb. Voshage

In tieter Traue« Hinrich Block,
z. Z. Rumänien, u. Frau, Martha,
gob. StUwe; HermannBlock und
Frau, Lina, geb. Müllor; Emil
Mahn und Frau, Sophie, gob.
Block; Hans Harries und Frau,
Auguste, geb. Block; RudolfVolk,
z. Z. Holland, und Frau, Wilhel¬
mine, geb. Lange; Josef Sveda
und Frau, Erna, geb. Lange;
August Langeund Frau, Hermine,
geb. Hagemann, und 12 Enkel¬
kinder

Bremen, 19. Sept. 1943, Inns¬
brucker Str. 68. Aufbahrung im Ge-
Be-In., Germaniastr. 56. Trauerfeier
Mittwoch, 22. Sept., 9 Uhr, Waller
Friedhof.

DanksagungI Statt Karten
Für die Zeichen der Liebe und Ver¬
ehrung, die unserer Heben, teuren
Entschlafenen, Frau Adelheid Eilers
Wwe., geb. Warnken, durch Kranz-
und Blumenspenden in Wort und
Schrift erwiesen wurden, insbeson¬
dere Herrn Pastor Rahm für die
trostreichen Worte am Sarge und
den Männern der NSKOV. unseren
tiefempfundenen Dank.

Geschwister Eilers
Bremen, im September 1943

Stau Karten
Für die überaus zahlreichen und
liebevollen Beweise aufrichtigster
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
lieben Mutter und Großmutter, Frau
Wilhelmine Mikulski, insbesondere
für die trostreichen Worte Herrn
Pastors Gemer-Beuerle, unseren
itlnigsten Dank. Elisabeth Schettler,

Allred Schettler und Frau, geb.
Krull

Bremen, Oderstr. 23

Danksagung
Aus tiefstem Herzen zu danken, ist
uns inniges Herzensbedürfnis, be¬
sonderer Dank der NSDAP., der
Kreiswaltung der DAF. Delmenhorst,
dem Ortsgruppenleiter Pg. Schee¬
renberg, den Amtswaltern der DAF.,
der SA., der Ortsgruppe Hude i. 0,
dem Betricbsführer und der Gefolg¬
schaft der AG. Weser Bremen, allen
Nachbarn und Bekannten beim Heim¬
gange meines geliebten Mannes.

Frau Sophie Bartels nebst Kin¬
dern und Angehörigen

Hude i. 0„ 12. Sept. 1943

Erhielt von seinem Komman¬
deur die schmerzliche, kaum
faßbare Nachricht, daß mein

liebevoller, unvergeßlicher Mann,
dem es nicht!,vergönnt sein sollte,
die Geburt seines Töchterchenä zu
erleben, unser einziger hoffnungsvol¬
ler Sohn, lieber Bruder, Schwieger¬
sohn und Schwager, Oberleutnant der

£5ch.-Pol., ff -Obersturmführer
Bruno Siiimport

Inhaberdes EK. 2. Kl. und andtror
Kritgsausztlchnungen

am 25. August 1943 in Kroatien sein
junges Leben nach kurzer, glücklich¬
ster Ehe beendet hat . In tiefer
Trauer: Frau Ruth Stümpert, geb.

Tischner, und Klein-Heike; Rev.-
Leutnant der Sch.-Pol. Karl StUm-
pari und Familie; Julius Tischner
und Familie und Angehörige

Bremen, Kielstr. 34; Worms/Rhein

Mit den Hinterbliebenen trauern
auch die Angehörigen der Polizei
um den Verlust des bewährten und
allzeit treuen Kameraden.

Der Polizeipräsident

Hart und schwer traf uns
die unfaßbare Nachricht, daß
unser heißgeliebter, fleißiger,

lebensfroher, stets um uns besorg¬
ter Sohn, unser herzensguter, treuer
Bruder und Schwager, unser lieber,
fürsorglicher Onkel, Neffe und Vet¬
ter , ff -Panzer-Grenadier

Hinrlch Stöver
bei den schweren Kämpfen im
Raume westlich Charkow am 16.
August 1943 sein hoffnungsvolles
blühendes Leben im Alter von 35
Jahren lassen mußte. Sein heißer
Wunsch, die .Heimat und seine Lie¬
ben wiederzusehen, ging nicht in
Erfüllung. Lieber Hinni, ruhe sanft
in fremder Etde, wir werden dich
nie vergessen. In tiefstem, unsag¬
barem Leid: Johann Stöver u. Frau,

Mota, geb. Stürmann; Johannes
Stöver und Frau, Uli, geb. War-
relmann, und Kinder; Grete Stö¬
ver und alle Angehörigen

Huthting bei Bremen, 15. Sept. 1943
Neuerdamm 63

Wetbe - Anielgen

Plötzlich und unerwartet traf
uns der harte Schlag. Von
seinem Einheitsführer er¬

hielten wir die unfaßbar schmerz¬
liche Nachricht, daß mein Uber
altes geliebter, treuer , herzens¬
guter, stets um mich besorgter,
unvergeßlicher Mann, meiner Kin¬
der treusorgender, glücklicher Va¬
ter , mein lieber Bruder, Schwieger¬
sohn, Schwager und Neffe, der
Scharführer im SA.-Sturm 15/75

Friedrich Mayar
Gefr. In einer Plonier-Nachrichttn-

obtellung
im Alter von 32 Jahren am 5. Sep¬
tember 1943 im Osten, getreu sei¬
nem Fahneneid, für Führer und
Vaterland im Kampf um Deutsch¬
lands Freiheit gefallen ist . Er
wurde mit alten militärischen Ehren
auf einem Heldenfriedhof südlich
Schlüsselburg beigesetzt. Ruhe sanft
in fremder Erde. Wer ihn gekannt,
weiß, was wir verloren. In tiefem
Schmerz: Margarete Meyer, gob.

Petersen; Ilse, Horst, Günter und
Ursula, als Kinder; jf -Rottenfüh-
rer Frledr. Otien, z. Z. ff -To-
tenkopfverband im Osten, und
Frau, Lisa, gob, Mayer; Marie
Peterson Wwo., geb. *RUter;
Willy Krautz und Frau, Herta,
gab. Petersen; Erwin Patarsen
und Frau, Rita, geb. Kruse; Ilse
Petersen nebst Verlobter sowie
alle Angehörigen

Br.-Osterholz, 15. Sept. 1943, Große
Vieren 34. Die Gedenkfeier findet
am 3. ,0kt. 1943, 10 Uhr, im Par¬
teihaus Sebaldsbrück statt.

Statt Karten
Hart und schwer traf uns
die unfaßbare Nachricht, daß

unser liebes, einziges Kind, unser
sonniger, hoffnungsvoller Sohn, En¬
kel, Neffe und Vetter, Soldat

Ulrich Ohde
acht Tage vor seinem 19. Geburts¬
tage am 25. August im Osten ge¬
fallen ist . Er wurde auf einem
Ehrenfriedhof zur letzten Ruhe ge¬
bettet . Wer ihn gekannt, kann un¬
sern großen Schmerz ermessen. In
unsagbarem Leid im Namen aller
Angehörigen: Friedrich Ohde und

Frau, Honny, geb. Kölpin
Bremen-Horn, Tietjenstr . 17

Mit den Angehörigen trauern gleich¬
zeitig Betriobsfübrer u. Gefolgschaft

der Firma Kühne& Nagel

Danksagung/ Statt Karton
Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
Heben Frau sage ich hiermit auch
im Namen aller Angehörigen herz¬
lichen Dank. H. Wlldunj

auf Wunsch unkündbar

Kredite tLdaekkn
gewährt

(NE SPARKASSE IN BRERIEN
mit IhrenZweigstellenVegesack,
Bltnaenthal. Lesumu. Hemelingen

sowie 29 Nebenstellen

Kameradschaft BremerWIrto . Treff
Punkt zur Trauerfeier unseres
•Mitgliedes Kollege Hermann Rath
,ien, Gröpelinger Heerstr . 260 am
Montag , dem 20. Sept ., 10 Uhr,
in der Kapelle Waller Friedhof,

Briefwechsel

Mit der Familie trauern um einen
lieben Arbeitskameraden Betriebs-

führcr und Gefolgschaft

Hart und schwer traf uns die
Nachricht, daß unser einzi¬
ger, immer um seine Mutter

besorgter Sohn und Bruder, der
Soldat

Erich Koch
im blühenden Alter von 19'/: Jah¬
ren in den schweren Kämpfenum
Orel am 20. 7. 1943 sein junges
Leben gab. In untröstlichemScbmerz:

Hugo Koch und Frau, Frieda, geb,
Mahrenholz; Hildegard Koch

Bremen, im September 1943
Scblegelstraße 16
Die Gefallenengedenkfeier findet
heute, 17 Uhr, in der Jakobikirche
zugleich für seinen einen Tag spä¬
ter gefallenen Freund und Kame¬
raden» den Gefreiten

Hermann Fricko
statt.

2 Freundinnen suchen Bekanntsch
mit 2 netten Herrn zwecks Brief¬
wechsel . Angeb . u . F 2731.

Welchor gebild ., feinsinn ., charak
terfeste Mann der den inneren
Wert d. Mensch , schätzt , schreibt
mirl Bin 32 ,T„ kunst - u . natur-
liebend . Bildangeb . u . M 2337.

35jähr . Frau w. Briefwechsel mit
netter einfacher Frau . Angebote
unter H 2733.

20j. jg . Mann, 1,76 groß , musik - u.
sportliebend , gute Ersch ., sucht
nette Partnerin zw . Briefw ., evtl.
Heirat nicht ausgeschl . Ang . m.
Bild (zurück ) unter N 2738.

Junger Mann, Ing .-Stud ., 22/178,
wünscht Briefwechsel m . nettem
Mädel b. 21 J . Ang . u . VN 3465
an d, Geschst . Br .-Blumenthal

Heirat

Nach längerem Leiden entschlief am
17. Sept. mein treuer Lebens¬
gefährte, unser guter ! Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder
und Onkel

Wilhelm Maybaum
im gesegneten Alter, von 75 Jah¬
ren: In stiller Trauer : Frau Lina

Maybaum, geh. Schrolhcr; Heinz
Maybaum und Frau und alle
Angehörigen

Br.-Lesum, 18. Sept. 1943, Kurtel-
beck 17. Stettin, Sonneberg/Thür.
Die Beerdigung findet am Montag,
20. Sept., 16 Uhr, von der Ka¬
pelle des Lesumer Friedhofes aus
statt.  "

Heute verstarb plötzlicb und uner¬
wartet unsere Hebe Mutter, Schwie¬
germutter und Tante, Frau

Wilhelmtne Schumacher
geb. Reimann

im 74. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Hermann Schumacherund Frau;
Emma Pavel und Angehörige

Bremen, 17. Sept. 1943, Gustav-
Adolf-Str, 13. Woodland (Kalif.)
Aufbahrung in der B.-A. „Nord¬
licht“, H. Schomaker, Wartburg¬
straße 39. Trauerfeier Dienstag.
9 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes.

Danksagung
Für die , vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Verlust unseres
lieben Entschlafenen, des Kunst-
und Landschaftsgärtners Franz Holt¬
mann, sagen wir allen Verwandten
und Bekannten, insbesondere Herrn
Kaplan Pattloch für seine trostrei¬
chen Worte, unseren herzlichsten
Dank. Frau Anna Jtoflmann nebst

allen Angehörigen
Bremen, im September 1943
Am Syndikushof 7

Danksagung/ Stall Karten
Anläßlich des Heimganges meines
Heben, unvergeßlichen Gatten, un¬
seres treuen Vaters sprechen wir
allen denen, die seiner durch
Kränze, Blumen, Schrift und Spen¬
den gedachten, der NSDAP., dem
Betriebsfübref und der Gefolgschaft
des Hafenbetriebsvereins, dem Ge¬
samthafenbetrieb, der Werkschar77,
insbesondere Herrn Pastor Coorssen
für die trostreichen Worte am Sarge
des Entschlafenen, unseren innigsten
Dank aus. Frau Anna Krüger und
Töchter. Bremen, September 1943,
Königsberger Str. 92

rJEji DanksagungFür die wohltuenden Be-
weise herzi. Teilnahme beim

Heldentode unseres lieben, unver¬
geßlichen Sohnes und Bruders, des
Gefr. Adolf Richard Nordhausen,
sagen wir allen unseren herzlichen
Dank. Frledr. Nordhausen u. Frau,

Martha, geb. Wohltmann; Mar-
grit Nordhausen *

Löhnhorst 38, im September 1943

Danksagung
E Allen, die durch ihm herz¬

liche Teilnahme anläßlich
des Heldentodes meines Heben, gu¬
ten unvergeßlichen einzigen Sohnes,
dfs Obergefr. Hans Enter, mitfüh¬
len und einen kleinen Trost gaben,
sprechen wir unseren innigsten
Dank aus.

Maria Enter und Adolf Bohn
Seewenjestr. 144

Danksagung/ Statt Karton
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem herben Verlust
meines Heben Mannes, unseres gu¬
ten Vaters Fritz Fehling, für die
vielen Kranz- und Blumenspenden
s^ 'ie für die treue Hilfe in der
schweren Leidenszeit sagen wir
allen Verwandten, Freunden, Nach¬
barn und Bekannten sowie Herrn
Pastor Otten tür die trostreichen
Worte unseren tiefempfundenen
Dank. Marie Fehling, geb. Flnze,

und Kinder
Beckedorf, im September 1943

Danksagung/ Statt Karten
( Für die überaus zahlreichen

Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem schmerzlichen Verlust mei¬
nes geliebten Mannes und liebevol¬
len Vaters, des Oberleutnants Heinz
Senning, sagen wir allen unseren
innigsten Dank. Lottl Senning, geb.

Zweibriick; Ingeborg und Heinz
und Angehörige

Danksagung
Allen, die mir beim Helden¬
tode meines Heben, unver¬

geßlichen Mannes und treusorgen¬
den Vaters, des Gefr. Werner Strah¬
lendorf, in Wort und Schrift so
nahestanden und ihte so Hebe An¬
teilnahme bekundeten, danken wir
herzlich. Minna Strahlendorf, gob.

Jockheck; Erich und Irmgardund
all* Angehörigen

Bremen, Mainstraße 7

Ordontl. Mädchen m. 1 Kind sucht
Lebensgefährten , 28—35 J . Ang,
VM 712 an d. Geschst . Vegesack.

Junges Mädel, 30 ,T„ groß , blond,
wünscht einen netten Herrn ken¬
nenzulernen bis 40 J . Angeb . mit
Bild (zurück ) unter S 2393

Berufstät . Dame, 30 J „ NprddeUt
sehe , 168 gr „ schlk ., ev . dklbld .,
Kaufmannsbranche , intell . u . an
gen Aeuß .. nicht unbemitt .. da
sehr beruflich , s . auf dies Wege
einen,liehev ., strebsam , gleichges.
charakterfest . Herrn in ges . Pos .,
Alter 30-42, kennenzulern . Bitte
vertrauliche Angeb . mit Bild (zu¬
rück ) unter X 2309.

Damo, 37 J ., blond , schlank , ans
sehr gut . Hause , mit schön . Aus¬
steuer n . Vermögen , wünscht ein.
lieben , aufrichtig . Ehekameraden
mit guter Bildung kenenzulernen.
Nur ernstgemeinte Angebote un
ter K 2360.

Junger Mann, leicht schwerhörig,
25 J „ 1.70 m gr „ sucht ein liebes,
nettes tyfädel, od. Witwe m. Kin¬
dern auch angenehm . Jung .Mä¬
del m. körperl . Fehler wird be
vorzugt , zw. späterer Heirat . Zu¬
schriften m. Bild u . U 58 153,

Jg . Mann, 25 J ., 1,70 groß , sucht
nett . Mädel od . jg . Wwe . zwiseh
21—25 Jahren zw. Heirat kennen
zulernen . Kind angenehm . Ang.
m Bild (zur .) unter N 2363.

Junger Mann, 25 J ., sucht die Be
kanntschaft eines jg . Mädchens
aus gutem Hause zwecks späterer
Heirat . Angeb . u . A 2326

Handwerker , 32 J . alt , 1,74 groß,
einige Ersparnisse vorh ., wünscht
Damenbekanntseh . ohne Anhang
zwecks Heirat . Ang . u . A 2376.

Ingenieur , hier fremd , sucht warm
herzig ., lieb . Mädel , Alter gleich.
Bei Zuneigung Heirat . Zuschr .,
mögt , mit Bild , unter K 2335.

Jg . Mann, 39 J., 168 gr ., dunklbld ..
wünscht Bekanntsch . m. n. Mädel
od . Witwe m. 1 Kind zw. spät.
Heirat , mögl . m Bild , welches so¬
fort zurück . Angeb . u . D 2239.

40jähr . Handwerker m. eig . Haus
wünscht die Bekanntsch . ein . jg.
Mädch ., a. Witwe m. Kind ange¬
nehm , zw. bald . Heirat . Ang u.
VE 705 an die Geschst . Vegesack.

Witwer , 55 J ., mit eig . Haus und
vollständiger Einrichtung , sucht
zwecks Heirat älteres Mädchen od.
Witwe im Alter von 45 bis 52 J.
kennenzulernen . Ang . u . 6 2378.

Mann in 50er Jahren ohne Anhg.
wünscht die Bekanntschaft einer
vollsehl . Frau oder Witwe , etwa
40—50 Jahre , mit Eigenh . zwecks
baldiger Heirat . Ernstgemeinte
Zuschriften erbeten u . N 58 147

Handwerker , 52 J„ s. d. Bekannt
Schaft einer Frau zwecks Heirat.
Angebote unter C 2403.

Schuldl . gesch . hübsche jg . Frau,
29 J „ mit  6jähr . Töchterehen u.
schön einger , 3-Zi.-Wohng . Leh¬
rerin . 58 J „ in . sch . Wohng . Wit¬
wer , 47 .T„ m . 3-Zi.-Wohng ., such,
passd . Ehepartner durch Frau E.
Wunderwald , Bremen , Knochen¬
hauerstraße 19 III.

Diskrete Ehevermittlung dch. Frau
E . Wunderwald . Bremen . Knochen-
hauersfraße 19 III , Ruf 2 84 13.

Herr, höh. Beamter , 64j„ 180 gr .,
ohne Kinder , s Frau aus gutem
Hause . Herr , 35j„ 174 gr ., in
sehr gut . Position , s. nette Frau.
Herr , 48j „ 178 gr ., Handwerker,
in guten Verhältnissen , s . gut¬
situierte Frau mit Herz und Ge¬
müt Frau Emilie Schmid . Auf
der Brake 5—6 I , R. 2 79 60.

Für 45jährige Witwe aus Hanno¬
ver . mit kompl . eleg . Wohng . u.
Vermögen , suche ich pass . Ehe¬
kameraden (4967) . 49j . Dame , be-
l’ufl . tätig , mit Wohng . u . vollst
Ausstattg .. wünscht baldige Ehe
(4852). Witwer , 53 J „ selbständ.
Handwerker , mit g. Eink . u . Ver¬
mögen , sucht nass . Ehepartner
bis 50 J :, in Hauswirtschaft er¬
fahren (5061) . Weit . Vorschläge
jederzeit dch . Eheanbahnung Frau
Horstmann . Obernstr . 40'42, II:
Ruf 2  47 94. Vertr . in 40 Städten.

Einheirat in gutgehendes Geschäft
bietet 20erin ein . schaffensfreu¬
digen Manne üb . 30. Näh . n . 192
durch Briefhund Treuhelf . Brief¬
annahme Haunov . 14, Schließt 20

GroBkaufmann , 30er. vermögend,
möchte mit haiishaltstüchtiger
Dame mit ca . 28 Jahr , aus guter
Familie glücklich werden . Näh.
u 147 dch . Briefbund Treuhelf,
Briefannahme Hannover 14. Schi -
fach 20.

Kaufmann und Fabrikant , 34 J .,
stattl . Ersch ., led ., sportliebend,
musikal, , viels . inter ., in gt . Ver¬
hält . lebd .» s. Neig .-Ehe d . Frau
Schulz , Hannover , Seelherstst . 23

fulet
Mum Teptutk
ftfeqeH üiil
damit er noch viele Jahre

sein gutes Aussehen (be¬
hält , der lasse ihn che¬

misch reinigen.  Es
• lohnt sich immer.

HAYUNGS

Ein eigenes Haus
durch stouorbogBnitigtos

Bausparen planmftfcig vorborottoflt
V»rJong #» St» ko * t » nto*  dan
Ratpabaf B »on Dauhdriands
gröfttof lausparicassa

ln Lu«fwlgsburg/ Würli»mb»rfl
Geschäftsstelle Barlin  W 15

Uhlaadstraße169
Auskunfterteilt:

ArnoThate, Bremen, Frankfurter Str. 3
Tel.: 451 29

A

!JJJ/ die StaubMupiitttc
Viktoria

laihan Sta ifchbai Ihrer Nachb ^ fip , wann
Sla noch nicht im 8osifto ditto * wart*
vqllen . mit ca . i2 »/o # ch»»m

Bernstein
ft»01 PftP.VasfehraahargasfaftianKatari
gpngsgaritatfür Polsf»rmöb»1*DpdMHi*'
Teppich» utw»sind»obwohlschonvoll
Ober 1000000tufritdano Hausfrouon
ufttora Staubsaugbönte« mH dom GQte*
coichon dar Königin(DRW2) basitien.
Saiondert wartvoH und hou!» fQr dift»
in »rstar Linie reserviert*

Oie berufstätig » Haurfrou
KrenkenbMujer , Kinder*
und MOtterhtime

Bezugsquellen durchs

\COKO K.-G., Mel»
Verkaufsstelle:

Bernhard E B E L I N G, Bremen
Ansgaritorstraße 21

RASCH-
TAPETEN

ctt/usorfesi/

So bleibt Ihre Rasch-Tapete
noch lange schön:Mit einem
weichen trockenen Tuch die
Wände öfter vom Staub be¬
freien. Dabei von oben nach

unten wischen.

GEBR. RASCH & CO.
BRAUSCHE BEIOSNABRCCB

L

Kinderjauchzen ist Dein Glück,

ist Deine Freude . Denn frohe

Kinder sindgesundErhalteDlr
das Glück und Deinem Kinde

die Gesundheit)

FISSAd
CotZoiUtön

Wund- und Kinder -Puder

Hautpflege mit Milcheiweifl
_J

Schonseit Großväter« Zeiten
ist der

Zinsserkopf

das Kennzeichen
der Firma

mja ,er &co
„ LEIPZIGHeilkräuter —Tees
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Sk
llnrere kiieker linrern 8olds !en

ur « men,  19 . Ieptsmbsr.

ro/ikrslell zinck die iici; rltgegavge/ieci Rin-
»endunxsn von «Uen §te/kev unrerev iie6/ '-
mac/lk, in denen die Danicbai '/ceit und Rreuds
über die Lue/iergaben runr Rurdruclc kommc,
«kaÜ u>ir länger nic/ir aUe verü//entkie/ien dün¬
nen . 5is all « sind ein überreugender Ueu-eir
/ür die Ric/itigksit der eingeschlagenen ip'egs,
und darüber hinaus die »chänsle Leskäkigung
der engen Verbundenheit -naschen h'ront und
Keinrat . Ruch der nacb/ »1gende örie / rsugt
davon:

.. Rernsr möchte ich nicht versäumen,
Ihnen bei dieser 6e/egenheit im iVamen aller
Aompanieongehörgen meinen ivärmstsn llanlc
/ür die um/angreiche üücherei aus - us/rrecben.
iikit groRem lnkeresse nu d̂c d/c Einrichtung
<lsr öücherei begruRt , und schon heute er/reut
rrĉ diese einer regen ^ usyrnchs . 6anr bsson-
Rsrs / reut er mich , daK ich durch lbre Ilit-
bil/s rn der Tags mar, meinen Soldaten den
Ru/snkbalt in der Rasern « so angenehm nie
möglich ru gestalten . . . ."

l/nsere öücber unsern Soldaten — das sei
dip Devise / ür die beute statt/indsnde 5. Reich»
hücbsrsammlung der lVSDRR. / nr die Deutsche
Wehrmacht / tr.

^it k!sm vsulreken Krem in 6o !<!
»uraereelinet

Mit dem Deutschen Kreuz in Gold wurde
der in , Bremen beheimatete Oberleutnant
Mr See Wolfgang Woerdemann  aus¬
gezeichnet . Oberleutnant z. S . Woerdemann,
der für seinen persönlichen Einsatz mit dem
E . K . 1 ausgezeichnet wurde , hat sich auch
weiter als Kommandant eines Minen¬
suchbootes  und beim Eeleitdienst
besonders bewährt.

Mit dem Deutschen Kreuz in Eold wurde
ferner der in Bremen beheimatete Ober¬
steuermann Walter Kaeding  ausgezeich¬
net . Kaeding ist mit Leib und Seele U-
Vootfahrer . Auf allen zehn Feindfahrten hat
er sich hervorragend bewährt und ist an den
Erfolgen seines Bootes mit einer Versenkung
von 20 Schiffen mit insgesamt 324 878 BAT.
wesentlich beteiligt.

lukrilsum im örsmer privsfdsn ^ weren

Mit dem heutigen Tage ist Joh . Georg
M a rtens  25 Jahre Inhaber der 1872 ge¬
gründeten Firma Mariens L Weyhausen,
Bremen . Seine Firme pflegt neben dem all¬
gemeinen Bankgeschäft  besonders das
Wertpapiergeschäft und hat seit langem auch
ein beträchtliches Geschäft in amtlich nicht
notierten Werten nach Bremen gezogen.
I . G . Mariens ist Mitglied des Reichsaus¬
schusses für amtlich nicht notierte Werte in
Berlin und des gleichen Ausschusses der han¬
seatischen Wertpapierbörse Er ist Aufsichts-
ratsvorsitzer der Schiffbau -Gesellschaft Un¬
terweser in Wesermünde und der Gorkauer
Societäts -Vrauerei A .-E . in Waldenburg.
Schlesien . Er ist ferner ehrenamtlicher Ge¬
schäftsführer der 1931 von der Handelskam¬
mer ins Leben gerufenen Bremer Beteili¬
gungsgesellschaft m . b H.

Die Wittheit zu Bremen . Da das Vor¬
lesungsverzeichnis der Wittheit noch nicht
erschienen ist , wird auf den am Mittwoch.
22 . September , stattfindenden Vertrag von
Pros . Dr . Herbert Schöffler über „Die We¬
sensverschiedenheit der zwei angelsächsischen
Kulturen " hingewiesen.

Den 80. Geburtstag begeht heute Iran Jricberikt
N o r d b r i n k, Achimerstr . 1a. in geistiger Frische

Der kunZfunk von beule

Reichsprogramm : 8—8.30: Orgelkonzert (micb
TeutichlandienderV S—19: Unser Schahküst-
lein " 10.19—11' Ein poetischer Spoziergang"
mit unterhaltenden Weisen . 11,95—11.39: Die
Rundsunkspiclschar Wien der HI singt und
spielt , 11.39—12.39-' Aus Operette lind Tanz,
12.19—11: Das deutsche Vvlkskonzert 11,30—15
Fritz Reiis erzählt ein nordisärc ? Märchen 16 18:
Was sich Soldaten wünsäien 18—19: Sommer¬
liches Konzert der Berliner Philharmoniker
19—20: Eine Stunde Zeitgesä >ehen 29,29—22
Melodien aus Operette . Film und Tanz,

Es wird verdunkelt von I9.1Z bis 6.30 Uhr
Mondaufgong 22.33 Uhr Monduntergang 12.17 Uhr

550 lalire Viarresversosgung in Kiemen
Dar krsmer Vfsrrerrskl im „ Hellster k^ rsulireker t^ srckinen"

öremer KilterkreurtrSger

Feldwebel Franz Bredemeyer , Zugführer
in einem Panzer -Erenadier -Regiment , er«
hielt , wie wir am 10. September an anderer
Stelle berichteten , das Ritterkreuz.

Vor . nun 550 Jahren , nämlich im
Jahre 1393 , gab der Bremer Rat
mit Zustimmung der gesamten Wtt-
heit seine Erlaubnis zu der Anlage
einer gemeinsamen Wasserversorgung
in Bremen . Damit ist wohl die erste'
deutsche Wasserversorgungs -Genossen-
schaft ins Leben gerufen worden.
Zwar wurde der Ausdruck „Genossen¬
schaft " damals nicht gebraucht , doch
ähneln sich die uns überlieferten
Satzungen jener Gemeinschaft so de¬
nen unserer heutigen Genossenschaften,
datz man mit Fug und Recht von
einer Genossenschaft sprechen kann;
war doch in alter Zeit die Gemein¬
schaftsleistung überall in deutschen '
Landen sehr hoch im Kurs!

In der Genehmigunqsurkunde des
Rates heitzt es , „zu Nutzen und Rei¬
nigkeit der Stadt werde das kleine
Fährgatt an der Altstadtseife pnd der
durchlaufende Strom der Gesellschaft
zur Anlegung eines Wasserrades
verliehen , für alle Bürger , die es
begehrten und mit beköstigen (soll ,
heitzen finanzieren ) wollten , in glei¬
cher Arbeit und zu gleichen Kosten,
auf ewigen Tag " .

Diese Genossenschaft hatte zunächst
64 Mitglieder,  die in der Ur¬
kunde „Unternehmer " genannt wer¬
den , davon 15 aus dem Kirchspiel
U . L . Frauen . 23 aus St . Martini
und 26 aus St . Ansgari . Sogar das
Namensverzeichnis dieser ersten Mit¬

glieder ist erhalten geblieben und somit eine
wertvolle Urkunde für die Bremer Sippen¬
forschung.

Zunächst wurden Statuten entworfen , auf
die sich alle Mitglieder verpflichtet mutzten,
„bis etwa die ganze Gesellschaft sich einträch¬
tig eines anderen vertrüge " . Es gab also
keine Zweibrittel - oder sonstige Mehrheit
der Beschlüsse , sondern nur einmütige.
Die Gesellschaft hatte zwei „Schaff er"
(also Geschäftsführer ) und einen „Rat und
Beistand " von vier Mitgliedern ( wir wür¬
den heute Beirat sagen ) . Diese sechs Män¬
ner (man könnte sie als Vorstand und Anf-
sichtsrat bezeichnen ) hatten jährlich einmal
um Pfingsten Rechnung zu legen . Wer nicht
zur Rechnungslegung kam . hatte vier Gro¬
schen Strafe zu zahlen . Ein Schaffer und
zwei Beistände schieden jedes Jahr aus;
an ihrer Stelle wurden andere gewählt,
während die Ausgeschiedenen erst in sechs
Jahren wieder wählbar waren . Eine solche
Wahl mutzte bei Strafandrohung von drei
Bremer Mark angenommen werden (drei
Bremer Mark waren etwa 709 Gramm Fein -'
nlber !) .

Das gemeinsam bezogene Wasser  durfte
nicht verkauft ^ ( „auf Zubern vergeben " )
werden . Wenn besondere Arbeiten nötig
waren , mutzte jedes Mitglied „einen tüch¬
tigen Mann " schicken. Wer seine Wasser¬
leitung (Wasserpatz ) nickit wahre oder pflege,
wurde mit 8 Thaler Strafe bedroht . Wer
später der Genossenschaft beitrat . mutzte 12
Bremer Mark und 12 Gulden Bargeld als
Eintritt zahlen , ferner seinen Anschlich auf
eigene Kosten herstellen lassen ( ..seine Ne-
benröhre in die grotze , gemeine Röhre stechen
lassen " ) Die Kdmeinschaftsleitung nahm
bei St . Martin  ihren Anfang und ging
..bis gegen die Kreuistratze und nach ört-
lickier Bestimmung weiter " .

Im nächsten Jabre ( 1394 ) wurde mit dem
Bau begonnen . Als erster Schaffer und
erster Inspektor werden die bei dem Bau
der Anlage besonders hervorragend tätig
gewesenen Leffert Adam und Biiraermeister
Verend Merk genannt . Das erste Wasserrad
hat 114 Jahre gehalten,  während
die späteren vier Räder der Genossenschaft'
viel Kummer bereitet haben , wie aus den
weiteren Ausfllbrungen hervorgebt Dieses
erste Wasserrad brachte bei jedem Umlauf
sechs Tonnen Wasser und versorgte damit
212 Häuser . Im Jabre 1398 hatte es die
Genossenschaft schon auf ein Kapital von , 84
Bremer Mark gebracht , die jährlich,vier Bre¬
mer Mark Zinsen trugen.

Aus dem umfangreichen Archivmatenal
das Pastor Duntze in ., seiner Geschichte der
freien Stadt Bremen über diese erste Ge-
meinschafts -Wasserversorgunq Bremens aus¬
zugsweise veröffentlichte , seien noch einige
weitere wichtige Daten erwähnt : Im Jahre
1487 wurde , die Genossenschaft ermächtigt,
auf jedes Haus nach Belieben „eine Ab¬
gabe zu setzen und jedem , der dieser Ab¬
gabe weigerlich oder säumhaft sei . sein
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Wasser abstechen zu lassen " . Im Jahre 1509
berechtigte der Rat mit Zustimmung der
Wittheit die Genossenschaft , „zu Nutzen der
Reinigkeit und Abwendung der Gefahr in
Feuersnöten " ein neues Wasserrad
zu bauen . 1559 wurde wiederum der Bau
eines neuen und grötzeren Wasserrades be¬
schlossen. Dieses grotze Rad hatte auf jeder
Seite acht Schaufeln,  jede dieser
Schaufeln vier Schöpfkannen Sein Durch¬
messer  betrug 19 Futz . Es kostete 868
Bremer Mark 22 Gulden . Die zu dieser
Zeit vorhandenen 182 Mitglieder der Ge¬
nossenschaft mutzten jeder 4' /- Bremer Mark
zu den Kosten beitragen : denn nach einem
bereits 1410 gefatzten Bejchlutz durfte von
dem angesammelten Kapital der Genossen¬
schaft nichts zum Bau Verwendung finden.

Die immer mehr wachsende Genossenschaft
^machte 1579 eine Neueinteilung in 19 Quar¬
tiere notwendig , 1699 wurde an Stelle des
bis dahin benutzten bleiernen Wasser¬
behälters  ein solcher aus Kupfer gefer¬
tigt , der 33 Tonnen Wasftr iatzte . Der Be¬
hälter wog 518 Pftind und kostete 153 Reichs¬
thaler . Das Wasserrad wurde verbessert so
datz es in jedem Umlauf achl Tonnen Wasser
brachte , was stündlich bei ,51maligem Um¬
lauf 498 Tonnen bedeutete . Im Jahre 1675
sicherte sich der Rat der Stadt Bremen einen
noch stärkeren Einflutz auf , die Verwaltung
der Genossenschaft ; ein neues Statut be¬
stimmte nämlich , datz die Genossenschaft einen
„Inspektor aus dem Rat " und vier Vor¬
steher aus den Mitgliedern haben solle . Von
letzteren wurde jeweils einer mit 12sähriger
Amtszeit zum „buchfühvenden Vorsteher " be¬
stimmt . Zur Bestreitung der Verwaltungs-
kosten mutzte iedes Mitglied von da ab
jährlich einen Reichsthaler beisteuern.

Im Jahre 1687 wurde der bis dahin in
das Haus des Accisemeisters eingebaute
kupferne Wasserbehälter ausgebaut und „auf
die Laube an das Wasserrad " angebracht,
1791 gab es einen völligen Neubau , dem
man folgende Erinnerungsschrift gab:
1394 itzt eerstlich Hindert dat Waterradt,
1566 itzt idt renoveert tho mitten der Stadt.
1699 itzt alles np upgebnuet uth der Grund.
Ook bauen herum dat wie anschaumat setzunb.

Bereits 1722 war wieder ein Umbau er¬
forderlich . Während das erste Wasserrad,
wie ermähnt , 114 Jahre lang qehalt 'en hatte,
waren die späteren vier von erheblich kür¬
zerer Lebensdauer . 1752 wurde abermals
ein neues Rad durch einen Hamburger Bau¬
meister angefertigt , das ohne Tischlerarbeit
5746 Reichsthaler kostete und 15 Jahre spä-
ter ^ nach einem grotzen Brande mit einer'
zusätzlichen ..Pumpere !" versehen wurde , um
Tag und Nacht arbeiten zu könsten . Dieses
neue Rad scheinb - aber nicht viel getaugt zu
haben : denn schon 1774 " mutzte abermals
der Bau eines neuen Rades beschlossen wer¬
den . dessen Kosten von den damals vor¬
handenen 276 Mitgliedern in drei Jahres¬
raten zu je 5 Reichsthalern aufgebracht wer¬
den sollten . Auch dieses neue Rad machte

dauernd Reparaturen notwendig , so datz
man 1813 mit dem Baumeister einen Kon¬
trakt schlotz, der diesen verpflichtete , gegen
Zahlung von jährlich 559 Reichsthalern die
Anlage in Ordnung zu halten . Als die erste
sechsjährige Kontraktperiode abgelaufen war,
weigert «? sich der Baumeister , diesen Kontrakt
zu erneuern , und verlangte jährlich 899
Reichsthaler!

In die Beratung , was man angesichts
dieser immer höher werdenden Reparatur-
kosten machen solle , kamen die Erwägungen,
statt der nun über 499 Jahre in Betrieb
befindlichen Wasserversorgung durch , das
Rad eine durch Dampfkraft  betriebene
einzurichten . Hatte doch gerade die Jahr¬
hundertwende so viele Verbesserungen der
bis dahin sehit primitiven Dampfmaschinen
gebracht , datz man an die Lösung solcher
Probleme herangehen konnte ; aber die Bre¬
mer scheinen sich damals doch noch mehr auf
die Pferdekraft verlassen zu haben . Als
1822 Christian Coordes einen Vorschlag
machte , das Wasserrad durch ein mit Pfer¬
den  getriebenes Pumpwerk zu ersetzen und
einen Plan dazu einreichte , nahm man mit
Beifall diesen Plan an und machte mit
Coordes einen Kontrakt auf 12 Jahre , in
welchem sich C , verpflichtete , in 24 Stunden
eine Menge von 29 999 Kubikfutz Wasser zu
liefern , das sind 618 Kubikmeter , ferner
Grund und Pfähle auf eigene Kosten zu
bauen und die Anlage zu bea -nfsichtigen so¬
wie für die Reparaturen aufzukommen . Da¬
für erhielt er jährlich 2999 Reichsthaler
und freie Wohnung . Dieses Pferdekraft-

Pnmpwerk arbeitete in der Weise , datz täg¬
lich mit zweistündlicher Ablösung zwei
Pferde von 6 Uhr morgens bis 19 Uhr
abends „ ihren Rundgang machten " , also den
Göpel betrieben . Zu dieser Zeit hatte die
Bremer Eemeinschafts -Wasserversorgung 399
Mitglieder , die jährlich jeder 5 Reichsthaler
Beitrag zu zahlen hatten . Die Gewerbe¬
betriebe ( in den Statuten h,ietz es . „die
mehr Wasser erhalten , als sie zum Haus¬
wesen bedürfen " ) zahlten dagegen 19 Reichs¬
thaler.

Soweit die Aufzeichnungen des Chronisten
Pastor Duntze . Mit dem zuletzt geschilderten-
Pferdekraft -Pumpuzerk war die Geschichte
des Bremer Wasserrades beendet . Das

Wasserrad selbst ist de ^ Nachwelt im Bilde
erhalten geblieben . Der Mechaniker Leu-
pold schuf seinerzeit ein Werk . das er „Teha-
ter hydraulischer Maschinen " nannte . In
diesem Werk ist ein Bremer Wasserrad im
Kupferstich dargestellt . 5V. kivodvrx

Xukiistcive : L. Oekeimrcvv
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Feldwebel Franz Bredemeyer , am 12. 10.
1913 als Sohn des Reichsbahnbeamten Wil¬
helm V . in Dortmund -Hörde geboren , ver¬
hinderte am Mius einen Panzerdurchbruch
des Feindes im Kegenstotz an der Spitze we¬
niger Panzergrenadiere . Am nächsten Tage
hielt er , von allen Seiten angegriffen , seine
Stellung , bis ein eigener Gegenangriff die
Lage wiederherstellte . Feldwebel Vrede-
meqer erlernte nach Besuch der Volksschule
in Dortmund das Bäckerhandwerk . 1935
trat er in die L a n d e s p o l i z e i Bre¬
men  ein , die im Oktober 1935 in das Heer
übernommen wurde . Hier gehörte er dem
Infanterie -Regiment 65 in Delmenhorst
an und wurde 1937 als Gefreiter entlassen.
Bis zu seiner erneuten Einberufung 1939
war er bei ddr Reichspost in Bremen
und im technischen Büro eines Flugzeug¬
werkes.

Franz Bredemeyer wohnt in Bre¬
men,  Wartburgstratze 84 . Er ist verheiratet
und Vater von vier Kindern.

Miitterdienst im Deutschen Frauenwerk
Alle sechs Lehrgänge in der Mütterschule

laufen weiter . Es finden Lehrgänge in den
Morgen -, Nachmittags - und Abendstunden
statt . Anmeldungen unter 2 07 97 in der Müt¬
terschule , Carin -Eöring -Haus , Contrescarpe

'Nr . 162.

Kirten liir «lie ^urlsgerung von Usurrst
In liieren Vfoeke in einigen 8ts «!tieilen erkLItliek - Kiellinien für die äsender

Jin heutigen Anzeigenteil werden diejeni¬
gen Geschäfte des Lebensmittel -Einzelhandels
angeführt , in denen im Laufe dieser Woche
Kisten für die Auslagerung von Hausrat ge¬
kauft werden können . Wie uns das Landes-
wirtschaftsamt dazu mitteilt , sind diese Kisten
zunächst in den Stadtteilen erhältlich , aus
denen besonders zahlreiche Anmeldungen zur
Auslagerung vorliegen . Es wird besonders
darauf hingewiesen , datz eine anderweitige
Verwendung der Kisten nicht zulässig ist.

Der Aufruf zur Auslagerung von entbehr¬
lichem , wertvollem Hausrat hat bereits ein
NNIIIIIIMM IM I» » » IM IMMI IMMI IINI» IMII » MM INNINM M N

Auslagerung von Hausrat

Gruppe Rose 18 — 40 Abholung Diens¬

tag . 21 . September

Gruppe Merkur Abholung Mittwoch.

22 . September
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erfreulich starkes Echo bei der Einwohner¬
schaft Bremens gefunden . Bekanntlich hat
die Arbeitsgemeinschaft Bremer Spediteure
die organisatorische und technische Durchfüh¬
rung übernommen . Davon , datz von dieser
Seite alles getan worden ist , um eine rei¬
bungslose und schnelle Abholung sowie eine
sichere Unterbringung der Kisten und Koffer
zu gewährleisten , konnten wir uns am letzten
Donnerstag auf einer Rundfahrt mit dem
Transportwagen überzeugen . Dagegen war
es - teilweise noch schlecht bestellt um die
Pünktlichkeit  der Auflieferer . Teilweise
hatten sie den Aufruf ihrer Gruppe in der

Zeitung nicht gelesen , zum andern Teil waren
die Kisten noch nicht trausportfertig . SolHe
Nachlässigkeiten sind aber untragbar für die
Abwicklung der Auslagerung , für die Pünkt¬
lichkeit und Schnelligkeit  erstes Gebot
sind . In der Zeit von 7 bis 12 Uhr wird
abgeholt . In der Mittagszeit muh der mit
den Kisten beladen « Wagen schon auf dem
Güterbahnhof stehen , wo die Umladung in
den Güterwagen auf schnellstem Wege vor
sich geht ; denn noch am gleichen Tage sollen
die Auslagerungsgllter an ihrem Bestim-
m ungsort  sein !

Wer . also Hausrat auslagern will — dar¬
unter fallen leicht bewegliche , wertvolle
Sachen wie Wäsche , Geschirr , auch Teppiche,
Gardinen , Kuastgegenstände , jedoch keine
Möbel — hat folgendes zu tün:

1. Kiste oder Koffer besorgen ; Lei dem
Kistenverkauf des ^Landeswirtschaftsamtes
können dreiköpfige Familien bis zu zwei,
grössere Familien bis zu drei Kisten erwerben.

2. Kiste packen ( Höchstgewicht möglichst nicht
über 70 Kg . je Stllck ) s aber noch nicht zu¬
nageln.

3. Postkarte an die „Arbeitsgemeinschaft
der Bremer Spediteure " , Bremen , Postfach 27,
schreiben , die folgende Angaben enthält : Na¬
men , Anschrift ( evtl . Telephon ) , Anzahl und
Art der fertigen Gepäckstücke.

4. Die daraufhin von der Arbeitsgemein¬
schaft zugesandten Vordrucke für die Beschil¬
derung der Gepäckstücke ausfüllen , haltbar am
Gepäckstück befestiqen bzw . als Doppel hinein¬
legen und verschließen.

5. Täglich in der „Bremer Zeitung " (Text¬
teil ) nachsehen , wann die zuständige Straßen«
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Justizrat Hirte gab die letzten Darlegun¬
gen . Weitausgreisend entwarf er ein B : !d
von dem ZUvrdegang Hannes Kotzmanns.
schilderte ihn als Weltkriegssoldaten und
Ingenieur , als Erfinder und Kaufmann , als
Betriebssührer und Helfer bei der Krfte des
Bankhauses seines Schwiegervaters Selbst
die Geschworenen zeigten in ihren Mienen,
besondere Aufmerksamkeit , als der all§
Rechtsa -nwalt mit erhobener Stimme und fast
feierlich schilderte , welche Eindrücke er am
Abend zuvor in der Betriebsversammlung
dc-r Kotzmannschen Fabrik gewonnen hatte.
Diesmal hob auch der Angeklagte den Kopf
Eine dunkle Röte überzog sein Gesicht und
er ballte die Hände zu Fäusten , um seiner
Erregung Herr zu werden . . .

Anschließend wandte sich der Verteidiger
dein Leben des Erschossenen zu und zog eine
Parallele zu dem Dasein Kotzmanns . Er
zeichnete dte charakterlichen Unterschied « so
kräftig nach , datz sie jeden überzeugen
mutzten.

„Wer will den ersten Stein auf den Ange¬
klagten werfen , auf einen Mann , dessen gan¬
zes Leben klar und übersichtlich vor uns
liegt , der keinen Flecken auszuweisen hat,
auch in einer Zeit , da sich für viele Männer
die Grenzen ihres Ehrgefühls bedenklich ver¬
schoben ? Vieles ist hier erörtert worden , aber
bei den Zeugenvernehmungen konnte auf das
wichtigste Moment des ganzen Prozesses nicht
eingegangep werden , und der Herr Staars-
anwalt hat es unterlassen.

Was ist es denn , das die Verhpndlung vor
dem Schwurgericht gegen Hannes Kotzmann
aus der langen Reihe ähnlicher Fälle her¬
aushebt ? Worin liegt das Hauptcharakte-
ristikum des Prozesses ? Nicht in der Erschie¬
ßung eines Wichtes , der kaum die ehrliche
Kugel wert war . Nicht darin , daß der An¬
geklagte eine geachtete und weithin sichtbare
Stellung im Leben einnimmt . Bezeichnend
für ihn und damit für uns alle . die wir an
der Urteilssindung interessiert sind , ist die
männliche Haltung Kotzmanns.

Gewiß , daß er sich stellte , um einen Un¬
schuldigen vor dem Schafott zu retten , ist nur
die ehrliche Tat eines Mannes . Aber ich
wage zu fragen , wieviel unter hundert hät¬
ten ebenso gehandelt wie er ? Den Prozent -,
satz anzugeben , ist unmöglich , aber keiner
wird bezweifeln , daß viele sehr viele an
seiner Stelle geschwiegen hätten.

Der Angeklagte aber trat hervor . Er stellte
sich dem Richter und lsagte : Ich war es . Mit
mir werden noch viele überzeugt sein . daß
er nur in Notwehr handelte . Es wäre da¬
her unbillig , dem Angeklagten vorzuhalten,
er habe mit seiner ^ elbststellung wenig ris¬
kiert . wegen Totschlages verurteilt zu wer¬
den . Er hat aber mehr getan , indem er alle
die Folgen auf sich nahm , die er ursprünglich
vermeiden wollte . Der Öffentlichkeit gegen¬
über bekennt er sich zu seiner Tat und ihren
Gründen.

Wer würde d-e-n Mut haben , irgendeinen
Buchstaben von der Darstellung des Ange¬
klagten zu bezweifeln ? Wer so für seine Tat
eintritt , lügt nicht . Das Schicksal hat ihn
davor geschützt , Kühlitz im Zwei kämpf zu
töten , wofür der Angeklagte hätte bestraft
werden können . Er beging seine Tat in Not¬
wehr , die nicht bestritten und angezweifelt
werden kann ."

Atemlose Stille herrs ..>tc , als sich der greise
Anwalt niederließ . Sie - wurde unterbrochen
durch die nüchtern -geschäftsmäßige Feststel¬

lung des Vorsitzenden : „Angeklagter , Sie
haben das letzte Wort ." -

„Ich habe nichts mehr zu erklären ." Koß-
mann sagte das bestimmt.

Darauf zogen sich Gericht und Geschworene
zur Beratung zurück . Nur zehn Minuten
dauerte es , bis der Obmann der Geschwo¬
renen dem Gericht den Wabrspruch seiner
Männer verkünden konnte . Abermals eine
Viertelstunde später betrat das Gericht wie¬
der den Saal.

In die feierliche und gespannte Ruhe , die
über allen lag . klang wuchtig und bedeu¬
tungsvoll das Urteil : „Der Angeklagte wird
freigesprochen . Die Kosten des Verfahrens
fallen der Staatskasse zur Last ." Der Iu-
schauerraum geriet in Bewegung . Alle hat¬
ten das Bedürfnis , ihren Beifall knndzutnn.
hielten sich aber aus Respekt vor der Würde
des Gerichts zurück . Sie lauschten atemlos
der BearUnduna . die kurz und bündig war.
Das Gericht hielt . .otwehr für erwiesen.
Dann wurde die Verhandlung geschlossen.

Hannes Kotzmann hatte seit der U s-
nei ' " i: : g alles stehend angehört . Es über¬
kam ihn ei . aufrüttelnde und alle W ' n -s
seines Herzens durchdringende Erregung.
Frei ! Endlich wieder frei ! Dann legte sich
drückend und lastend wieder der Gedanke an
den bevorstehenden Abschied aus seine Seele,
^ - in Werk . seine Fabrik , seine Mitarbeiter,
Beft ' " oll "? würd - binter ihm bleiben . Vor
dem Gesetz unschuldig , in der eigenen . Ehre
unoek : änkt , aber belastet mit der Schande
die übe '- ieine Familie gekommen war würde
er in alle Zukunft die Nähe von -"Bekannten
fliehen.

Als die Richter den Saal verlassen hatten,
drängten sich die A -- yrälte und die Anaehön-
gen Kov '-' -' nns beglückwünschend um ihn.

„Wir treffen uns alle später in Wob
nung meines Schwiegersohnes ." Frau
d'Oleron reichte mit gluckstrahlendem ° Eestcht
den Anwälten die Hand . hing st-̂ bei Han¬
nes ein uiÄ> verließ mit ihm , gefolgt von

dem in seinem Selbstfahrer sitzen .: Sohne
den Saal . Dann suchten sie aber Zuflucht m
ein - um sich den steugier ' -en Blicken
der Zuschauer zu entziehen und betraten erst
die Straße , als sich die Menge verlaufen
hatte.

Gegen 2 Uhr nachmittags trafen sie vor
dem Hanse Koßmanns ein . Die Kinder emp¬
fingen ihren Vater mit Jubelgeschrei und
stürmischen Umarmungen . Be -i Tisch wurde
nicht ein Wort über die Ereignisse der bei¬
den letzten Tage laut . Die Hausangestellten
hielten sich zurück und vermieden sogar ängst¬
lich jeden auffallenden Blick , was Frau
d 'Oleron ihnen nachdrücklich eingeprägt
hatte . Koßmann war es nicht ausgefallen,
daß , seine Schwiegermutter kurz vor Beginn
des Essens zum Telefon geeilt war und ' ein
hastiges Gespräch geführt hatte.

Das Wetter war so ausgezeichnet , daß der
Kaffee im Karten genommen werden konnte.
Bis gegen Abend spielte Koßmann mit lei¬
nen Jungen . Dabei gewann er wieder Farbe
im Gesicht und lachte ein paarmal laut und
vergnügt auf . Es war . als sei ein Bann
von ihm gefallen.

Frau d 'Oleron flüsterte ihrem Sohn zu:
„Ich glaube , Richard , daß er über das
Schlimmste hinweg ist . Paß auf . heute abend
stimmen wir ihn noch um , und er bleibt auf
seinem Posten ."

„Ich weiß das noch nicht so bestimmt . Mut¬
ter . Hannes hat einen fürchterlich dicken
Kopf . der nicht leicht nachgibt . Ich habe so¬
gar Angst , datz er die Deputation überhaupt
nicht anhört ."

„Er wird eben überrumpelt ."
Um halb acht Uhr trafen die beiden An¬

wälte ein Kotzmann begrüßte sie unbefangen
und sie gingen alle zu Tisch . Kaum war das
Essen beendet , als sich Justizrat Hirte erhob

„Lieber Herr Kotzmann ! Meine Worte
gelten Ihnen alleirz , deshalb nenne ich nichi
einmal die Damen in meiner Anrede . Unsers

blsn rnuü keine fuxenlikeblee inr ^ Uer biri-
einnebnien ; denn dss ^ Iter kübet sein«
eigenen blsngel wit sieb.

Oostks

Glückwünsche haben Sie heute mittag schon
empfangen . Seien Sie nochmals versichert,
datz wir alle uns mit Ihnen freuen , und für
die Genugtuung danken , die Ihnen gewor¬
den ist . Gestern abend war ich, wie Sie schon
von mir in der Verhandlung gehört haben,
in einer Betriebsversammlung Ihres Wer¬
kes. Mich alten Mann hat das Erlebnis zu
Tränen gerührt . Ich gäbe wer weiß was
darum , wenn ich eine solche Summe von
Treue . Liebe und Anhänglichkeit mir im
Leben hätte erwerben können . Es war ein
Sturm von 30gy Herzen für Sie . Ein cin -^
ziger Schrei kam von allen Lippen , der
Ihnen , dem Gefolgschaftsführer . galt ."

Hirte griff neben sich und entnahm seiner
Aktentasche ein Bündel Papiere . „Hier habe
ich einen Brief für Sie . der die Unter-
schriften von 3099 Männern und Frauen
Ihrer Fabrik trägt . Wenn Sie diese gläu¬
bigen und treuen Menschen jetzt enttäuschen,
Herr Kotzmann , dann habe ich das letzte.
Wort mit Ihnen gesvrochen , und bedaure
für den Rest meines Lebens , jemals für Sie
plädiert zu haben . Ich lese den Brief jetzt
vor ."

Langsam und mit ausdrucksvoller Beto¬
nung verlas er die Treuekundgebung und
die damit verbundene Bitte . Koßmann hörte
aufmerksam zu . Anfangs zeigte er einigen
Unwillen . Dann wurde sein Gesicht weicher.
Die harten Winkel neben dem Mund ver¬
schwanden wie die Falten in der Stirn . Die
Augen röteten sich etwas und wurden trübe
von den salzigen Tropfen , die er nicht mehr
zurückhalten konnte.

lFortsetzungfolgt)
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gruppe , deren Kennwort von der Arbeitsge¬
meinschaft ebenfalls schriftlich angegeben
wurde , an der Reihe ist.

6. Bei Aufruf der betreffenden Gruppe an
dem bestimmten Vormittag die Gepäckstücke
griffbereit stellen , am besten schon vor die
Haustür . Bei Nichtanwesenheit den Nach¬
barn beauftragen . In diesem Fall Hinweis
an der Eingangstür!

Wenn sich jeder Auflieferer von Hausrat
nach diesen sechs Punkten richtet , wird die
Arbeit des Abholens und des Transports
wie die der Organisation , die sämtlich mit
einem Mindestmaß an Arbeitskräften durch¬
geführt werden muß . wesentlich erleich¬
tert.

Die Kisten werden in der weiteren Um¬
gebung unserer Stadt in sicheren, oberirdisch
liegenden großen Räumen gelagert . Wäh¬
rend des Transports werden sie bewacht , und
auch am Lagerungsort ist für ihre Sicherheit
Sorge getragen . Das Gepäck ist gegen Dieb-
stahl , Feuer usw . mit bis zu 600 RM . je
Stück versichert . Kosten entstehen dem Eigen¬
tümer hierdurch nicht , wie auch der gesamte
Transport bis auf die zu kaufenden Kisten
kostenlos ist.

Es ist zu erwarten , daß nach Bereitstellung
der Kisten die Anträge auf Auslagerung be¬
trächtlich zunehmen . Es ist darum doppelt
notwendig , gewissenhaft und pünktlich die
Richtlinien zu befolgen . Man muß sich beim
Einpacken überlegen , daß eine vorzeitige
Wiederanlieferung des Gepäcks nicht in
Frage kommt , es sei denn . daß ein Schaden-
iäll durch Luftangriff eingetreten ist oder
besondere Verhältnisse es erforderlich machen.
Grundsätzlich bleibt das Gepäck am Aufbe¬
wahrungsort . solange in Bremen die Luft¬
gefahr anhält . Daß es ebenso grundsätzlich
'n jedem Fall Las unbeschränkte Eigentum
der Auflieferer ist , brauchte nicht erst betont
zu werden , wenn nicht böswillige Gerüchte¬
macher in diesem Zusammenhang das Wort
..Beschlagnahmung " aufgebracht hätten ; über
die Absicht solcher Vrunnenvergiftung ist kein
Wort zu verlieren.

Wer heute entbehrlichen Hausrat auf dem
bequemen und billigen Wege , den ihm der
Staat ermöglicht , in Sicherheit bringt , ver¬
ringert dadurch das Risiko für seinen Haus¬
halt im Schadensfälle und schützt sich vor
heute unersetzbaren Verlusten . g.

äbmellkuny von pkkekijsllrmslkcken
bei Umqusriielllng

Hausfrauen , die ein Pflichtjahrmädchen be¬
schäftigen und Premen verlassen wollen , wer¬
den gebeten , dieses dem Deutschen Frauen-
werk , dem Arbeitsamt , der Deutschen Arbeits¬
front und der hauswirtschaftlichen Berufs¬
schule mitzuteilen . Mit Einwilligung der El¬
tern des Pflichtjahrmädchens kann das
Pflichtjahrmädchen mitgenommen werden,
falls auf dem neuen Aufenthaltsort ein
eigener Haushalt  weitergeführt wird.
Andernfalls ist die Hausfrau verpflichtet , das
Mädchen dem Arbeitsamt wieder zur Ver¬
fügung zu stellen . Verläßt das Mädchen ohne
diese Benachrichtigung Bremen , so läuft es
Gefahr , Laß ihm die Zeit außerhalb Bremens
nicht als Pflichtjahr angerechnet werden wird.
Es liegt also vor allem im Interesse der Mäd¬
chen, daß eine Abmeldung  erfolgt . — Die
Sprechstunden der Kreissachbearbeiterin für
das Pflichtjahr finden von jetzt an Mittwochs
von 13— 17 Uhr in der Rembertistr . -89 statt.

f
Am Dienstag , 21. September , finden um

17.30 Uhr für die Elternschaft der Lettow-
Vorbeck-Schule im Festsaal der Schule , und
um 18 Uhr für die Elternschaft des Alten
Gymnasiums im Festsaal der Schule Eltern-
versammlungen ' statt . Die Oberstudiendirek¬
toren der Schulen berichten jeweils über Un¬
terbringung und Unterricht ihrer Schule an
den Verlegungsorten.

Lrrtliekss vsrsitrelisltrdi 'snri
Der ärztliche Bereitschaftsdienst für drin¬

gende Notfälle an Sonytagen , Mittwochs-
ünd Sonnabendnachmittagen ist unter der
Nummet 2 23 01, Apparat 290 , zu erreichen.
Mündliche Bestellungen sind im Haupt¬
gesundheitsamt , Contrescarpe 101, Abteilung
„Bettennachweis ", aufzugeben.

Ubiinorrekieken 6er kisksi 'tiüerie
Montag , 20. September , von 8 bis 9 Uhr . lindet

in dem durch folgende Punkte begrenzte, « Raume:
Gröpelingen (vexl. Waller Strafet — Wummen-
siede — Ritterhude — Buschkamp — Wührdcn-
Mittelbauer — Moorhausen — Oberblocklond —
Südwenje — Gröpelingen , sowie von , 15 bis 16
Uhr im Raume Blocken (außerhalb des bremischen
Gebietst ein Übungsschießen der Flakartillerie statt

Was gehört zum Luftschutzgepäck?
Mantel ünd Decken ! Sie dienen nicht nur

als wärmende Hüllen , sondern können , durch¬
näßt , ein guter Schutz vor Hitze auf dem Ret-
iungswege sein.

kremenr 5ekielcra!5Ltrom, öie
/^ ekiviiuektok 0 ?. priker über 6en Ksmpk um öie kreiksiiung c>e§ kskrvksrrerr in alter un6 neuer Isit
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Wie ein roter Faden zieht sich das Hin
und Her um die Herrschaft über die Weser
durch die bremische Geschichte. Waren es im
Mittelalter die Strandräuber , die den Ver¬
kehr auf der Weser unsicher machten , so er¬
wuchsen Bremen später in den Nachbarn
Widersacher , die nicht so leicht zu überwin¬
den waren . In der Neuzeit bereiteten die
Schwierigkeiten des Fahrwassers den Stadt-
vätern viel Kopfzerbrechen . Bremens Kampf
um die Weser ist also heimatgeschichtlich von
großer Bedeutung , und es ist zu begrüßen,
daß dieses Thema von Archivdirektor Dr.
Prüfer in einer Veranstaltung der Volks¬
bildungsstätten im Atlantissaal vor zahl¬
reichen Zuhörern behandelt werden konnte.
In anschaulicher und lebendiger Weise wußte
der Vortragende den Kampf um Bremens
Schicksalsstrom zu schildern.

Die Geschichte der Weiser ist mit dem
Wachstum Bremens eng verknüpft . An der
Stelle , wo es zum letzten Male möglich
war , den Strom zu überschreiten , entsteht
unsere Stadt , und unmittelbar am Fluß
wird der Hafen angelegt : die Schlachte,
an der sich Jahrhunderte das Leben und
Treiben abwickelt , das Bremen groß ge¬
macht hat . Der Verkehr nach „Üebersee"
führt nach Norwegen . Holland,
Flandern,  England . Island . Bereits
1012 handelt in Trondheim ein bremischer
Kaufmann Holz ein , das aus Amerika gei-
kommen ist . Mit Fug und Recht kann man
sagen , daß der Norden von Bremen
aus für Europa entdeckt  worden ist.
Der Kaufmann überdauert den Kirchensend-
bo-ten . Die Weser wurde so

die große Kaufmannsstraße.

Mit der Zeit traten feindlich gesonnene
Kräfte auf , so die Friesen , die den Handel
zu stören versuchen . Noch gefährlicher als
sie ist der Landesherr , der Erzbischof,
besten weltliche Ziele die geistlichen über¬
wuchern . Er will teilnehmen an dem wirt¬
schaftlichen Aufschwung und möchte mit-
verdienen.  Durch Einrichtung von Zoll¬
stätten am Strom tritt er dem Handel hin¬
dernd in den Weg . Ilm 1200 entsteht der
Rat der Stadt , der als Führer der Außen¬
politik sich die Sicherung der freien  We¬
ser als Ziel gesetzt hat . Das wird von der
Bürgerschaft , in der die Kaufleute eine füh¬
rende Rolle spielen , lebhaft unterstützt.
Mancher Kampf um die Freiheit des Stro¬
mes ist noch mit den Erzbischöfen auszufech-
ten . Das Schloß Witteburg , eine Zollstätte
des Erzbischofs an der Unterweser , wird nach
Verhandlungen Bremen schließlich doch über¬
geben . Erzbischof Gerhard II. verpflichtet sich
sogar , zwischen Hoya und der salzenen See
kein Schloß ohne Zustimmung Bremens zu
bauen . Sein Nachfolger , Erzbischof Hilde¬

bald , kümmert sich um diese Abmachung nicht
Die von ihm eingerichtete Zollstätte Vers-
fleth wird von den Bremern zerstört.

Eine dauernde Befriedung kann aber nur
durch die

Errichtung eines bremischen Weseruferstaates

eintreten . So ist der Rat seit Mitte des
14. 'Jahrhunderts bemüht , das Gebiet in
eigene Hand zu bringen . 1384 kommt das
Stadland in die Abhängigkeit der Stadt,
und 1419 erlangt Bremen die Schutzherr¬
schaft über Butjadingen . Das Land Wühr-
den muß den Bremern 1408 als Pfand über¬
lassen werden , einige Jahre später dazu noch
das Hadeler Sietland . Die Hälfte der Herr¬
schaft Bederkesa und das Gericht Lehe wer¬
den 1381 bzw . 1421 bremisch , und schließlich
fällt 1436 Blumenthal an die Stadt , Mit
all diesen Besitzungen wird Bremen nun die
Gebieterin , der Ünterweser . Diese starke
Stellung wird eingenommen , als das Mit¬
telalter seinem ^Ende zugeht.

Eine sehr geschickte Politik des Rats
bringt Bremen 1341 das von Karl V . aus¬
gefertigte Schiffahrts - und Fische¬
reiprivileg,  das den B .remexn die
Rechtsprechung auf der Weser zubilligt und
ihnen überdies die Fischerei von Hoya bis
zur salzenen See gewährt . Im 16. Jahr¬
hundert hat man Bremen diese Stellung
auf der Weser nicht streitig machen können;
aber mit dem Schwächerwerden der Neichs-
gewalt erstarkt die Macht der Landesherren.
Zwar wird mit dem Linzer Diplom im
Jahre 1646 vom Kaiser die Reichs-
unmittelbarkeit  Bremens anerkannt,
diese muß aber bald darauf besonders gegen
die neue Großmacht Schweden  verteidigt
werden.

Der Kampf um die Freiheit

wird gewonnen ; allerdings gehen dabei die
Außenposten für Bremen verloren . So setze»
sich an der Eeestemündung die Schweden fest.
Die dort errichtete Karlsburg soll den bre¬
mischen Handel abwürgen ; das gelingt aber
nicht.

Eine große Gefahr droht Bremen zu Be - .
ginn des 17? Jahrhunderts von Oldenburg
her . Anton Günther witd 1612 beim Kaiser
um die Erhebung eines mäßigen Weserzolls
vorstellig . Durch offenbare Unrichtigkeiten
weiß er den Hof für sich zu gewinnen . Hin¬
ter dem Grafen steht nicht nur die Macht des
Reiches , sondern auch ein Kreis der maßgeb¬
lichen Landesherren . 1623 erhält Oldenburg
tatsächlich das kaiserliche Privileg für den
„E l s f l e t h e r" Zoll.  Mutig kämpft Bre¬
men weiter um den freien Strom , bis es
schließlich sogar in die Ungnade des Kai¬
sers fällt , der 1652 die Reichsacht  gegen
unsere Stadt verkündet . Trotz aller tapfe¬
ren Haltung hat Bremen dennoch das Nach¬

sehen . Eegen ^ Zahlung einer Strafe und
Ausstellung von zwei Reservaten wird

die Reichsacht aufgehoben.
Zu Beginn des 18. Jahrhunderts bringt

der Zoll den Oldenburgern eine jährliche
Einnahme von 120 000 Reichstaletn ein . Der
Reichsdeputationshauptschluß von 1803 sieht
die Aufhebung des Zolls zum 1. Januar 1813
vor ; aber inzwischen sind die Franzosen
Herren des Landes geworden , und so erhebt
nach der Befreiung vom Fremdjoch Olden¬
burg den Anspruch auf Wiedereinführung
des Zolls . Dem diplomatischen Geschick Jo¬
hann Smidts  gelingt schließlich seine end¬
gültige Beseitigung . Am 7. Mai 1820 wird
der Elsflether Zoll zum letzten Male 'er¬
hoben . Die Weser ist nun wieder frei.

Bald tritt ein neues Hindernis  auf.
Der Strom selber ist der Widersacher . Am
Ende des Jahrhunderts ist auch diese Schwie¬
rigkeit überwunden ; denn mit niedersächsi¬
scher Zähigkeit ist gearbeitet worden . Uni
aber Bremens Stellung als Seehafen zu be¬
haupten , entschließt man sich vorweg noch zu
einer Zwischenlösung . 1827 wird zür

Gründung Vremerhavens
geschritten . Johann Smidt ist der Retter sei¬
ner Vaterstadt . Er hat es ermöglicht , daß
Hannover nördlich der Geeste einen kleinen
Streifen Landes an Bremen abtritt , der aber
genügt , um dort einen modernen Hafen ein¬
zurichten . Jacob van Ronzolen wird mit der
Ausführung der Arbeit betraut . Der Auf¬
schwung des Ueberseeverkehrs macht in den
folgenden Jahrzehnten eine Erweiterung der
Hafenanlagen erforderlich . Arnold Duckwitz,
ein bremischer Staatsmann , ist ein eifriger
Förderer . Seine Mahnung : „Haltet mir vor
allem die Weser tief " wird durch' Ludwig
Franzius  im die Tat umgesetzt . Er bahnt
der Flut den Weg zur Stadt . Verbunden mit
der Korrektion der Weser ist die

Herrichtung der stadtbrcmischen Häfen
Bremens Bürger scheuen weder Kosten noch
Wagnis . Am 21 . September 1892 erreicht
der Lloyddampfer „Hannover"  als erster
transatlantischer Dampfer mit großem Tief¬
gang glücklich den Hafen Bremen . Ständig
wird das Strombett der Weser verbessert.
Allein von 1890 bis 1936 sind dafür 830
Millionen RM . aufgebracht worden . Am
1. April 1921 geht die Unterhaltung und die
Verwaltung der Weser auf das R e i ch über;
aber auch jetzt ist die Weser in guter Obhut,
zumal in Ludwig Plate  ein Betreuer mit
Hohen fachlichen Qualitäten vorhanden ist.

Der Kamps um die Weser ist von jeher
der Lebenskampf unserer alten Hansestadt ge¬
wesen . Ohne die Weser wäre Bremen nichts;
aber mit ihr verbürgt es , jederzeit Vorposten
im großen deutschen Vaterland zu sein.

Die bis zuletzt fesselnden Ausführungen
des Vortragenden fanden den lebhaften Bei¬
fall der Zuhörer . llritr ? etsrs

Parkeigenosse Zingel spricht am 24. 9. 42 in einer
öffentlichen Versammlung Langereihe . An der
Versammlung nehmen teil alle Partei - und Volks¬
genossen sowie Angehörige der Gliederungen und
angeschlossenen Verbände.

Ortsgruppe Hastedt . Zellenleiter treffen sich am
Montag um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle zu
einer Besprechung . Jede Zelle muß vertreten sein.

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Montag , 19.45 Uhr,
Dienstappell der Politischen Leiter , Walter und
Warte , Mitglieder NS .-Frauenschast , sämtlicher
Parteigenossen sowie Einsahtruppführer und Füh¬
rer der Wehrmannschast in der Turnhalle , Se-
baldsbrücker Heerstr . 134. Es spricht Gauredner
Parkeigenosse Martin Porche.

Ortsgruppe Buntentor . Arbeitstagung aller
Politisclxn Leiter , Walter , Warte und Malierin¬
nen der angeschlossenen Verbände und der Glie¬
derungen am Montag um 19.30 Uhr in der
Dienstslelle , Kornstraß « 59.

NS .-Frauenschaft
Abteilung Volkswirtschaft / Hauswirtschaft . Ar¬

beitsbesprechung der Ortsabteilungsleiterinnen
Volksw ./Hauswirtschaft und Siedlerfrauenhelfcrin-
nen am Dienstag , 17 Uhr , Rrmbertistr . 89.

Ortsgruppe Rablinghausen . Dienstag , 17 Uhr,
Arbeitsbesprechung aller Mitarbeiterinnen im
Parteihaus.

Ortsgruppe Fehrseld . Mittwoch um 19 Uhr Ee-
mcinschaftsabend im SA .-Heim . Liederbücher mit¬
bringen.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 19.30 Uhr,
im SA .-Heim, Sophienstraße , Lprechabend der
NSDAP , Alle Mitarbeiterinnen nehmen teil.

Ortsgruppe Huchting . Ain Dienstag nähen wir
von 9- 12 und von 15—18 Uhr , Schule Kivch-
huchting.

Ortsgruppe Ostertor . Gemcinschaftsabend mit
Vortrug für alle Mitglieder und Amtsleiterinnen
am Dienstag » 19 Uhr , stein . Kreuz 9 I.

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Montag , 19.45 Uhr,
Teilnahme aller Frauen an dem Dienstappell der
NSDAP . in der Turnhalle a» der Sebaldsbrücker
Heerstraße.

Ortsgruppe Pagcntorn . Mittwoch , 17.30 Uhr,
Amtsleiterinnen -Besprechung iin Offiziersheim.
Teilnahme aller Block- und Zellenfrauenschafts-
leiterinnen.

Ortsgruppe Westen . Arbeitsbesprechung für alle
Mitarbeiterinnen Freitag , 16.30 Uhr , im Eottsried-
Talle -Haus.

Amt für Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Sebaldsbriick . Die Mitarbeiter und

Mitarbeiterinnen der NSV . nehmen am Dienst¬
appell der NSDAP . am Montag , 20 Uhr , in der
Turnhalle , Sebaldsbrücker Heerstraße , teil.

kleiner kitterlcreuitrLger in 6er ^ ockenreksu
In unserer letzten Wochenschau-Filmbesprechung

würdigten wir die fast cineinhalbjährige erfolg¬
reiche Kapersahrt des deutschen Hilfskreuzers ,Thor'
bis in den Indischen Ozean init Ziel Japan . Äui
weiteren Umwegen sind jetzt sür die neue Wochen¬
schau die Bilder vom Besuch des Hilfskreuzers in
Japan zu uns gelangt . Wiederum sind hierbei un¬
serm Lokalschristleiter Heinz Tischer,  der be¬
kanntlich diese ..Thor "-Fahrt als Kriegsberichter
und Kameramann mitmachte , hcrvoragendc und
einzigartige Filmstreifen gelungen , die es ver¬
dienen . erneut betrachtet und herausgestellt zu
werden.

Herzlich und gastfreundlich von der japanischen
Bevölkerung ausgenommen , kann der mit dem
Ritterkreuz ausgezeichnete Kommandant und seine
tapfere Besatzung nach vielen Monaten des Kamp¬
fes, der Einsamkeit und Entbehrungen in dem be¬
freundeten Lande eine schöne Zeit der wohlver¬
dienten Ruhe genießen.

Der schönste Lohn sür den harten Kamps un¬
serer Soldaten ist die Auszeichnung durch den
Führer . Aus der Hand des Generalleutnants
Gras Schwerin  erhält in einein Kriegslaza¬
rett der verwundete Feldwebel Franz Brede-
meyer aus Bremen,  dessen Bild wir an
anderer Stelle vcrössentlichen , das ihm vom
Führer verliehene Ritterkreuz  zum Eisernen
Kreuz . Wir verweisen in diesem Zusammenhang
besonders auf den Lebensgang Bredemeyers i»
unserer heutigen Ausgabe.

, Ferner läßt die neue Deutsche Wochenschau noch
einmal die Erinnerung an den verstorbenen K ö-
nig Boris  von Bulgarien , den treuen Freund
Deutschlands ? wach werden . Wir sehen den Zaren
bei seinem letzten Besuch im Führerhauptquartier.
Alls jedem dieser Bilder spricht die herzliche Ver¬
bundenheit zwischen den beiden Nationen , die ge¬
meinsam in der Kampffront für ein neues Europa
stehen. Anschließend erleben wir die Veisctzungs-
seicrlichkeiten in Sosia.

Lulu von Strauß und Torney
Zum 70 . Geburtstag - er Dichterin am 20 . September

Aus einer alten Vückeburger Patrizierfa¬
milie ist die Dichterin Lulu von Strauß und
Torney hervorgegangen . Am 20. September
1873 wurde sie als Tochter eines Offiziers
geboren . Kunst und Dichtung hatten in der
Familie von je hohe Achtung . Der Großvater,
Victor von Strauß , Abgeordneter des Frank¬
furter Bundestages , war selbst al -> Novellist
hervorgetreten ünd hatte sich durch seinen
strengen und doch lebensvollen Stil Ruhm er¬
worben . Manches von ihm mag auf die Enke¬
lin übergegangen sein . Der bürgerlichen Tra¬
dition und Kultur des väterlichen Stammes
-aber steht das westfälische Van ern¬
st esch leiht  der Mutter ergänzend gegen¬
über . Und wie vielfach ist gerade diese
Bauernwelt im Werke Lulus von Strauß
und Torney geschildert und gestaltet worden!
— So finden sich schon abstammungsgemäß
Pie Kräfte zusammen , die in den Epen und
Balladen , in Versdichtung und Prosaerzäh¬
lungen der Dichterin Substanz bildeten.

Es ist begreiflich , daß Sage und Historie in
besonderem Maße einer so gearteten Persön¬
lichkeit die Themen und Motive gaben . Ge¬
rade weil Lulu von Strauß mit einer selte¬
nen Leidenschaftlichkeit und fliegenden Hin¬
gabe an das innere Erlebnis und Miterleb-
nis sich band , Seelenkräfte und Naturmächte
des Menschen , des Bauern , der Frau ' in der
Vauernlanoschaft zu offenbaren strebte , boten
ihr die legendären und geschichtlichen Gege¬
benheiten den festen und notwendig greif¬
baren Stoff . Es gibt frühe Lieder und Ge¬
dichte von ihrer braunen Erde , in denen
auch diese Dichterin ganz aus der Stimmung,
aus dem ,lyrischen Moment ihre Sprache er¬
klingen läßt . „Eintönig , traumhaft wie Trop¬
fen rinnen " da die einsamen Tage ihrer Ju¬
gend , „den Stürmen fremd , und fremd den

Sonnengluten , ein grauer Strom ". Aber das
Wesentliche , wodurch ihr Name früh genannt
und in der Literatur geschützt wurde , waren
ihre Balladen,  denn in ihnen entwand
sie sich gleichsam den lyrischen Impressionen
der Schwermut und des „ungelebten Lebens ".

Dieser herbe , norddeutsche Balladenstil setzt
sich dann gewissermaßen auch in ihrer
Prosa  fort . Immer ist der Kampf hart,
der Kampf , mit den zunächst nebelhaften,
stimmungsreichen Bildern aus der westfäli¬
schen Landschaft , aus Muthe und Gefühl.
Aber desto fester stehen die Erscheinungen
der Vorväter - und Vormütterzeit da , desto
sichere Konturen verlangen die nachzuzeich¬
nenden Ereignisse , wenn die Tragödie des
Vauernsohn Vuko entwickelt sein will , der
als Mönch begann und als freier Ketzer en¬
dete , wenn im „Hos am Brink " die ganze
Verwilderung der Menschen des Dreißig¬
jährigen Krieges oder im „Jüngsten Tag"
die Wiedertäuferzeit in der westfälischen
Heidelandschaft spukhaft wie nur d̂ie Wirk¬
lichkeit den Leser aus seiner eigenen Zeit und
Behaglichkeit fortreißt.
- Auf dem Grunde der Seelen aber wurzelt
die Leidenschaft des Gefühls , wesen die weib¬
lichen Ur - und Triebkräfte , sind eben jene
Stimmungswelten noch mitwirksam , die in
ihren frühen Liedern „in stebenshungrig
brennendem Verlangen , ob sich mir endlich
wird ein Morgen heben " aufbegehrten . Da¬
durch hat ihr Werk die große Spannung , die
nur das dichterische Spontane , nie eine von
außen herangetragene Handlung erreicht . So
spielen Rittertum und Romantik mehr als
allegorisches Beiwerk da und da über die
harten Kontraste der 'seelischen und mensch¬
lichen Spannkräfte hinweg , so klingt in ihren
-Bauernnovellen durch Rache und Schuld hin-

Von den Leistungen unserer Jungen in der vor¬
militärischen Ausbildung zeugt der Bildbericht
vom Tag der Wehrertüchtigung.  Mit
Spannung haben wir auch die Bildberichte aus
Italien  erwartet . Der deutsche Oberbefehls¬
haber Süd . Generalfeldmarschall Kesselring , be¬
sichtigt einen Verband der Wasscn -fi . Neberall an
den Küsten stehen deutsche Batterien einsatzbereit.
Ueber den Brenner marschieren Verbände unserer
Wehrmacht ; sie werden von der Bevölkerung herz¬
lich begrüßt . Dann wieder eine erregende Bild¬
folge vom Kampf im O st e n.

Uustav Sankt.
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Am Freitag , 24 . September , um 18 Uhr,

findet im großen Saal der Glocke zugunsten
des Kriegs -Winterhilfswerkes ein Heeres¬
konzert , ausgeführt von einem Musikkorps
und Soldatenchor dtzs Heeres , Leitung
Korpsführer Stabswachtmeister W . Lange,
statt . — Vorverkauf ab -Dienstag bei der
Wehnnachtlommandantur Bremen , Rem-
bertistraße 28, Zimmer 116/117 , in der Zeit
von 9.30 bis 12.30 , Uhr und von 15 bis
17 Uhr . Mindesteintrittspreis 1 RM . Zu¬
weisung der Plätze je nach Höhe des für den
Erwerb einer Eintrittskarte zur Verfügung
gestellten Hpendeubetrages.

XX - Heuer Klsklkskrreug - Xennrsieliei,
Der Reichsverkehrsminister hat die Stra¬

ßenverkehrszulassungsordnung hinsichtlich der
amtlichen Kennzeichnung der Kraftfahrzeuge
weiter ergänzt . Nachdem bereits außer den
Wehrmachtteilen auch der Reichsarbeitsdienst

durch das tiefe » Gefühl erd - und blutver-
wandter Schicksalsgläubigkeit.

Geschlossen erscheint heute das Lebenswerk
dieser „Kllnderin westfälischer Art " vor uns
durch seine bei aller Vielfalt der Neigung
bewundernswürdige charakterliche Strenge
und Ordnung . Man meint , diese hervor¬
ragende Dichterin habe sich bewußt immer
auf einen bestimmten geistigen Raum be¬
schränkt und nie die Grenzen desselben über-

(RAD .) , die Organisation Todt (OT .) usw.
ihre Kraftfahrzeugkennzeichen erhalten hat¬
ten , wird nun auch dem Deutschen Roten
Kreuz ein eigenes Kennzeichen zugestanden.
Es lautet : RK.

Berufsberatung für Frontsoldaten . Entsprechend
einem Vorschlag des Generalbevollmächtigten für
den Arbeitseinsatz wird . das Oberkommando der
Wehrmacht künftig die von Soldaten eingehenden
Anfragen über Angelegenheiten öer itzernfsvcra-
tung den zuständigen Landesarbeitsäintern bezie¬
hungsweise Arbeitsämtern zur unmittelbaren Be¬
antwortung zuleiten . Diese Soldatenaniragen
werden nach der getroffenen Regelung baldmög¬
lichst und erschöpfend beantwortet . Soweit dies
in Einzelfällen nicht möglich ist, werden die An¬
fragen direkt an den Generalbevollmächtigten sür
den Arbeitseinsatz weitergeleitet.

Unter 6em Uokeiirsrller
NSDAP.

Kreis Bremen.  Achtung ! Propaganda-
leiter ! Mittwoch , 19.30 Uhr , Ortsgruppen -Pro-
Pagandaleiter -Sitzung im Parteihaus.

Ortsgruppe Ostertor . Dienstag Politische -Leiter-
Sitzung uin 19.30 Uhr in der Dienststelle.

Ortsgruppe Herdcntor . Montag , 20 Uhr , Poki-
tische-Leiter -Sitzung mit ^ prechabend . Es nehmen
teil : Politische Leiter . DAF . und Obmänner,
NSB -Waltcr , Leiterinnen der NS .-Frauenschast
und SA .-Sturm N 1/75 . Uniform , soweit vorhan¬
den . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Hufe. Dienstag , pünktlich 19.30
Uhr , Speech abend für alle Politischen Leiter , Wal¬
ter und Warte der Gliederungen bei Lehmann,
Münchener Straße.

Ortsgruppe Woltmershausen . Montag 19.30
Uhr , Arbeitstagung in der Geschäftsstelle, Wolt-
mevshaiiser Str . 241.

Ortsgruppen Wilhelm Decker, Walle , Ostcrscucr-
berg . Der Ritterkreuzträger ii -Oberscharsührcr

schritten . Aber dann spürt man , daß sie ihn
überhaupt Ast umgrenzt hat , indem sie ihn
bis zum Aeußersten mit den Gestalten und
Geschicken ihrer Phantasie ausfüllte . . „Schick¬
salsballaden " nannte man ainstmals ihre
Dichtungen in gebundener Sprache . Schick¬
salsballade im überzeitlichen Sinne , das ist
wohl auch ihr gesamtes dichterisches und künst¬
lerisches Tun gewesen bis ün diesen Tag.

Uuäolk Lärign Ulotrieb

Kriegswinterhilfswerk
Annahme von WHW .-Anträgen

in den Lrtsführungen
Weser : Mittwoch , 22. 9., von 9—12 Uhr und

von 16—18 Uhr.
Westen : Ain 20. und 23. 9. von 9—13 Uhr , am

21. und 24. 9. von 16—18 Uhr in der Geschäfts¬
stelle.

Stcintor : Montag von 9—12 Uhr A—E , Diens¬
tag von 9—12 Uhr ,F—I , Mittwoch von 9—12
Uhr K—N . Donnerstag , von 9—12 Uhr O—S,
Freitag von 9—12 Uhr T —Z.

Hohentor : Täglich von 9—12 Uhr außer mon¬
tags und donnerstags .-

Freihafen : Montags und donnerstags von 9—1z
Uhr und von 14—15 -Uhr.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Westcn/Utbremen . Montag,

20. 9., 19.80 Uhr . 'Gaststätte Würdemann , Hansa-
straße 10/12 , Dienstbesprechung aller Unterabtei-
lungssührer . ^

Die Deutsche Arbeitsfront

Sonntag , 19. Sehtember
Ortswaltung Ostcrholz u . Sebaldsbriick . Sprech-

abend für Handel und Handwerk in Sebaldsbriick.

Montag , 20. September^
Ortswaltung Altstadt . 18.15 Uhr Sitzung der

Stabs -, Zellen -, Blockwalter und BO .-Männer
in der Dienststelle.

Ortswaltung Hans Rickmers . Nundbriefbespre-
chung 19.30 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Arbcrgen . 20 Uhr Rundbries¬
besprechung in der Dienststelle.

Ortswaltung Hohentor . 19.30 Uhr Sitzung der
Stabs - und Amtswalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Hohwisch. 20 Uhr Sitzung der
Stabs - und Zellenwalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Hufe. Sitzung der Stabs -, Zellen¬
walter und BO .-Männer in der Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt -Süd . 18.30 Uhr Sitzung
der Scabswalter u. BO .-Männer i. d. Dienststelle.

Ortswaltung Osten . 20 Uhr Sitzung der Stabs-
und Zellenwalter u . BO .-Männer i. d. Dienststelle.

Ortswaltung Osterfeuerbcrg . 18 Uhr Sitzung
sämtlicher Amtswalter in der Dienststelle.
Ortswaltung Roland . 18.30 Uhr Sitzung der
Stabs - und Amtswalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Schwachhauscn . Sitzung der
Amtswalter und BO .-Männer in der Dienststelle.

Ortswaltung Weidcdamm . 19 Uhr Sitzung der
Stabs - Zellenwalter und BO .-Männer in der
DTienststelle . ' -

Ortswaltung Woltmershausen . 19 Uhr Sitzung
der Stabs -, Zellenwalter und BL -Männer in der
Dienststelle.

Ortswaltung Huchting . 20.30 Uhr Sitzung der
Stnbzwalter . Zellen - und ' BO .-Männer in der /
Dienststelle.

Deutsches Rotes Kreuz
Bcreitschaftssiihrer : 28. September , 19.30 Uhr,

Sitzung.
Bereitschaften (in) 1—6: 26. September , 10 Uhr,

Mühlenstraße , ärztlicher Bortrag.

„graute Mester sau öp dä Tastengeknallt
hüben , da hä an twai Flügels enzeme Sien
kaput schlaug ".

Laufende und schwimmende Zugvogel
Es kommt nicht selten vor , daß Wachteln

nach ihren großen herbstlichen Wanderun¬
gen so ermüdet an Ort und Stelle anlangen,
daß sie sich einfach nicht mehr rühren können.
Der Vogelforscher Floericke berichtete seiner¬
zeit , daß er an der marokkanischen Küste öfter
derartig übermüdete Wachtelzüge ankommen
sah, die , als sie den Strand erreicht hatten,
„wie Steine aus der Luft herunterfielen ".
Nach einer Erholungspause waren die er¬
schöpften Wachteln , deren Brustmuskeln der
Forscher in entzündetem Zustand gefunden
hatte , dann allerdings imstande , weiter zu
wandern , aber sie „wanderten " jetzt tatsäch¬
lich, anstatt zu fliegen , d. h. sie liefen und
ließen die Flügel ruhen . Es kann also jeden¬
falls gelegentlich vorkommen , daß Zugvogel,
wenn sie besser lausen oder schwimiyen als
fliegen , nicht während der ganzen langen
Reise immer nur fliegen , sondern daß sie,
wenn Ermüdung eintritt , zeitweilig auch
laufen oder schwimmen.

Von den Entenzügen , die im Herbst aus
dem hohen Norden zu uns kommen , wird
wahrscheinlich , wo sich. Gelegenheit , bietet,
der Weg schwimmend zurückgelegt . Der For¬
scher hat indes auch an wandernden Sumpf-
hühnchen die Wahrnehmung gemacht , daß sie
zwischen Teichen liegende Wege einfach durch¬
liefen , während die Teiche selbst durchschwöm¬
men wurden , wobei die Zugrichtung jedoch

immer beibehalten wurde . Man wird wohl
auch von anderen Vögeln , die keine sehr gu¬
ten Flieger sind. annehmen können , daß sie,
besonders , wenn die Zeit drängt , den Flug
durch Lausen oder Schwimmen ergänzen.

400 Fahre Ddrtmunder Gymnasium
Das frühere Achim -Eymnasium in Dort¬

mund , heute Adolf -Hitler -Eymnasium , begeht
in diesem Herbst di - Feier des vierhundert-
jährigen Bestehens . Die Schule blickt nicht
nur auf ein stolzes Alter , sondern auch auf
eine große Tradition zurück Bereits im Mit¬
telalter wurde sie al seine der bedeutendsten
Schulen Westdeutschlands bezeichnet . Zahl¬
reiche später zu Hohem Ansehen gekommene
Männer des kulturellen , politischen und wirt¬
schaftlichen Lebens haben ihre Ausbildung
auf dem Dortmunder Gymnasium erhallen.

Die Bedeutung dieser Anstalt kennzeichnet
auch der Verlauf der Dreihundertjahrfeier im
Herbst 1843 . An ihr wirkte u . a . Franz Liszt
mit . Im alten Kasino zu Dortmund gab der
große Künstler nach einem ehrenvollen
Empfang ein Konzert , bei dem der Raum
zum ersten Male im Schein einer Gasbeleuch¬
tung erglänzte . Gasbeleuchtung bedeutete sür
die damalige Zeit etwas ganz Neues und
Fortschrittliches.

Interessant ist das Urteil des Ehronisten.
der über das Konzert berichtete . Da -soll der

Zum 70. Geburtstag von Lulu von Strauß und
Torney erscheint in der Teutschen Reihe des Eugen
Diederichs Verlag zu Jena ein Bündchen Lebens¬
erinnerungen „Das verborgene Angesicht ", in dem
die Dichterin von ihrer Herkunft und ihrem Wer¬
den erzählt , von bedeutenden Erlebnissen und Be¬
gegnungen - Besonders interessant dürste für niest
die Schilderung ihrer Begegnung mit Wilhelm
Naabe sein.

Die diesjährige Grabbc -Woche findet vom 27.
bis 30 Oktober in Detmold  statt und sieht
zwei Gastspielabende des Stadttheaters Bielefeld
mit Lortzings „Wildschütz" sowie eine Morgen¬
feier vor . in deren Mittelpunkt eine Rede des
Dichters Hermann Burte über Grabb « stehen wird;
in dieser Morgenfeier werden außerdem Gauleiter
Dr . Mchcr und Ministerialdirigent Dr . Rainer
Schlösser sprechen. Einer besonderen Feier am
Grab « des Dichters wird die Jahressitzung der
Grabbe -Eesellschaft -folgen . Außerdem wird in
einer besonderen Veranstaltung Gustav Leuteritz.
Hamburg , über „Die Worigewalt Grabbcs " spre¬
chen. . -

Wer gibt Instrumente für Bombengeschädigte?
Der Präsident der Reichsmusikkammer appelliert
an die Mitglieder der Kammer , die doppelte oder
sonstige gegenwärtig nicht gebrauchte Instrumente
besitzen, diese käuflich oder leihweise hombengelchä-
digtcn Berusskaineraden zu überlassen . In Be¬
tracht kommen sämllicl-e Instrumente der Or¬
chester- und Unterhaltungsmusik, ' auch Klaviere
und Flügel , Meldungen , auch von Musikfreunden,
die der Kammer nicht angehören , nehmen sämt¬
liche Dieststellen der Reichsmusikkammer (Kreis-
und Ortsmustkerschasten ) entgegen,

Halbes „Mutter Erde " im Film . Nach dem' in
der Grünberger Gegend noch einem Stoss von
Max Halbe gedrehten Film .Der Strom " hat - die
Terra in Park und Schloß Groß Tinz bei Vres-
lau mit der Verfilmung eines zweiten Halbe-
Werkes . der „Mutter Erde " begonnen . Die Spiel¬
leitung hat Arthur Maria Rabenalt?

X



Msäsrilslllscks kimäsiZisu

!

^1

>

!

Kerirrtkerteilung im klinkten Knenrjskir
Die diesjährige Herbstbestellung stellt die

Landwirtschaft erneut vor schwere Aufgaben.
Da die Anforderungen von Front und Heimat
an die Ernährungswirtschaft nicht kleiner
geworden , sondern noch gewachsen sind , muh
das Landvolk über alles daransetzen , um
der kriegsbedingten Schwierigkeiten Herr zu
werden . Es gilt daher , sie rechtzeitig zu
erkennen und sich bei der Betriebsführung
darauf einzustellen , damit es gelingt , die
Leistung so weit wie irgend möglich hochzu¬
halten . Dabei gelten für das neue Wirt¬
schaftsjahr folgende , vom Reichsnährstand
aufgestellte Richtlinien : 1. Andau von Brot¬
getreide im Umfang der Jahre 1938/39;
2 . weitere Ausweitung des Oelfrucht-
anbaus  um etwa 30 v . H. des Vorjah¬
res . Diese Forderungen werden sich gleich¬
zeitig nur verwirklichen lassen , wenn das
Sommergetreide eine stärkere Anbau-
beschränkung erfährt . Die Ausweitung des
Oelfruchtanbaps darf auf keinen Fall auf
Kosten des Hackfruchtbaues  erfolgen,
da die Hackfrüchte einmal die höchsten Er¬
träge an Nährwerten von der Flächen¬
einheit liefern und außerdem für die Auf¬
rechterhaltung der Intensität und Leistung
der Betriebe von ausschlaggebender Bedeu¬
tung sind . Die Höhe der Erträge hängt
hei den Beschränkungen in der Handels¬

düngerzuteilung vor allem von der Boden¬
bearbeitung ab . Diese ist , wie die „NS --
Landpost " ausführlich darlegt , mit aller
Sorgfalt durchzuführen , wobei zu beachten
ist, daß sowohl die Oelfrüchte wie der Rog¬
gen für die Saat «inen gut gesetzten , ab¬
gelagerten Boden verlangen.

Die Versorgung mit Saatgut bereitet in
diesem Herbst weder bei den Oelfrüchten
noch bei den Eetreidearten Schwierigkeiten.
Diese günstige Lage sollte sich jeder Betrieb
durch den rechtzeitigen Bezug von hochwerti¬
gem Saatgut zunutze machen . Bei der Sor-
tenwahl stehen die Wirtschaftsberatungs¬
stellen des Reichsnährstandes mit ihren Än-
bauerfahrungen zur Verfügung . Da die dies¬
jährige Heuernte in vielen Gebieten enttäuscht
hat , wird das Rauhfutter in manchen Be¬
trieben ausgangs des Winters knapp wer¬
den . Deshalb sollte der Anbau von Win¬
terzwischenfrüchten  soweit wie mög¬
lich verstärkt werden , um im Frühjahr zei¬
tig Grünfutter zur Verfügung zu haben.
Hierfür eignen sich Raps und Rüpsen , Fut-
terroggen , Roggen -Wickgemenge , Landsber-
ger Gemenge usw . Es gilt , bei der dies¬
jährigen Herbstbestellung mit größter Sorg¬
falt die Richtlinien des Reichsnährstandes
zu befolgen , um di« Ernährung des deut¬
schen Volkes auch im Jahre 1944 sicherzu¬
stellen.

Vom Kormsrmsiksueli
Der Rosmarin war einst zur Zeit unserer

Vorfahren hoch geschätzt. Er durfte in keinem
Garten fehlen und spielte im Leben des
Volkes .eine bedeutende Rolle . Der Erdmutter
Holda war er geweiht . Darum verwendet
man Rosmarinsträußchen auch bei der Geburt,
der Hochzeit und beim Tode . Seine immer¬
grünen Blätter galten als Symbol des
frischen Lebens und der Hoffnung . Ihrem
starken aromatischen Duste schrieb man heil¬
kräftige Wirkungen zu . Daher waren sie in
der Volksmedizin von Bedeutung . Man trank
Rosmarintee zur Stärkung des Magens , und
Rosmarinstengel würzten den Wein . Auch
Rosmarinöl wurde gepriesen . '

Bei allen Festen brach man ein Rosmarin¬
zweiglein oder schmückte sich mit den blaß¬
blauen Blüten . Manche Bräuche bedurften
des Rosmarins , besonders solche bei Hoch¬
zeitsfeier . — Eist allmählich verdrängte die
Myrthe den Rosmarin . In den Sprüchen
und Liedern des Volkes aber sang man von
dem Strauch und seinen Blüten : „Der Braut¬
kranz , gewunden aus Rosmarin — erhält
die Liebe ewig grün ", oder „Ein Brieflein
schrieb sie mir , ich soll treu bleiben ihr.
D 'rauf schickt ich ihr ein Sträußelein von
Rosmarin und Nägelein . Sie soll , sie soll,
sie soll mein Eigen sein ." — Später wurde
leider das sinnige Pflänzchen aus dem Gar¬
ten verdrängt . In der letzten Zeit hat man
sich wieder mehr mit der Anpflanzung des
Rosmarinstrauches befaßt.

Liineburg . Lüneburgs Rathaus
alsFilmhintergrund.  Heinrich George
hat vor einiger Zeit die Leitung einer eige¬
nen Herstellungsgruppe bei der Tobis über¬
nommen . Als zweiter Film der Eeorge -Pro-
duktion entsteht jetzt „Die Degenhardts ". Nach
Beendigung der Atelier -Aufnahmen wurden,
wie bereits berichtet , Außenaufnahmen in
Lübeck, Stralsund und seit kurzem auch in
Liineburg gedreht . Heinrich George traf hier
mit seinem Mitarbeiterstab ein . Nach Erledi¬
gung aller Vorarbeiten begannen sofort die
Aufnahmen auf Lüneburgs Marktplatz mit
dem historischen Rathaus als Hintergrund.
Sie wurden später fortgesetzt in einer Straße
der Altstadt mit ihren charakteristischen
Treppengiebelhäusern . An den Szenen , die in
Liineburg gedreht wurden , waren außer dem
Hauptdarsteller Heinr . George noch beteiligt:
Rens Stobrowa , Gunnar Möller und E.
Große . Aus der Einwohnerschaft hatt « sich
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Hose , Hut , Rock, Schuhe und Strümpfe —
alle diese Dinge sind schon Gegenstand kul¬
turgeschichtlicher Betrachtungen gewesen.
Warum sollte man nicht auch einmal der
Vergangenheit des Hemdes nachspüren , die
interessant genug ist , um hiex näher gewür¬
digt zu werden . Der Urmensch hat sich na¬
türlich noch mit einem Pelz und in Gegenden
mit milderem Klima vielleicht mit einem
Blätter - oder Rindengewand begnügt . Bei
den Aegyptern und Syrern war das Hemd
nicht nur Hauptgewand , sondern auch Natio¬
naltracht , wie in gewissem Sinne heute noch
bei manchen Valkanvölkern . Es war daher
oft bunt gemustert und reich verziert . Das
Leinenhemd kannten schon die alten Ger¬
manen , von denen es wahrscheinlich die Rö¬
mer übernahmen.

Fast das ganze Mittelalter hindurch wurde
das Hemd von beiden Geschlechtern in Nord-
und Westeuropa , meist mit kurzen Aermeln
und vorne geschlossen , als Hauptgewand ge¬
tragen . Gegen Ende des 13. Jahrhunderts
wurde an der Kleidung sein Oberteil sichtbar,
zuerst leicht gekräuselt und dann mit hoher
Krause . Lange galt das Hemd als Luxus¬
gegenstand und wurde bis in das 17 . Jahr¬
hundert hinein beim Schlafengehen abgelegt.
Dann erst kamen Nacht -Hemden auf . Um 1793
lebte in der Chemise , einem ausgeschnittenen
Hemdkleid nach „neuester Mode ", die Tunika

eine Reihe von Statisten zur Verfügung ge¬
stellt . Die Filmaufnahmen erregten das
große Interesse vieler Lüneburger.

Münster . Von der Universität.
Der ordentliche Professor in der Medizini¬
schen Fakultät der Universität Münster
(Frauenheilkunde ) . Dr . med . Peter Esch, ist
von den amtlichen Verpflichtungen entbun¬
den worden . Dr . rer . nat . habil . Karl Schrö-
ter ist unter Zuweisung an die Philosophi¬
sche und Naturwissenschaftliche Fakultät der
Universität Münster zum Dozenten für das
Fach Mathematische Logik und 'Grundlagen¬
forschung ernannt worden . Dr . phil . habij.
Jan van Calker ist unter Zuweisung an die
Philosophische und Naturwifsenschastiiche Fa¬
kultät der Universität Münster zum Dozen¬
ten für das Fach Physik ernannt worden.

Heiligenstadt . Ein sonderbarer Zu¬
fall  hat sich in Pfafsschwende ereignet.
Frau Regina Manegeld , geb . Martin hatte
1909 ihren Trauring , den sie kaum ein Jahr
getragen hatte , auf dem Gehöft verloren.
Jetzt nach 34 Jahren fand sie ihn selbst
beim Kartoffelausroden auf dem Felde un¬
versehrt wieder . Die Freude war natürlich
groß.

Hadersleben . Der . Fund in der
Förde.  Die nähere Untersuchung des auf
dem Grunde der Förde in der Nähe von
Molding im Schlamm festgestellten Schiffs¬
rumpfes hat ergeben , daß es sich nicht um
ein Wikingerschiff — wie ursprünglich ge¬
meldet — , sondern um ein Kauffahrteischiff
au ? der Zeit zwischen 1000 - und 1100 nach
dek Zeitwende handelt . Es ist dieses das
erste derartige Kauffahrteischiff aus jenen
Jahrhunderten , das bisher in nordischen Ge¬
wässern gefunden wurde . Nachdem dänische
Wissenschaftler diesen seltenen und wert¬
vollen Fund eingehend untersucht haben,
wurde beschlossen , die Bergung des Wracks
auf spätere Zeit zu verschieben . Um das be¬
reits geborgene Steuerruder zu erhalten , ist
dasselbe wieder zum Schiffsrumpf in den
Schlamm versenkt worden.

Esens . Seinen Verletzungen erle¬
gen.  Wie wir bereits meldeten, ' wurde der
Bauer Fleßner beim Durchgehen seines Ge¬
spanns von einer Hackmaschine so schwer ver¬
letzt, daß er ins Krankenhaus gebracht wer¬
den mußte . Der Verunglückte ist nunmehr
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Kssionsitrsekt
lentbeluliciienKleillungrrlüelrer
wieder auf und hielt bis etw .a 1810 , um dann
eigentlich nur noch ein Unterhemd , also ein
Teil der Leibwäsche , zu sein . Welche Wert¬
schätzung unsere Vorfahren dem Hemd ent¬
gegenbrachten . zeigt sich nicht zuletzt im
Sprichwort . Man kann nicht nur einen an¬
deren „bis aufs Hemd ausziehen ", sondern
auch seine Gesinnung so oft wie sein Hemd
wechseln ". Auch wird oft mit Recht behauptet,
daß einem „das Hemd näher sitzt wie der
Rock".

Das Hemd hat übrigens manche „Ver¬
wandte ", die allerdings zum Teil nicht mehr
getragen werden . Den Rittern des Mittel-
alters und ihren Knappen war das klirrende
Panzerhemd , das sie gegen die Hiebe und
Stiche des Gegners schützen sollte , wohlver-
traut . Der moderne Krieg aber hat uns die
Tarn - und Schneehemden gebracht , die wäh¬
rend des vergangenen Winters im Osten un¬
seren Soldaten gute Dienste leisteten . Seit
etwa 1920 erst kennt man die Hemdbluse,
eine über den Rock getragene hemdartige
Bluse . Die Hemdhose aber , die um 1903 in
England entstand und als „Kombination"
zunächst nur von Frauen getragen wurde,
hat sich seit etwa 1920 auch die Männerwelt
erobert . Schließlich gibt es auch noch eine
Reihe von Spezialhemden wie Jäger -, Netz- ,
Sport - und Trachtenhemden , deren Anfüh¬
rung jedoch eigentlich schon den Rahmen
einer kulturhistorischen Betrachtung sprengt.

veuirelie 5el>selirpieker in 8psnien
Der Vizepräsident des spanischen Schach¬

bundes , Objeda -Cebos , weilte für eine Woche
in Berlin , um die im Rahmen des Europa-
Schachbundes in Spanien stattfindenden gro¬
ßen Veranstaltungen zu besprechen . Ein be¬
deutendes Meisterturnier wurde vom 4. bis
22 . Oktober in Madrid angesetzt . Es spielen
u . a. der Welt - und Europa -Meister Aljechin
(Frankreich ) und sein junger Rivale Keres
(Estland ) . Aus dem Protektorat fährt der
starke ss oltys , aus dem Eenralgouvernement
kommt Bagoljubow und aus dem Reich ent¬
sendet der Großdeutsche Schachbund die Mei¬
ster Sämisch (Berlin ) , der zuvor noch in Pa¬
ris Blindvorstellungen gibt , sowie Vrink-
mann (Kiel ) . Dazu gesellen sich ein Vertre¬
ter Portugals und acht Spanier.

Sack voll Sand mit 700 Mark bezahlt . Zu
einem Bäckermeister in der nordschleswigschen
Stadt Sonderburg kamn kürzlich zwei Män¬
ner und boten ihm Zucker „hintenherum " an,
und zwar 200 Pfund der süßen Ware für 200

Mark . Der Meister ging auch auf den un¬
erlaubten Handel ein und bezahlte den
Zucker' im voraus . Es kam dann auch bald
ein schwerer Sack an , der aber statt mit
Zucker mit Sand gefüllt war . Da der Meister
über seinen Reinfall nicht schweigen konnte,
kam die Sache auch bald an das Ohr der
Behörden , so daß er sich auch noch wegen
seines unerlaubten Zuckerhandels vor Gericht
zu verantworten hatte , das ihm 500 RM.
Geldstrafe aufknackte . Ohne die Gerichts¬
kosten kam ihm der Sack mit Sand also auf
700 Mark zu stehen.

Der neue Komet , der von Professor Dai-
maca in Targu -Jiu am 3. September ent¬
deckt und von der Bukarester Sternwarte am
9. September photographisch bestätigt wor¬
den war ist, wie der rumänische Astronom
weiter meldet , am 10. September in das
Sternbild des Großen Wagens eingetreten
und hat dieses am 13. und 16. September
durchschritten . Der .Komet Daimaca " kann
mit entsprechenden Ferngläsern jede Nacht
beobachtet werden.

. . HoWunLonar 'Sok ' "

Wenn ick dat to verdoon harr , dennso word
ich nu dre Sperren ansetten : To 'n eersten en
Baansperre for de unvernünftigen Muttis un
Vattis , de us jummer un jummer noch dat
Leben suer maakt . Ick mutt seggen , un hun-
nerte von us Scholmesters seggt dat seker mit
mi : Wi seet von jem leber de Hacken as - de
Taanen . Ick weet , dat is nich so eenfach , de
Kinner wegtogeben . Aber hebbt Ji dat ver¬
güten , wenn Ji Nacht for Nacht mit jem
na 'n Bunker müssen ? Hebbt Ji dat vergeten,
wo jem eer Ogen matt worden un de Backen
smal un bleek ? Hebbt Ji dat vergeten , wat
de jungen Nerven for Schaden namen hebbt?
Denn hebbt Ji en flechtet Oge for Joe Kin¬
ner harrd . Us Scholmesters hebbt de lüttjen
Krabauters faken nog duert , wenn wi seen
hebbt , wo jem de Kopp up den Bussen füllt
und de Hunnen for Unrast hen un her gungen.

Un wat hebbt se sick hier herutmaakt ! Ick
Hess dat mienleew nich globen wullt , aber ick
heff dat mit mien eegen Ogen seen , wo grade
de Lüttjesten de ruhigen Nachten hier god
daan hebbt . Wi hebbt en ganze Reeg von
„Fälle " harrd , dar wörn de Kinner am
leewsten hierbleben , aber denn wörn de
Muttis jo mit leddige Hannen wedder trügg-
kamen , un dat gung jo nich!

To 'n tweden harr ick en Postsperre ansett 'l.
Is gar nich to seggen , wat dar faken sor
dumm Tllgs in de Breeve schreben warb!
Ick krieg jo mannicheen to lesen ! Wat schüft
darvon seggen , wenn en Mutti schrieben deit:
„Du erzählst mir in Deinem Brief , daß Du
gar kein Heimweh hast ! Aber das kann doch
gar nicht angehen ! Du mutzt doch mal Heim¬
weh haben !"

Ja , wenn alle solke Breve schreben as disse
hier , denn wör dat god ! — „Du , mein lieber
Junge , willst doch kein Feigling sein ! Willst
doch nicht einfach auskneisen ? — — Unser
Onkel Hitler will es nicht haben , daß der
Tommy unsere Kinder trifft ! Darum hat er
Euch fortgeschickt . Ihr sollt gut schlafen kön¬
nen und tüchtig lernen . Du willst doch für
Mutti nachher viel Gelb verdienen ! Oder
willst Du so dumm bleiben wie diese Feig¬
linge hier . die wieder hier sind ? Dein Fräu¬
lein hat Dich ebenso lieb wie Mutti . Wenn
Du Kummer hast , erzähle es ihr . Nun , mein
lieber Junge , sei schön lieb und tapfer ! Dann
freue ich mich." >

Eottloff gifft dat en ganze Reeg ' solke
Breve . Sind ok en Barg Ollern , de Jnsicht
genog hebbt , un seggt ök de Plegeollern mal
en Dank darfor , dat se eer Kinner so god
upnamen hefft . De maakt us alltohop hier
de Arbeit lichter . Mi bucht , dar word sick

r numms en Steen ut de Kroon breken . wenn
I he ok mal sowat von 'n Munn ' geev . Aber br

de letzten 3 N dar kannst blot dat seggen,
wat letzt mal en von mien Jungens sä. as
ick jem wat barvon vertellde : Torf bllsst
Torf.

Un to 'n drudden bin ick denn ok noch for
en Mulspsrre ! Dat mag woll en beten gross
klingen , schad't aber njx . Wen de Echo patzt,
de schall em ruhig antrecken . Wi loopt hier
von Hus to Hus un säkt de Kinner up , kiekt
to . wo jem dat geit . Wi schriewt us de Fin¬
gers krumm un hoolt Ollernverfammlungen
af . Helpt all nix . dar kann so'n dummet Gor
kamen un verteilt Räuberpistolen , un denn
find 't sick noch Dümmere , de dat globen dot.
Twe Bispille : Dar is so'n Panze , de verteilt,
hier wör dat veel slimmer as to Hus . Hier
müssen de Lüd ' Nacht for Nacht mit Wull«
decken in 'n Wald loopen Schutz to söken.
Mien Jungs hefft sick scheef lacht , as ick jem
dat verteilt heff.

En Anner verteilt , hier füllen man jum,
merto de Bomben , un Fleegers worden hier
afschoten . as de Brummers bi 'n Harzer Kees
— un nu schrillen all de Kinner man gau na
Rumänien hen . Bumms , kämmt ok all en
.Mudder an : Ne , sowat schulten eer Kinner
nich. Se wull jem man gau wedder mit an 't
Hus nemen.

Tje , denn fat 's Di an den Kopp un seggs
blot noch : Dat is jo noch dummer , as de
Polzei verlöwt!

So , nu bin ick mien Hoffjuugenarger los.
Nu is mi dat veel lichtfariger um dat Harte.
Nu kann ick ok wedder vergnügt lachen . Un
wi alltohop , wi könt us freuen ober dat
herrliche Stuck Eottesnatur , wo wi rinfett 't
sind un willt us noch mal richtig dörwarmen
taten von de wunnerbare Harrvstsunn , de
upstunns noch ober dat.  Land liggen deit.

Lruvo Peter ämtoa.

ÄtS / von Vsl - emsr Äugusimy

„Wie du es hier aushältst !" sagte der Junge
„Ich weiß nicht , was du meinst ", sagte das

Mädchen.
„Komm , hol ' mir Wasser aus dem Fluß ."
Er klapperte mit dem Eimer aus der Tür.

Das Fährhaus , in dem er nun seit drei Ta¬
gen lebte , lag hart am Fluß . Riesige Pap¬
peln brausten um das Dach , sonst aber gab
es nur flaches Land und den Fluß , weiten
Himmel uyd Wind , der aus Westen blies.
Der Junge kniete an die Uferböschung und
wollte den ersten Eimer eintauchen , da sah er
den Fährmann die Wiesen heraufkommen;
Tyras , der Hund , folgte ihm.

„Ist es eigentlich immer so bei euch", fragte
der Junge , als er in der Küche seinen Eimer
niedersetzte . „Ich meine — so einfach ?"

Das Mädchen klemmte einen Korb Kar¬
toffeln zwischen seine Knie und begann zu
schälen . Sie war nicht viel älter als der
Junge , höchstens sechzehn, aber sie diente
schon seit zwei Jahren auf dem Fährhaus
und stammte aus der Gegend ; der Junge war
aus der Stadt als Lehrling angenommen.

„Im Sommer ", sagte sie, während eine
Kartoffel in den Wassereimer putschte , „da
solltest du den Betrieb sehen ! All die Padd¬
ler aus der Stadt und die Torfschisfe und
Autos — da müssen wir fix ran in der Wirt¬
schaft und im Laden ". Schlup ! klatschte wie¬
der eine Kartoffel ins Wasser.

Der Junge lehnte sich ans Fenster , und es
graute ihn , denn er sah das tote Land und
im Westen einen gelben Schein von der
Sonns . Jetzt schoben sich die Mütze und das
bärtige Gesicht des Fährmanns in den Licht¬
streif.

„Hast du gar nichts zu tun ?" fragte das
Mädchen . Aber da ging die Tür , der Fähr¬
mann trat ein . Tyras . der Hund , trottete auf
den Jungen zu und wedelte ; er war der
einzige , mit dem der Junge sich angefreundet
hatte.

„Na , ihr !" rief der Fährmann . -Immer
schrie er wie der. Wilde Mann , und so sah
er auch aus ; breit und stark, mit dichtem
Bart im roten Gesicht ; auf seiner offenen
Brust kräuselten sich Haare . „Ihr beiden!
Du kannst mal zur Post gehen , Heinz ." Er
nahm sein Gewehr in die Hand , holte das
Schloß heraus und schaute durch den Lauf.
„Den Weg findest du doch?" Also die Wiesen
herauf bis zur Mühle , dann rechts durch den
Wald , dann immer auf den Kirchturm los.
Kannst dir erst ein Brot schmieren ", fügte
er hinzu , als der Junge ein bißchen kläglich
vor ihm stand . Dann lachte er, daß die Küche
dröhnte.

Der Junge graute sich vor dem Weg . aber
er hielt sich an sein Butterbrot , während er
losging , und schließlich dachte er : es ist gut,
daß ich den Weg mir merke . Eines Tages
werde ich ja auskneisen , und dann weiß ich,
wo es zur Bahn geht.

Auf der Post steckte man ihm Briefe und
eine Zeitung in die Hand . „Da ist auch noch
ein Paket — wenn du es tragen kannst ",
sagte der Beamte . „Es wird schon geh 'n",
antwortete der Junge , obwohl er das Paket
nicht gesehen hatte . Der Beamte schob jetzt
drei zusammengewickelte Eisenrohre durch
den Schalter . „Ich geb dir einen Bindfaden
mit , dann kannst du es auf dem Rücken
tragen ."

Der Junge hängte sich die Rohre um und
trat auf die Straße . Ein bißchen schwer ging
es sich mit dem Paket , aber das schlimmste
war , daß er draußen vor Dunkelheit keinen
Schritt sehen konnte . Erst als er den Posthof
hinter sich hatte , erkannte er Häuser , erleuch¬
tete Fenster , den Weg , der zum Dorf hin¬
ausführte . Da ging er und dachte immer nur
an die weiten lichtstrahlenden Straßen der
Stadt , aus der er gekommen war.

Obwohl der Bindfaden in seine Schultern
schnitt und schmerzte , schritt er tapfer aus.
Die Dunkelheit verdichtete sich, als er das
Dorf zurückließ , aber aus den . fliehenden
Wolken trat da und dort ein Stern und
tröstete . Morgen oder übermorgen würde er
sich eine Fahrkarte kaufen , dachte der Junge,
und da kam der Wald.

Nun war es ganz schwarz um ihn gewor¬
den , und der Wind blies kalt , und der Bind¬
faden schnitt ihm ins Fleisch . Einmal mußte
er stillstehen , um die Schulter zu. wechseln,
und fast hätte er sich für einen Augenblick
hingesetzt . Aber der Gedanke , daß er bald
wieder zu Hause in der Stadt sein würde,
gab ihm eine wunderbare Standhaftigkeit.

Warum nahm der Wald jetzt kein Ende?
Einmal streifte ein dunkler lautlos schlagen¬
der Flügel ^seine Mütze , irgendwo krachte
es , als fiel ein starker Stamm , der Wind
sauste und blies auf den Eisenrohren eine
schauerliche Melodie , aber er schritt aus . bis
das Paket von seinem Rücken rutschte . Der
Bindfaden 'hatte sich wohl gelöst , jedenfalls
mußte er sich bücken, und da war die Ver¬
suchung zu groß , für einen Augenblick setzte
er sich auf die Rohre . Seine Schulter brannte.

Wie lange hatte er so gesessen — da
schwirrte es im Gezweig und schoß auf ihn zu,

und ehe er davonstürzen konnte , stand es vor
ihm , ein Mensch , ein Mädchen — doch nicht
die Elfe vom Fährhof?

„Komm ", rief es . „sie sind hinter ihm her!
Steh auf , die Wölfe kommen ."

„Die Wölfe ?" fragte er . „Aber die gibt 's
doch gar nicht mehr ."

„Bestimmt ! Schnell ! Sie sind im Herbst
vom Norden gekommen ! Hörst du sie nicht ?"

Er hörte ein Heulen , ein heiseres Wim¬
mern eher . das Blut wurde ihm kalt.
„Schnell !" Das Mädchen hatte seine Hand ge¬
faßt , und sie liefen vom Weg ins Unterholz.

„Die Jäger sind auch schon hinter ihm her ",
keuchte das Mädchen , „sie schießen !" Ein
heißer Blitz peitschte ganz aus der Nähe auf,
und es krachte. Da veränderten sie die Rich¬
tung und liefen , bis sie an den Feldrand
kamen . Im grauen Licht lag eine Weide
und auf der Weide —

„Da kommen sie", rief das Mädchen . Und
jetzt sah auch er : ein kleines schwarzes Tier
trottete auf sie zu. „Wir sind verloren !"

„Wir sind verloren ", sagte er . und es er¬
faßte ihn eine wunderbare , nie gekannte Ruhe.
„Wir klettern auf einen Baum !" Und nun
faßte er das Mädchen an , und sie liefen in
den Wald zurück. Vor einer Eiche machte er
halt . „Du kannst doch klettern ?" Er legte
seine Hände zusamen , und das Mädchen setzte
feinen Fuß darauf.

Das Unterholz knackte, das Tier käm näher,
jetzt heulte es wieder vor Mordlust . Das
Mädchen schrie auf , denn es hing an einem
Ast und konnte mit den Beinen keinen Halt
finden . Da durchfuhr es den Jungen : du bist
verloren — und es durchschoß ihn wie Jubel:
das Mädchen wirst du retten ! Er griff noch
einmal den Fuß des Mädchens und hob den
Fuß an und schob ihn endlich auf einen Ast
an dem er Halt fand . Da stand der Wolf vor
ihm.

War er verloren ? Wohl , aber ohne Kampf
wollte er sich nicht ergeben . Er trat dem Wolf
entgegen , er stieß seine Faust gegen den Ra,
chen des Tieres , er fühlte den heißen , gie¬
rigen Atem und hörte den Donnerhall und sah
einen Blitzstrahl mitten in ŝein Gesicht so
schießen und fühlte Blut von seinem Rücken
rinnen . Sein letzter Gedanke war das Mäd¬
chen. Das Mädchen hatte er gerettet!

Da weckte ihn nach einer Ewigkeit ein Ge¬
lächter , das vom Himmel widerhallte und die
ganze Welt erschütterte . Eine Hand riß ihn,
während er schon durch weite Räume flog,
zurück, und er sah in einem breiten Lichtkegel
den Kopf von Tyras . Nichts weiter — Tyras
stand vor ihm und beleckte ihm die Stirn.
Darauf , als er aus den Knien aufstand , sah
er das Gesicht des Fährmanns , Vartgestrüpp
und rote Backen und Jägerhut des Wilden
Mannes.

„Nä , Junge , eingeschlafen ? Bist doch auf
der Post gewesen ? Die Briefe — gut ! Und
das hier , die Rohre , die hat man dir aufge¬
packt? Kann ja einem starken Kerl zuviel
werden . Und kalt bist du auch geworden ." Er
preßte den Kopf des Jungen - an seine Leder¬
joppe . und da hörte der Junge , wie es hinter
dem Tuch gleichmäßig , ruhig , wunderbar zu¬
verlässig schlug : das Herz des Wilden Man¬
nes.

„Und weil du ein fixer Kerl bist , kannst du
morgen mit auf die Jagd . willst du ?"

Ob er wollte ! Wie lange hatte er ver¬
gessen . daß er einmal hatte auskneisen wollen
— eine halbe Ewigkeit , mußte das her sein.
Im gleichen Schritt mit dem Fährmann , der
jetzt die Eisenrohre im Arm trug . ging er auf
den kleinen Lichtpunkt zu . der weit draußen
im Dunkel der Wiesen das Fährhaus an¬
zeigte.

/ Von Paul Etpper

Still und geruhsam zieht das Paddelboot
seine Bahn . Wer paddeln will . muß Zeit
haben ; dafür bieten sich ihm immerzu neue
Möglichkeiten schönsten Naturgenusses . Im
Verweilen findet der päddelnde Tierfreund
den innigen Anschluß an die belebte Welt
des Wassers , der Rohrdschungeln , des grü¬
nen Schilfparadieses.

Libellen schießen mit verblüffenden Zick-
zackflügen durch die Luft . gleiten gekurvt auf
den Seefpiegol , schnappen ihre Beute im
Vorüberhuschen . Es gibt zierlich feine Li¬
bellen mit ganz dünnem Nadelleib . sepia-
braune , schwarze , zinnoberrote . Alle haben
sie gläsern durchsichtige Flügel , auch die
schweren , dickköpfigen Räuberlibellen , deren
dicker Leib blauschwarz gestreift ist, zuwei¬
len smaragdgrün glänzt.

Smaragdgrün ! Dort auf dem " Schilfrohr
sitzt ein Laubfrosch , smaragdgrün mit glitzern¬
den Goldpunkten . Säße der muntere Bursche
auf gelbem oder braunem Grund , würde
seine Hautfarbe ganz anders sein ; er ist ein
fast ebenso guter Verwandlungskünstler wie
das Chamäleon.

Solche Beobachtungen kann der Paddler
immerzu anstellen ; er wird aus dem fried¬
lichen Sonnenschlaf kurz vor der Dämmerung
geweckt , weil die Wasserfrösche ihr vielstim¬
miges Abeudkonzert heginnen ; es ist sehr
wechselvoll , denn neben dem Diskant singen
auch sehr gewichtige Bässe mit.

Salamander im Sumpf , zierliche Fische
dicht neben dem treibenden Kanu ; welche
Vielfalt der Farben . Formen und Bewegun¬
gen tierischen Lebens ! Aber am unterhalt¬
samsten , am genußreichsten bleibt doch die
Vogelwelt , das gefiederte , beschwingte,
schmatzende, schilpende , schnatternde , jubilie¬
rende Reich der großen und kleinen Flieger.
Wildenten , das überlang aufragende Schreck¬
gespenst der Rohrdommel ; die Brutpflege
beim Fischreiher , beim Sumpfhllhnchen , beim
Rohrsänger ; der herrliche kreisende Flug des
Raubvogels : all dies erschließt sich dem be¬
schaulichen Paddler , wenn er mit Herz und
Augen zugleich das Dasein rings um sich
betrachtet.

Andeutungen sind gegeben , wenige Bei¬
spiele nur ; die Wirklichkeit ist viel reicher
und blühend bunt . Der Mensch fühlt , daß er
nicht allein lebt auf dieser Erde ; sondern
daß in Luft und Strauch , im Wasser , auf den
Bäumen , im Sumpf und überall auch andere
Geschöpfe sich des Daseins freuen , ihre gro¬
ßen und kleinen Sorgen erleben und ihre
.Seligkeit ".

Wird dadurch nicht auch seine Welt weiter
und kostbar ?"

Die Ehrenschuld
Charles James Fox , britischer Politiker

und Kampfhahn , eifriger Vorkämpfer für
die Freiheit Nordamerikas , und deshalb

heute wohl in nicht sonderlich gutem An¬
gedenken beim ausgeplünderten John Bull
— Charles James Fox also hatte einmal
an einen englischen Baronet eine beträcht¬
liche Summe im Spiel verloren . Der Edel¬
mann wurde dringlich , und Fox trieb mit
einiger Mühe die Schuldsumme auf und
brachte sie dem lästigen - Mahner.

Als das Geld auf dem Tisch lag , nahm
der Gläubiger einen Zettel zur Hand und
begann zu rechnen.

„Was machen Sie da ?" fragte Fox.
„Ich rechne die Zinsen aus ", versetzte der

Baronet.

„Ach so", sagte Fox , langte über den Tisch
und steckte das Geld wieder ein . „Bisher
habe ich geglaubt , es wäre eine Ehrenschuld;
das ist also ein Irrtum gewesen . Jetzt reihe
ich Sie unter meine jüdischen Gläubiger ein,
und die bezahle ich aus Grundsatz zuletzt.
Wenn die Hebräer dran sind . hören Sie
von mir ."

. . . sprach? und ging . Lsri llerb «.

LLreu;worträtsel

Waagerecht:  1 . Freiheitsentziehung,
4. Körnerfrucht , 8. türkischer Männername,
9. Antilopenart . 10. Planet . 12. preußischer
Kriegsminister , 13. Stadt in Oberitalien,
15. Titel . 17. Zündschnur , .20 . Halbinsel in
Kleinasien , 22 . Baum . 24 . Teil des Monats,
23. Fluß in Ealizien , 26 . Stadt in den Nie¬
derlanden , 27 . Stadt in der Schweiz.

Senkrecht:  1 . Stadt in Westfalen,
2. italienische Stadt an der Etsch . 3 . in Kennt¬
nissen beschlagen . 5 . männlicher Vorname,
6. griechische Göttin , 7. Meerenge bei Däne¬
mark , 11. Heilmittel . 12. Nagetier , 14. nor¬
dische Göttin , 16. Urkunde , 17. Bund . 18.
Schornstein , 19 . Gewürz . 21 . Teil des Wa¬
gens , 23 . Waldgott . (Auflösung  in der
Dienstag -Ausgabe .)



Werbe - Anteigen

4®Ŝ KdF.
Sonntag, 2«. Septbr., um
11 Uhr, im Schauspiel-

,4,‘ ' haut am Ostertori

flnmnliges Trtrncinrtfpicl
der baltischen Tänzerin

BIANCA ROGGE,R,qa
Eintritt : >RM . 1,55 bis 5,50.
Vorverkauf:  KdF .-Dienststelle

Nordstr. 45 und an der Kasse
des Schauspielhauses am Ostertor

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

ASTORIA
Programm

Satano-Prunk-Ballett. Bongo, der
Herr der Schungel. Barry Neder, der
stepende Akkordionist. Hedl Haak,
die entzückende VortragskUnstierin.
2 Waren, der ausgezeichneteHand¬
sprungakt. I Remons in ihrer gro¬
ßen Zauberschau. Tobby Boho, Step -
Akrobatik - Musik. Hilde- Grado•
Tanztruppe. Emil Blumemit seinen
kleinen lustigen Partnern. Elsa la
France, Gesang. Tetje Reingold

Buhr, der Hamburger Komiker.
Tuttl Ried& Co., Cowboyspiele

Dazu die neuest!
Deuts che Wochenschau

Atlanfic-Caf6
Jxancesca S.ctupa
mit seinen Solisten

Gebt ' s Deine Augen an —
Geb zu
Fuhljahn 1
Sehprüfung
von 8
18-19 Uhr Brückenstr. 25

&

10. Deutsche
Reichsiotterie
größte und günstigste
Klassenlotterie d. Welt

Lose 1. Klasse
Der Verkauf der freien Lose hat
begonnen, die bislang gespielten
Abschnitte bleiben für den bisherigen
Spieler gemäß den amtlichen Be¬
stimmungen
bis Freitag, 24. Sept. 1943
Erneuerung bis dahin erforderlich
bei den Staatl. Lotterie-Einnahmen:

Fr. Akkermann
Bahnhofstraße-Ecke Ruf 23 900

WilhelmOscar Bruns
Obernstraße 57 Ruf 24 527

D. Fedden
Am Markt 15-16 Ruf 27 810

W. Goethe
Liebfrauenkirchhof10-11 Ruf 28 685, Heinrich Liike
Faulenstraße 12 Ruf 25 140

Ihre
Dampfwäscherei , ist

nach wie vor
leistungsfähig!

UeemaHtt StMeff
Woltmershauser Straße 49,

Ruf: 5 32 63
Annahmestellen:
Bruns.  Buchtstraße 51,

Ruf: 2 5123
K u r c k , Kornstr. 93 95
Neu! Köster,  Steffensweg 109

Ruf: 833 49

Man freut sich,
wenn etwas, was man tut, Er-|
folg hat. Notwendig ist aber,!
daß man die Gebrauchsan -|
Weisung genau  beachtet!

tötet Nlotteh
und

Das ist der Erfolg!
Oie zuverlässige und todliehe Wirkungl

n MotKi wurde amtlich beglaubigt/
und wissensdiaftlich anerkannt.

Fachbuchhandlung
für Technik , Hände'

und Industrie

Ifeue Atodcifi:
HAMBURG 1

Mänckebergstr . 3

Wir bitten alle Kunden um Bekannt¬
gabe der Anschrift, um Wiederholung
nicht, ausgeführter Aufträge, Auf¬
gabe von Fortsetzungsbezügen und
Zeitschriftenlieferung.
Wir liefern auch weiterhin jedes
technische Fachbuch.

Wilhelm Sielmann
ftja-ödn«

»flaue
Bremen  Duckwitzstr . 1
Sammelnummer 51947

Bekanntmachung über den Ver¬
kauf von Kisten für die Aus¬
lagerung von Hausrat.

Für die von dter Arbeitsge¬
meinschaft Bremer Spediteure
fiut  behördliche Veranlassung
durchgeführte Aktion zur Aus¬
lagerung von Hausrat werden
denjenigen Haushaltungen , die
sich an der Aktion beteiligen , in
beschränktem Umfange Kisten
sowie evtl . Holzwolle zur Ver¬
fügung gestellt . Der Preis der
Kisten beträgt , pro Stück RM,
4.75. Die Abgabe der Kisten er¬
folgt nur gegen Vorlage des
Haushaltsnac .hweises , wobei zu¬
nächst an Haushalte bis zu 3
Personen i  bis 2 Kisten , an
nielirköpfige Haushaltungen bis
zu 3 Kisten abgegeben werden
können . Die Abgabe der Kisten
wird auf dem Feld W 48 der
Haushaltskarte vermerkt.
. Die Kisten werden durch die
nachstehend aufgetfübrten Ein
zelhandelsgeschäfte vertrieben
Verbraucher , die ihren Wohn
sitz in .den Stadtbezirken Neu.
stadt . Woltmershausen , vorderes
Bnntentor oder Stadtmitte haben
sollen die Kisten tunlichst gleich
von der Herstellerfirma Hein
rieh Schäding , Kistenfabrik , Am
Deieh 54/55 direkt beziehen . Auch
Holzwolle z'um Verpacken von
Geschirr usw . wird in den be¬
kanntgegebenen Betrieben in be¬
grenztem Umfange vorrätig ge¬
halten . Eine Verwendung der Ki¬
sten zu anderen Zwecken als zur
Auslagerung von Hausrat ist
nicht zulässig.
Verkaufsstellen fiir Kisten:

Neustadt , Stadtmitte , Woltmers¬
hausen und vorderes Buntentor
Kistenfabrik Heinrich Schäding,
Am Deich 54/55.

Buntentor:
1. J . Häger , Vohnenstraße 41
2. Rud .Kastendieck , Arsterdamm4

Findorff:
3. H Hoppe . Hemmstr .' 101
4. J .. Smolka . Admira .lstr . 158
5.,J . Hanslin , Borgfelder Str . 54
6. Fr . Rennemann , Gießener

Straße 35
7. H . Kathenkamp Nachfg ., Mei¬

ßner Straße 10.
SchWaehhauseu:

8. Chr . Wendt , Schwachhauser
Heerstraße 2 a

9. Joh . Haesloop , Georg -Gröning-
Straße 95

10. I . H . Buschmann . Otto -Gilde-
mei6ter -Straße 43

Hemelingen:
11. E . Kramer . Br - HemeMngen,

Bruchweg 23 *
12. A. Seekamp . Br .-Hemelingen

Verdener Straße 4
13. Christian Pape , Br .-Hemelio-

gen , Bahnhofstraße 14,
14. .T. Asendorf . Bv.-Hemelingen,

Hahnenstraße 63
Hastedt:

15. <T. C. Meyer . Etelserstr . 1/3
16. Hinr . Dirks , Sebaldsbrücker

Heerstraße 138
17. W. Fricke , Zeppelinstr . 26
18. Fritz Meyer . Hast . Heerstr . 465
19. Meta Warneke , Alter Post¬

weg 228
20. Paul Rommelmann , Haetedtcr

Heerstraße 368
21. Heim . Schneider , Hastedter

Heerstraße 251a
22. Aug . Schwentek , Fleetrade 45
23. Herrn . Rink , A. d. Hohwisch 28
24. Joh . Gärtner , b. d. 3 Pfählen 4

Osten:
25. P . Schindler , Ostertorstein-

weg 102/3
26. Fritz Xordhaus . V. d. Stein

tor Ha
27. Siegte Pieokenbrpck , Ham¬

burger Straße 193
28. Koch & Kottmeyer , Am Doli,

heu 3.3
29. Joh . Thalmann , Febrfeld 34
30. .Tob. Bartels , A. d. Häfen 44/45
31. Paul Krug . V. d. Steintor 113
32. Carl Lange . Sielwall 55/57
33. A. Schulze , St .-Jürgen -Str . 157/9

Utbremen:
34. .T. D. Schröder . Nordstr . 240
35. K . Barmeyer , . Nordstr . 219
36. H . Everwyn , Steffensweg 31
37. M. Ravens . Zwinglistr . 104
38. Heinr . Fieker . Landwehrstr . 6
39’ O. Gille . ITtbremer ' Stir. 135a
40. H, Radel , Hufenweg ld
41. H. Kramer , Haosastr . 253

Westen:
42. Joh . Meyer , Schwerinstr . 2
43. Fr . Bäune . Brakei ' Str . 40
44. Bei'nh . Haas Nachfg -, Bremer-

havener Straße 34/36
45. Joh . Mittendorff , Waller,Heer¬

straße 63
46. H . Vogelsang , Elisabethstr . 61
47. S. Bätjer . Waller Heerstr . 202
48. E. Reinsch . Gutenbergstr . 39
49. H . Konitzky , Steffensweg 133
50. H Stöver , Vegesacker Str . 165
51. K. Kossen . Nordstr . 285a

i alle:
52. Rud . Sieler jr .. Flensburger

Straße 81
53. Marie Eckmann , Halligenstr . 1
54. Oskar Frommberger , Schics

wiger Straße 67
55. Joh . Baker , Am Waller See 1
56. W. Huber . Bergerstr . 29/30
57. Fr . Bornemann , Osterfeuer

bergstraße 28
58. E. Albers , Holtenauer Str . 23
59. Joh . Meyer , Auguststr . 27
60. E . Brems . Itzehoerweg 1
61. Ed . Wulfmeyer . Glücksburger

Straße 86
.röpelingen:
62. H. Meeuw , Adelstedter Str . 26
63. W. Muth , WittekindStr . 28
64. H. Horchler , Rostocker Str . 71
65. R. Vorwerk , Halmerweg 70
66. Rud . Törmer , Humannstr . 40
67. W Müller . Gröpelinger Heer

Straße 234
68. Otto Wunder . Bromberger

Straße 135
69. Erich Donning , Gröpelinger

Heerstraße 120
70. Joh . Schnieder , Gröpelinger

Heerstraße 17
71. KarLBeinz Wiedmann , Pa.

storenweg 78b
72..Paul Dührkopp , Grasberger

Straße 16
73. K. Segelken , Liegnitzstr . *13
74. H. Sandstedt , Lindenhofstr . 35a
75 K . Cornelius , Gröpelinger

Heerstraßei 377
Oslebshausen

76. Adolf Bertram , Ritterhuder
Heerstraße 68

77. Fr . Kruse . Grambker Heer¬
straße 11

78. A. Krüger , Stubbener Str . 49
79. Hinr . Häger , Togostr . 85
80. Joh . Marschalk . Oslebshauser

Landstraße 29
81. L. Wulfken , Br .-Burg . Am

Geestkamp 40
82. Werner Kedenburg , Nacht-

. weide 88
83. Karr Bormann , B.-Burg . Bur¬

ger Heerstraße 35

84. Joh . Kriill , Br .-Vegesack , Ha.
fenstr . 31

85. H. A. Gießel , Br .-Vegesack,
Weserstraße 11

86. Diedr . Viole , Br .-Vegesack,
Gerh - Rohlfs -Str . 26

87. J . H. G. Seharringhausen . Br .-
Vegesack . Hafenstr . 15

88. Fr . Vennekohl . Br .-Vegesack.
Willi .-Hartmann -Str 6

89. D. Bruns . Br -Vegesack . We¬
serstraße 44

90. F . Redeker . Br .-Grohn , Am
Markt 2

91. E . Schmidt . Br .-Grohn.
Scfiönebecker Str . 46

92. D. Möhring , Br .-Schönebeck.
Bremer Straße 183

Blumenthal:
93 E . Witte . Br .-Blumenbhal,

Müh-lenstraße 174
94. Joh . Thies , Br .-Blumenthal„

Mühlenstraße 21
95. Joh . Sturm , Br - Aumund.

Lindenstraße 3
96. W-. Stroppel , Br .-Aumund,

Grenzst .raße 20.
Bremen , den 17. 9 43 Der Reichs.
statthalter in Oldenburg und
Bremen Landeswirtschaftsamt

■Weser -Ems.

Bekanntmachung Aber Ala Inan
sptuchnalime von Wclui - und Ge
schäftsräumen Im bremischen
Landgeble4 auf Grund des Reichs-
lelstungsgesetzes . Durch die Ver
Ordnung zur Wohnraumlenkung
vom 27. Februar 1943 (RGBl . I
S. 127) werden in den luft
gefährdeten Gebieten weiterge¬
hende , auf das Reichsleistungs¬
gesetz gestützte Anordnungen zur
Unterbringung Bombengeschädig¬
ter nicht ausgeschlossen . Unter
Aufhebung meiner Allgemeinen
Anordnung über die Meldepflicht
von W’ohn - und Geschäftsräumen
im bremischen Landgebiet vom
20. Okt . 1942 ordne ich daher auf
Grund des § 3 Abs 2 und 3, §§ 5,
10 Abs 1. 25 des Reiehsleistungs-
gesetzes vom 1. September 1939
(RGBl . I- S. 1645) -in Verbindung
mit der Bekanntmachung von Be¬
darfsstellen außerhalb der Wehr¬
macht , die zur Inanspruchnahme
von Leistungen nach dem Reichs¬
leistungsgesetz berechtigt sind,
vom 30. August 1939 (RGBl . I
SA 1541) und auf Grund des § 1
Abs . 2 der Verordnung zur Wohn¬
raumlenkung für das bremische
Laudgebiet folgendes an:

§ 1. Wer seiner Meldepflicht
nach dieser Bekanntmachung
nachgekommen ist , hat damit
auch die ihm gegenüber der Ge¬
meindebehörde obliegende Melde¬
pflicht nach $ 1 der vom Gau¬
leiter des Gaue « Weser -Ems (Gau
Wohnungskommissar ) am 24. Märj
1943 erlassenen Anordnung zur
Wohnraumlenkung erfüllt . Einer
nochmaligen Meldung auf Grund
dieser letzteren Vorschriften be
darf es danach nicht.

§ 2. (1) Alle Wohnungen . Büro-
lind Lagerräume , Läden und son¬
stigen gewerblichen Zwecken die¬
nenden Räume sind innerhalb
einer Woche , nachdem sie verfüg¬
bar geworden sind , dem zustän¬
digen Bürgermeister zu melden.

(2) Der Abs . 1 gilt entsprechend
auch für Teilwohnungen . Als
solche gelten zu Wohnzwecken ab¬
gegebene Räume , die nach ihrer
Beschaffenheit und den vorhan
denen oder vorgesehenen Neben¬
gelassen (insbesondere Küche oder
Kochgelegenheit , Abstellraum u.
so weiter ) zur Führung eines be¬
sonderen Haushalts geeignet sind,
ohne Rücksicht darauf , ob die
Räume abgeschlossene oder nicht
abgeschlossene Teile eines Hau¬
ses oder einer Wohnung sind.
Einzelräume , die nicht zur Füh¬
rung eines besonderen Haushalts
geeignet sind , fallen nicht unter
diese Meldepflicht.

§ 3. (IV Als verfügbar im Sinne
des $ 2 gelten die dort bezeich-
neten Räume.
1. falls sie vermietet sind,

a ) mit dem Tage der Kiindi
gung oder falls das Mietver-
hältnis ohne Kündigung durch
Vereinbarung endet , mit dem
Abschluß der Vereinbarung,
oder falls das Mietverhältnis
durch Fristablauf endet , einen
Monat vor Beendigung des
Mietverhältnisses;

b) mit der Verkündung eines
gerichtlichen Urteils , durch
das auf Aufhebung des Miet¬
verhältnisses oder aus Räu¬
mung erkannt wird.

2. wenn sie neu hergestellt oder
durch Ausbau oder durch Um¬
bau gewonnen sind , mit der
baupolizeilichen Gebrauchs¬
ahnahme oder falls keine Ge¬
brauchsabnahme erforderlich
war . mit dem Eintritt der Be
zugsfähigkeit:

3 wenn sie der Eigentümer selbst
benutzt , sie aber aufgeben
will  spätestens am Tage der
Räumung:

4. wenn deren Inhaber stirbt,
ohne Familienangehörige zu
hinterlassen , die bei seinem
Tode zu seinem Hausstand ge
hört haben , mit dem Todes¬
tage:

5. wenn eie bisher leergestanden
haben , mit dem Erlaß dieser
Bekanntmachung.

(2) Den Mietverhältnissen stehen
andere Benutzungsverhältnisse , z
B. Pacht . Nutznießung usw .,
gleich.

§ 4. Die Anzeige nach $ 2 Abs . 1
hat zu erstatten , wer als Grund¬
eigentümer oder sonstiger Berech.
tigter . z. B Erbbauberechtigter.
Nießbraucher , Zwangsverwalter
Untervermieter , zur Verfügung
über die Räume berechtigt ist
gegebenenfalls sein gesetzlicher
Vertreter , im Falle des Todes des
Verfügungsberechtigten der Erbe
odeT der Testamentsvollstrecker.

$ 5 (1) Die nach dieser Be¬
kanntmachung meldepflichtigen
Wohnungen . Büro - oder Lager¬
räume . Läden und sonstigen ge¬
werblichen Zwecken dienenden
Räume gelten in dem im $ 3 be-
zeiehueten Zeitpunkt als beschlag¬
oahmt

(2) Der Verfügungsberechtigte
darf über sie erst verfügen , wenn
seit der Meldung 4 Wochen ver¬
strichen sind oder ihre Freigabe
durch den zuständigen Bürgermei¬
ster erfolgt ist . Ausnahmsweise
kann der zuständige Bürgermei¬
ster bei Vorliegen besonderer Um¬
stände diese Frist im einzelnen
Fall durch schriftlichen Bescheid
verlängern . Dieser Bescheid muß
dem Meldepflichtigenn vor Ah
lauf der Frist zugegangen sein.

(3) Räume , die entgegen dieser
Beschlagnahme in Benutzung ge
nommen worden sind , können im
Wege polizeilichen Zwanges ge¬
räumt werden

§ 6. Bei der Wohnraumvertei-
lung auf Grund der Verordnung
zur Wohnraumlenkung sind nach
§ 7 Abs . 3 daselbst den Ange¬
hörigen der bevorrechtigten Volks
kreise förderungswürdige Fami
lien gleichgestellt die ihre bis¬
herige Wohnung durch feind
liehe Einwirkung verloren haben
Die Unterbringung dieser Volks
genossen macht ein möglichst
rasches und einfaches Handeln
erforderlich , sie wird daher auch
weiterhin auf § 5 des Reichslei
stungsgesefzes , und , soweit im Zu¬
sammenhang damit auch bauliche
Maßnahmen in Frage kommen,
wie z. B. die Teilung großer
Wohnungen , der Ausbau von
Dachwohnungenn oder der Um
bau freier gewerblicher Räume,
auch auf § 10 Abs . 1 des Reichs-
leistungsgesefzes gestützt werden

§ 7. (1) Die Maßnahmen auf
Grund des Reichsleistungsgesetzes
haben ihrem Wesen nach nur
vorübergehenden Charakter , was
insbesondere auch von einer In¬
anspruchnahme auf Kriegsdauer
gilt

(2) Durch die Inanspruchnahme
von Räumen auf Grund des $ 5
des Reichsleistungsgesetzes wird
zwischen der Bedarfsstelle bzw
dem Dritten , fiir den die Räume
in Anspruch genommen werden
(dem Leistungsempfänger ) einer¬
seits und dem Lsistungspfllehti-
gen andererseits kein bürgerlich-
rechtliches sondern ein öffent¬
lich -rechtliches Verhältnis be¬
gründet Es entsteht also kein
Mietverhältnis und damit aueh
kein gesetzlicher Mieterschutz
Die Aufhebung der auf das Reiehs-
leistuug -sgesetz gestützten Tnan
spruchnahme von Räumen ist
daher ausschließlich Sache der¬
jenigen Stelle , die das Benut¬
zungsverhältnis begründet hat,
also des zuständigen Bürgermei
sters.

§ 8 Zuwiderhandlungen gegen
diese Bekanntmachung werden
nach % 34 des Reichsleistnngs-
gesetzes bestraft Bremen . 28 5.
1943 Der Landherr

Schulkinder , die an der vom Reichs.
verteidigungskommissar Weser-
Ems augeordneten Verlegung der
Bremer Schulen nicht teilneh¬
men ; unterstehen nach wie vor
den reichsgesetzlichen Bestim¬
mungen über die Schulpflicht.

Teilnahme ah PrivatunTerricht
einzeln oder / in Gruppen , gilt
nicht als Erfüllung der gesetz¬
lichen Schulpflicht.

Die Eltern oder die Erziehung«
berechtigten von Schulkindern
die bislang an der Verlegung
nicht teilnehmen und keine
staatliche oder gemeindliche oder
andere staatlich anerkannte
Schule besuchen , werden hier
durch amtlich aufgefordert
Name und Anschrift solcher
Kinder bis zum 22. September
1943 der bisher -von dem Kinde
besuchten Schule zu melden . An
zugeben ist , warum das Kin
an der Verlegung nicht teil
teilüirumt und keine der genann.
ten Schularten besucht Die
Meldung kann schriftlich er¬
folgen oder persönlich täglich
von 10 bis 13 Uhr in der bis
dahin in Bremen besuchten
Schule (nicht in der Unterrichts.
Verwaltung ). Bremen , 16. 9. 1943
Der Senator für das Bildung«wesen.

Erfassung von Angehörigen des Ge
burtsjahrganges 1925 der welb
liehen Jugend für den Reichs,
arbeitsdienst (RdErl . d. RMI . v.
24. 8. 1943). Die reichsdeutschen
Dienstpflichtigen dieses Geburts¬
jahrgangs werden in Bremen in
der Zeit vom 27. 9. bis 2 10. 1943
wie folgt erfaßt:
Montag , 27. 9. 43. Buchst . A—E
Dienstag , 28. 9. 43, Buchst . F—H
Mittwoch . 29. 9. 43, Buchst . I—L
Donnerst -, 30 9. 43. Buchst . M—P
Freitag . 1. 10. 43, Buchst , Q—S
Sonnah ., 2. 10. 43, Buchst T—Z.

Diejenigen Meldepflichtigen , die
in Bremen -Stadt (mit Ausnahme
der unten angeführten Stadtteile)
und Landgebiet wohnen , melden
sich an den genannten Tagen je.
weil« um 9 Uhr im RAD .-Melde
amt 141, Bremen , Kaserne Neu
staidtswall , Block V.

Diejenigen Meldepflichtigen , die
in den Stadtteilen Br .-Aumund
Br .-Blumentbal , Br .-Farge , Br .-
Grohn , Br .-Vegesack , Br -Lesum
Br .-Sc.hönebeek , Br .-Biirem, Br .-
Lesumbrok , Br - Grambkermoor u-
in der Ortschaft Wasserhorst der
Landgemeinde Blockland wohnen,
melden sich an den genannten
Tagen jeweils um 9 Uhr im RAD ..
Meldeamt 142, Bremen . Kaserne
Neustadtswali . Block V.

Von der Meldepflicht sind be¬
freit:
1. Verheiratete , Verwitwete undGeschiedene . \

2. Alle , die am 15. 8. 1943 im
Besitz eines Arbeitsbuches bzw.
einer Ersatzkarte waffen.

3. Diejenigen , die bereits den
Reichsarbeitsdienst abgeleistet ha¬
ben (Inhaber des RAD .-Passes ).

Die Meldepflichtigen haben fol¬
gende Unterlagen mifzubringen:

1. Geburtsschein (Familienbuch,
Ahnenpaß , Taufschein ) ;

2. Sehulabschlußzeugnis , Lehr¬
verträge . Nachweis über die Be

y rufsausbildung;
3. Ausweise oder Bescheinigun

gen über Zugehörigkeit zumBDM ..
zur NSDAP ., zum RLB ., ferner
zu einer Gliederung des Deut
sehen Roten Kreuzes;

4. Nachweis über den Besitz
des Reichssportabzeichens . Frei-
sc-hwimmerzeugnis usw .;

5. Sonstige Ausweise aller Art
(zB. Kennkarte . Staatsangehörig
keitsausweis , Wandergewerbe¬
schein usw .).

Meidepfliehtige , die ihrer Mel¬
depflicht nicht nachkommen , wer
den bestraft . 19. 9 1943. Der
Polizeipräsident

Fachschulen fiir Frauenberufe . An
den Fachschulen für Frauenberufebeginnt am 12. Oktober d. J ein
anderthalbjähriger Lehrgang zur
Ausbildung als Kinderpflege - und
Haushaltsgehilfin . Auskunft und
Anmeldungen : Kanzlei der Fach¬
schulen . Pelzerstr . 9.

Konzerte
1. Philharmonisches Konzert . Mor¬

gen u . übermorgen Glocke , Be¬
ginn 18.30 Uhr. Leitung : Gene
ralmusikdirektor H . Schnacken-
bürg .' Solist : Gerhard Taschner.
Programm : Brahms : Trägische
Ouvertüre . Dvorak : Violinkon¬
zert . Bruckner : Zweite Sinfonie,
Podiumpl . RM 2,— (keine telef,
Bestellungen ) hei - Praeger &
Meier , Bischofsnadel 1.

Motette Im Dom nächsten Donners
tag , 19—19.50 Uhr . An der Orgel
Mathilde Behrens . Barrien . Wer
ke von J . S. Bach . Klassische
A-capella -Chöre . Der Bremer
Domehor . Leitung : Rieh . Liesche
Auf vielseitigen Wunsch wird
die Motette mit Werken von W.
A. Mozart , demnächst wiederholt,

Union v. 18M. Saal Glocke, Mitt¬
woch , 29. Sept ., 18i/s Uhr Kon
zert Brejner Domchor . Leitung
R. Liesche . ..Beschwingte Musik
Wiener Meister " , Schubert,
Brahms . — Sonntag , 3. Oktober,
17 Uhr , Konzert : Gertrud Tiede
Lategahn , Altistin , Berlin . Con
rad Hanns , Hamburg am Flügel

Vorträge
Die Wltthelt zu Bremen . Mittwoch

22. Sept . : Prof . Dr . Herbert
Schäffler , Göttingen : „Die We¬
sensverschiedenheit der zwei an¬
gelsächsischen Kulturen ". 18 Uhr-
kleiner Glookensäal . Oeffentlich
Für Mitglieder des Freundeskrei¬
ses Eintritt frei.
Sonnabend , 25. Sept .: Verein für
Niedersächsisch . Volkstum : Prof.
Dr . Wolfgang Krause , Göftingen:
„Sinn und Wesen der Runen'
(mit Lichtbildern ). 17.30 Uhr,
Atlantis -Saal . Oeffentlich . Ein¬
trittskarten fiir sämtliche Vorle¬
sungen der Wittheit sind im Se¬
kretariat der Wittheit , Breiten¬
weg 44/45, in der Buchhandlung
A . Geist , Am Wall 161, und an
dar Abendkasse erhältlich.

Preisskat
Heute 10.00, 16.00 n 18.30 Uhr:

Preisskat -Turnier . Müller . Vege-
saefeer Straße 43/45.

Versteigerungen
Oeffentliche Versteigerung . Am

Montag . 20. Sept 1943. 15 Uhr.
versteigere ich im Pfandlokal Kö-
nigstr . 11 gemäß N 2042 BGB.
Sofa , Sessel , Stühle , Chaiseion
guen . eich . Ausziehtisch . Kleider
schrank , div Einzelmöbel u. a.
m. Nustede , Gerichtsvollzieher.

Zu verkaufen

Bekanntmachungen
jdetJliH «̂ JIugend >

Nachr .-Gef . 4/75, Br - Aumund : An¬
treten Montag , 20. Sept -, 19.30 Uhr
Volksschule in Vegesack . Funk¬
unterricht bei Oschf . Müller
Bleistift mitbringen

Nachr .-Gef . 1/75; 21. 9. 43, 19.30 Uhr
Lettow -Vorbeck -Schule.

Kriegs -Winterhilfswerk . Dienstags
und donnerstags von 19—20 Uhr
werden die Anträge für die Be
treuung im NSV.-Haus . Kirch
huch >tinger Heerstr . 58, entgegen¬
genommen . Der Nachweis des
Monatsverdienstes ist zu er¬
bringen.

Verband der Züchter ' des Olden
liurger Pferdes . Die für 'den
23. Sept . , 1943 in Bremen ange
setzte Absatzveranstaltung muß
wegen mangelnder Anmeldung
ausfallen . Oldenburg i. O., den
18. Sept . 1943. Der Vorsitzende
Bernh . Meyer , Laudesökonomie¬
rat.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Sonntag , 10.30—13 Uhr, ge-
schloss . KdF .-Vorst , f . Carl F
W. Borgward : „Der Vogelhänd-
ler".

Heute , Sonntag , 18.15—21 Uhr
außer Platzmiete : „Die verkaufte
Braut ". Komische Oper v. Friedr
Smetana.

Montag , 20. Sept ., 18.30—21 Uhr,
Staffel -Anr 2. Vorstell . Gr . B
„Gyges und sein Ring ".

Dienstag , 21. Sept -, 18.30—21 Uhr,
Staffel -Anr . 2. Vorstell , Gr . D
..Gyges und sein Ring"

Mittwoch , 22. Sept ., 17.30—21 Uhr,
Mittwoch -Platzm . Gr . A: „Don
Giovanni ".

Donnerstag , 23. Sept ., 18.30-21 Uhr,
Donnerstag -Platzmiete Gruppe A:
„Gyges und sein Ring ".

Freitag , 24. Sept ., 18.15—21 Uhr,
Freitag -Platzm ., in neuer Einstu
dierung : „Othello " . Oper in vier
Akten von G. Verdi.

Sonnabend , 25. Sept ., 18.15-21 Uhr.
außer Platzmiete : „Friederike " ,

Sonntag , 26. Sept ., 10.30—13.15 Uhr,
geschl . Vorst , f. d. Sozialgewerk:
„Friederike"

Sonntag , 26. Sept ., 18.15—21 Uhr,
Donnerstag -Platzmiete Gruppe B:
.Othello ".

Montag , 27. Sept .. 18.15—21 Uhr,
außer Platzm . : „Friederike " .

Dienstag , 28 .Sept ., 18.30—21 Uhr.
Dienstag -Platzm .: „Gyges und
sein Ring “,

Schauspielhaus
Heute , .Sonntag , 14.30—17 Uhr, er¬

schloss.  KdF .-Vorst . für Lloyd-
Dynamo -Werke : „Der Raub der
Sabinerinnen ".

Heute, - Sonntag , 18.30—21 Uhr:
„Der Raub der Sabinerinnen “.

Montag , 20. Sept .. 18.30—21 Uhr.
geschl . KdF .-Vorst . f. AG. We
ser : „Der Ritter vom Mirakel“

Dienstag , 21. Sept .. 18.30—21 Uhr,
geschl . Vorst , f . d. Atlas -Werke
„Die weite Reise“

Mittwoch , 22. Sept .. 15—17.30 Uhr.
geschl . Vorst , f . die Wehrmacht:
„Der Raub der Sabinerinnen “.

Mittwoch , 22. Sept ., 18.30—21 ühr-
3 Ka .-Mi. : „Die weite Reise " .

Donnerstag , 23. Sppt., 18.30-21 Uhr
3. So.-Do. O: „ Die weite Reise “ .

Freitag , 24. 'Sept ., 18.30—21 Uhr,
3. So.-Frei . O : „Der Ritter vom
Mirakel ".

Sonnabend , 25. Sept .. 18.30-21 Uhr:
„Der Raub der Sabinerinnen ".

Sonntag , 26. Sept ., 11—13 Uhr. ein¬
maliges Tanzgastspiel Bianca-
Rogge , Riga . Vorverkauf : KdF .-
Dienststelle Nordstr . 43 und an
der Kasse des Schauspielhauses.

Sonntag , 26. Sept ., 18.30—21 Uhr:
„Der Ritter vom Mirakel ".

Montag , 27. Sept .. 18.30—21 Uhr,
geschi . Vorstellg . f . Forke Wulf:
„Die weite Reise".

Dienstag , 28 Sept .. 18 30 21 Uhr.
3. So.-Di . O : „ Der Ritter vom
Mirakel ".

Couch u. 2 Sessel , 800 RM. An¬
gebote unter Z 58 156.

Gehr. Ausziehtisch 35,-. Engelhart,
Br .-Aumund , Lindenstr . 56.
eich . Tischlampen , 30 u. 25 RM.
Angebote unter Z 2400.

Kinderbettmatratze , 140X70 , 22,50.
Prager Straße 7.
National -Heizungskessel 2 E. F .,

4gliedrig , 100 RM. Br .-St .-Mag¬
nus , Lesumer Heerstr . 65 b.

Rote Halbsch . 36, 10,-, Bunt . Som¬
merkleid 42. 30,-. Ang , D 2379.

Französische Super und DKE. auf
Bezugschein vorrätig . Radio -Tie
mann , Bremen -Hemelingen , Holz
Straße 6, Ruf 4 37 02

Gramola mit Platten , 40 RM.
Bergerstraße 23.

Fotoapparat , 9X12 . m. 6 Kassetten
und Stativ , 50 RM. , H Garbade
Oberneuland , Auf der Heide 34.
ür Liebhaber ! Aus Generalsnaeh
laß Gewehr - u . Sähelsammlung,
kompl . mit Ständern , , 1200 RM.,
Franz R. Hesse , Bremen , Nicolai¬
straße 5, Ruf 8 38 25.

Ab Montag ein Posten Futternäpfe
fiir Kaninchen und Geflügel . H.
Motzkus , Brm .-Blumenthal , Her¬
stellung von Futternäpfen , Müh-
lenstr . 94, Seiteneingang . Verkauf
auch im Reformhaus seihst . .

Ein Posten Futternäpfe für Kanin¬
chen u . Geflügel ab Montag und
folg . Tage im Hause des Herrn
A. Ketten bürg in Paltjenwerbe 65
(hei der Schule ), Stück 1 RM.
Verkaufszeit , täglich 9—12 Uhr
H. Motzkus , Br .-Blumenthal , Her¬
stellung von Futternäpfen.

Gut erh . hohe H.-Sehuhe , Gr. 41,
e ^S- 1 P .,Langscliäftige , Gr . 43.
Platjenwerbe 6 b.

Hohe Herrenschuhe , Gr. 41, gut
erh ., gegen 1 P . Stiefel , Gr . 43.
Platjenwerbe 6 b.

Biete fast neue Kinderichuhe , Gr.
19—20. geg . gleichwertige Gr . 22,
Wolf , Lemwerder , Bolkostraße 6.

Biete Harmonium , s. gt . erh., su.
ebens , Klavier . Ang . u R 2317

Biete : Lautsprecherrähre C L 4,
AL4 od . VL1;  6uche : U Y11.
Ang . VL 711 Gesehst . Vegesack.

Guter Fotoapparat geg . gr . Puppe.
Angebote unter I 2734.

Suche ca . 20—25 m Gartenschlauch,
Vi—■/< Zoll . Biete komb . Links¬
herd , 2fl . (Gas u. Kohlen ). Wert¬
ausgleich . Angeb . u . O 2739.

Suche gr. Puppe ; biete H.-Gummi¬
mantel , Gr . 54. Ang . u . G 2382.

Kauf geiuche

Film - Theater

Tauschgesuche
Die Tauschzentrale des Wirtschafts

amts der Hansestadt Bremen im
Karstadt Gebäude II Stock Ein
gang Große Hundestraße , tauscht
und erwirbt gebrauchte , gut er¬
halt . Bekleidungsstücke , Schub
waren , Möbel; Bettwaren und
Bettwäsche Haushaltsgeräte.
OefeD und Herde , Kinderwagen,
Fahrräder . Elektrogeräte Be¬
dingungen sind iD deo Außen¬
stellen des Wirtscbaftsamts er¬
hältlich.

Biete guten Polstersessel ; suche
hellen Sommeranzug , Gr . 48/50,
oder helles Kostüm , Gr . 44. An¬
gebote uuter R 567.

Biete Oberbett geg . D.-Wintermant,
Gr . 44—46. Angeb . u I ,2384.

Biete gutes Oberbett, geg . gut erh
Damenfahrrad . Ang . u , VF 706
an die Gesellst Br .-Veges ?ck.

Biete gt . erh. Stores m. Uebergarjd
Suche gut erh . Teppich , 2X3 , u
kleinen od. 6 m Läufer , 75-80 cm
breit , Frau Mathias , Ihlpohl 86.

Suche guten Teppich , 2X3 , od. kl.,
biete gut versilb . Bestecke mit
Etui . 29teilig . Ang . u. VN 688. an
die Gesehst . Br .-Vegesack.

Biete 4 m gut erh. Läufer ; suche
gut erh . Bettbezüge . Ang . R 3767

Biete Brücke , 90/150; suche Chaise
longue od . H.-Fahrrad ; biete Foto
Box , su . Koffergramola o. Weck¬
gläser . Wertausgl . Ang . L 2361

Elektro -Kühlschrank , 110 V., 120
lt ., neuwert ., geg . gleiche Größe,
220 V. Angeh . u . P 2090.

Staubsauger Vampyr 110 V. geg
220 V. Sturm , Lerchenstr . 9

Biete elektr . Plätteisen geg . Ta
sclienuhr . Angeb . unt . A 58157

Biete gut ,erh. ' Küchenherd u. 2f 1.Gaskocher , suche , gr . Gasherd
Br .-Vegesack , Bremer Str . 27 1.

Biete älteres Fahrrad ; suche Bat¬
teriegerät , a . defekt , od. Herren¬
uhr . Ahornstraße 26.

Suche H.- od. Da.-Fahrrad ; biete
Doubl .-Taschenuhr mit Sprung¬
deckel . Angeb . unt . S 2368

Suche gutes D.-Rad, biete Marsch¬
stiefel , Gr . 42. Angeb . u . A 8026

Biete gut erh. Korbsportwagen m.
Riemeufed ., su . gut erh . Chaise¬
longue . VK 710 Gesch . Vegesack.

Stuhl -Schlitten gegen modernen
Puppenwagen . Ruf 2 57 34.

Biete Nat .-Registrierkasse , suche
mod . Pelzmantel , Größe 44, Ruf:
8 06 36 od. Eilang . u . S 568.

Biete s. g. schw . Tuchhose , s. Fahr¬
rad -Gummi . Angeb . u. L 2386.

Biete schwarz . Lederanzug , suche
Damen -Fahrrad . Wertausgleich.
Angebote unter P 2390.

Biete Anzug , Gr. 1.78, Maßreitstie¬
fel , Gr. 42'43, H .-Armbanduhr;
su . St.aubsaug ., 220 V., od. Näh
masch . (versenkb .) Buddest . 35 pt.

Gt. erh. H.-Wintermantel geg . Kin¬
dersportwagen . Ang . VC 3476 an
die Gesehst . Br .-Blumenthal.

Suche Hängermantel geg . Wring
masehinc . Angel ), unt . O 2364

Suche D.-S.-Mantel , Gr. 44-46; biete
gr . Palme . Angeh u . A 2351

D.-Wintermantel (Sportf .), Gr. 44,
g . erh ., gegen H .-Anzug od. H.-
Mantel , schl . Fig ., 1,83 m. Ang.
Tel . 4 47 78 od. P 2740.

Tausche gute Kleidungsstücke
gegen große u . kleinere Messing-
und Zinnteller . Angeb . C 58159

Biete gt . erhalt . Kostüm : suche
Rundfunkgerät , 220 Volt , Wech¬
selstrom . Angeb . u . Z 2375.

Biete Da.-Wintermantel u, Ober¬
bett ; suche Gasherd mit Ofen.
Angeh . unt . B 58158

Biete Mantel und Kleid f. lOjähr.
Mädchen ; suche gt . Herr 'mantel
Gr . 48/50. Angeh . unt . B 8027

Kaum gebr . D.-Stiefel , Gr. 39'40;
suche Fuchspelz o. ä . R. 48 74 95.

Original -Antiksachen . Orient -Tep¬
piche u. -Brücken , gute Gemälde,
mittelalterliche Plastik , Kupfer¬
stiche , gute Porzellane , Fayen
cen , antike Siibersachen , Zinn
Sachen , Japan -China . Elfenbein
Sachen , Delft , alte Stoffe . Anti
quitäten , gute alte antike Möbel
usw . sucht zu kaufen Georg Ode-
mer , Kunsthändler , vereidigter
Versteigerer , vereidigt . Schätzer,
Sachverständiger . Sehillerstr . 16
Ruf 2 30 85

Kaufe Möbel, Kontormöbel , Geld
schränke . Herren -, Eß - u. Schlaf
zimmer , Küchen . Nachlässe , Ein
zelmöb ., kompl . Hausstände , Tep
piche . H. Oesselmann , Neuen
Straße 29, Ruf : 2 54 37.

Möbel-Ankauf seit 1900. Herren
Eß - und Schlafzimmer . Küchen
Teppiche , Einzelmöbel , vollständ
Hausstände , Biiromöbel , Geld
schränke . Handlung Heinz , Ab
tentorstraße 16 a, Ruf : 2 45 95

Herren- oder Speisezimmer , auch
Einzelmöbel . Ang . u E 58 139y

Wohnzimmerschrank oder Schreib
schrank und ein Tisch mit vier
Stühlen . Angeh . u . K 2735.

Schrank für Wohnzimmer (auch
Vertiko ). Grashoff , Laheit -Emb
sen 99 über Achim.

2tür . Kleiderschrank m. Nacbtschr.
u . Bett , gut erh . Schwerdtfeger,
Kirchseelte n . Bahnhof.

Kleiderschrank , 2- od. 3teil „ mögl
mittel Eiche . Ang . u . V 2746.

Kleiderschrank , zerlegb . Böttcher,
Bremerhavener Straße 134.

Kompl . Schlafzim . näch Oberneu
' land zu kauf . ges . Ang . F 58 140

Gut erh . Schlafzimmer f . jg . Ehe
paar ges . Angeb . u . VV 696 an
die Gesehst . Br .-Vegesack.

Gut erh . Bettst . m. Rahm u. Aufl.
Kleiderschrank mit Wäschefach,
kl . Küchenschrank u . kl . Bücher¬
schrank ges . Angeb . u . M 2362

Bettstelle , Drahtr . m. Aufl . Bar
tels , Waller Heerstr . 185/87.

2 Stahlrohr -Bettsteilen m. Spiral
federraatratze , Gr , ca . 80X190 cm
zu kf . ges . Bremer Holzindustrie
GmbH ., Br .-Lesum . Postfach IQ.

Kaufe Kinderbettstelle m. Matr
Gardinen (Stores ), Oherhett . Ang.
u . B 55, Gesehst . Brem .-Lesum,
Burgdammer Kirchweg 1,

Elektr . Heizsonne , Wechselstrom,
220 Volt . Bernwald , Margarethen-
strsßc Nr . 14

Oberplatte für 3- od 4fl . Gasherd
und 3 b. 4 Brenner mit . Ahsteil-
hähnen (auch einzeln .). Angebote
unter P 2340.

Gut erhalt . Linksherd kauft Stoll,
, Braunschweiger Str . 49, R, 4 01 41

Kl. Zimmerofen . Brem .-Farge , Am
Schützenplatz 292.

Drehtür zu kaufen gesucht Angeh
unter B 1927

Gut erhalt . Segelyacht , bis 100 qm,
zu kauf . ges . Ang . u . D 58 160.

Herren -Fahrradrahmen . Ang . VA
3474 Gesellst . Br .-Blumenthal.

D.-Rad u. Knab.-Rad sof . ges ., da
Kinder weiten Schulweg . Stepba-
nitorsteinwpg 45 II r.

Gut erhalt . Kinderwagen gesucht.
Bremen -Aumund , Nawatzkistr . 1.

Gut erhalt . Kinderwagen (Korb).
Angebote unter R 2392.

Gut erhalt . Kindersportwagen ges
Angebote unter O 58 148

Gut erhaltener Babykorb zu kaufen
gesucht . Angebote unter F 2381

Puppenwagen für Sjähr . Mädchen
Angebote unter E 2380

Puppenwagen . Angeh . u. U 2370
Stabil -Baukasten , gut erhalten . An

geböte unter T 2394.
Schreibmaschine , H. Motzkus , Br.

Blumenthal . Mühlenstr . 94, Re
formhaus , Herstellung von Fut
ternäpfen.

Ich suche dringend eine Schreib
maschine zu kaufen (evtl . Reise
maschine ) evtl . Tausch . Franz
Reichel , Elektro -Großhandel , Bre
men . Barbersgang 1 (ah Biilow
straße ).

Versenkbare Nähmaschine , gut er¬
halten . Angeh . u . V 2371.

Suche dringend Nähmaschine , gut
erhalt . Preisang . u B 2377.

Gut erh. Nähmaschine . Adresse in
der Gesehst . Br .-Blumenthal.

Blechschere , Scliweißapparat . zu
kaufen gesucht . Schriftl . Angeh
Bremen . Duckwitzstraße 40.

Betonmischmaschine , 500 I. H. Lü¬
ning & Sohn . Bremen . Hemelin-
ger Str . 40. Tel . 4 17 44'45.

Löffel - od. Greifbagger , 100 chm
Tagesleistung , zu kauf . od. auf
3 Monate zu mieten ges . Herne-
linger Dampfziegelei G. m. o.  H

Schirmmütze , Gr. 55—57 (Waffen
W) zu kaufen gesucht . Hanr,
Herderstraße 13.

Gut erh. Anzug , Gr. 1,78/1.80. für
schlanke Figur . Ang . u W 2397

Anzug , Gr. 1.78. Angeh u. -N 2388
Gehrock-Anzug . Angel), u. M 2387
Suche f . 5jähr . Jungen gut erhalt

Anzug u . Mantel u . Unterwäsche
Für 3j . Mädchen Puppenwagen u
Puppe .~J  Henz , Br .-Burg , Burg¬
dammer Straße 31.

Brautkleid , Gr. 42'46. ges . oder_ zu
leihen . Angebote .unter A 2751.

Suche dringend langes Brautjung¬
ferkleid . Angpb . u . I 2359.

Rentnerin sucht gut erh. Winter
mantel , Gr . 44-46. Ang . K 238o.

Gut erh. D.-Wintermantel , Gr. 42
b . 44. Angeh . u . D 2729.

G. erh. D.-Wintermantei , Gr. 42/44
Ang . VN 713 Gesehst . Vegesack.

Wintermantel f . ält . Dame , Gr. 46.
Angebote unter R 2367.

Damen-Pelzmantel , braun , neu od.
neuwertig , Gr . 44. dringend zu
kaufen ges . Gefl . Angebote nach
Achim , Postfach 7.

1—2 Persianerfelle /schwarz ). An
geböte unter B 2352 .

1 P. gut erh. langsch . Zugstiefei
Gr . ,41'42. Ang . u . V 2346.

Trauring gesucht . Ang . n. H 2383.
Gute Armbanduhr lind Ring . An

geböte unter O 2389.
Klavier , gut erhalten . Angebote

unter U 2395.
Gutes Klavier gesucht . Angebote

unter Z 2750.
Gut erhaltenes Klavier . Preisange

bote unter 1 2334.
Akkordion od. Harmonika , gut erh.

Angebote unter V 2071.
Akkordion gesucht . M. Waldheim

Br .-Burg . Burgdammer Str 21.
Instrumente aller Art. Rostal.

Hansastraße 162. Ruf ; 847 96
Radioapparat , AUstrom . evtl . Klein-

super . dringend zu kaufen ßes.
Gefällige Angebote nach Achim.
Postfach 7. .

Bücher , ganze Rihliotheken . aucn
Bücher ans f.eihbibliotheken zu
kaufen gesucht Frese . Norn-
straßp 291

Kaufe laufend gute Romane Krl
minal - Abenteuer und trauen
romane Frese Nordstraße 291

Suche dringend Pistole Walther
PPK zu kaufen od. geg . andere
Kal . 7,65 zu tausch . Wertausgl.
Obergefr . Abeken , Viktoriastr . 5.

Kaufen laufend leere Wein - u. Sekt¬
flaschen . Anlieferung Kathari-
nenstr . 32'35. Bühneneingang Ab
50 Stück Abholung Tel 2 2171
E F Betriebe.

Leere Weinflaschen kauft an H
Hollmann Ruf 5 08 05

Schal - od. Bauholz , auch Kantholz
zu kaufen ge«. Ang . u . D 88 138.

Ufa -Mctropol Tägl . 1.30, 4.00, 6.30:
(nur noch heute und morgen ) :
„Romanze in Moll“ mit Marianne
Hoppe , Ferdinand Marian , Paul
Dahlke . Jugdl . nicht zugelassen.

Tivoli (D.F.T.) Tägl . 1.30, 4.00, 6.30:
(nur noch heute und morgen ) :
„Die Jungfern vom Bischofs¬
berg " mit Carla Rust , Käte Dyck¬
hoff , Hans Brausewetter . Jugdl.
ah 14 Jahren zugelassen . 1

Ufa -Europa . Tägl . 1.30, 4.00, 6.31):
„Der dunkle Tag " mit Willy Bir¬
gel , Marte Harell , Ewald Baiser
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa -Kaiser . Täglich 4.00 und 6.30
(Heute auch 1.30 Jugendvorstel-
lung !) „Ihre Melodie " . Ein musi¬
kalisches Lustspiel . (Nur noch
heute und morgen .) Jugendlichehaben Zutritt.

Ufa -Palast , Täglich -4.00 und 6.3Q
(Heute auch 1.30 Jugendvorstei -''
lung !) „Ihre Melodie “ . Ein musi¬
kalisches Lustspiel . (Nur noch
heute und morgen .) Jugendliche
haben Zutritt.

Ufa-Hansa . Tägl . 6.30 Uhr (sonn¬
abends und sonntags 3.30 u . 6.30-
Uhr ) : „Altes Herz wird wieder
jung " mit Emil Jannings . Maria
Landrock , Victor de Kowa . Ju¬
gendliche ab 14 Jahren zugelass.

Schauburg . Achtung ! ' Neue An¬
fangszeiten ! Tägl . 4.00 Uhr und
6.30 Uhr heute auch 1.30 Uhr.
Eine amüsante Filmkomödie „Dia
kluge Marianne " mit Paula Wes¬
sely , Hermann Thimig , Attila
Hörbiger , Hans Holt , Axel v.
Ambesser u . a . Jugendliche nicht
zugelassen . Vorverkauf : Heute
ab 11 Uhr.

Modernes Theater , z. Z. Schule an
der Delmestraße . Tägl . 7.00 Uhr,
Sonntag auch 4.30 Uhr . Emil
Jaunings in : „Altes l-jerz wird
wieder jung “. Ein fabelhafter
Lustspielfilm . Jugendliche ab 14
Jahre zugelassen.

Decla -Lichtspiele . Achtnng ! Neue
Anfangszeit ! Täglich 6.30 Uhr:
„Karussell “ mit Marika Rökk.
Für Jugendliche verboten.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
4 und 7 Uhr : „Sophienlund " m.
Harry Liedtke , Käthe Haack,
Hannelore Schroth . Jugendliche
zügelassen.

Barberina - Tonlichtspiele , Sögestr.
Anfang 2.00, 4.30, 7.00 Uhr.
Der große Ufa -Film : „Diesel " m.
Willy Birgel , Hilde Weißner,
Paul Wegener , Josef Sieber , Hil¬
de v. Stolz , Erioh Ponto u . a.
Kulturfilm und die neueste Wo¬
chenschau . Jugend ], zugelassen.

Capitol . 4 u. 7 Uhr : „Leichte Muse".
Kammer -Lichtsoieie . Oslertorstein¬

weg 105. Bis Montag ! Täglich
2.30, 4.45. 7.00 Uhr . Ein Film
von zauberhafter Beschwingtheit,
voll Spannung , Temperament und
hinreißender Musik : „Maske in
Blau ", nach der gleichnamigen
Operette , mit Clara Tabody , Wolf
Albach -Retty , Hans Moser . Ju¬
gendliche nicht zugela .ssen.

Skala . „Frau ohne Vergangenheit ",
Sybille Schmitz , Albrecht Sehoen-
hals , Maria von Tasnady . Hans
Leibelt , Heute 2.00, 4.30, 7.00 Uhr.
Jugendliche keinen Zutritt.

Welt -Theater . Heute 4.00 u. 6.30
Uhr : „Späte Liebe “ mit Paula
Wessely U: Attila Hörbiger . —
1 Uhr Jugendvorstellung : „Der
laufende Berg ".

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Beginn 16.30 und 19.15 Uhr : „Es
flüstert die Liebe" mit Gustav
Fröhlich u a Jugend iihpr 14 J.
zugel . — 14 Uhr Jugendvorstel¬
lung : „Schloß im Süden " .

Häuser u. Grundstücke
Bausparer , das sind kluge Leute!

Sie sparen auf ein Haus schon
heute und baun sich nach dem
Sieg ihr Heim . So klug wie sie
kannst Du auch sein ! Du
brauchst Dich nur an uns zu
wenden , darrtit wir Dir Prospekte
senden ganz ohne Kosten un¬
verbindlich , studiere sie — so¬
fort und gründlich ! Dann tritt
bei uns als Mitglied ein , so
kommst auch Du zum Eigen¬
heim ! Eigenheim -Bund Nieder¬
sachsen Bausparkasse Hannover
Prospekt Nr . 23 anfordern.

Wer bauen will — muß sparen!
Bausparen bei der Vereinigte
Bausparkassen A.-G.. Berlin W 35,
Potsdamer Str . 119, ist vorteil¬
haft und steuerlich begünstigt —

l ein sicherer Weg zum Eigenheim
für jedermann . Bau - und Finan¬
zierungspläne kostenlos und un¬
verbindlich . •

Ankauf
Kl. Einfamilienhaus od. Wochen¬

endhaus , winterfest , östlich Bre¬
mens , möbl . od . unmijbl ., dringd.
zu kaufen oder zu mieten ges.
Gefällige Angebote nach Achim,
Postfach 7.

Ein- od. Mehrfamilienhaus gesucht.
Angebote unter G 2732.

Größeres Landhaus im Landkreis
Bremen , Stade oder Wesermünde
zu kaufen oder pachten gesucht,
auch durch Makler . Im Bedarfs¬
fälle große Tauschwohnung in
Berlin vorhanden . Angebote un¬
ter B. R, 521 an Ala Anzeigen-
Gesellschaft m. b. H., Bremen,
erbeten.
Geschäftsverpachtnng

Meine Altdeutsche Bierstube habe
ich neu auf Rechnung abzugeben.
Alb . Schmidt , St : Pauli , Horn

Tiermarkt
Verkauf

Ostfr. Milchschaf . Schwaclihanser
Heerstr . 239, Ruf 4 44 92

Läuferschweine u. 8-Wochen -Ferkel.
Koch , Br .-Lesum , Bremer Str . 32.

Mehrere größere Ferkel zu verkau¬
fen . H . Baake , Rade.

Tausch
Am Sonntag , 19 9., v . 10—12 Uhr,

tausche geg . Sehlachtkaninchen:
1 Rammler , kl . Chinchilla u . 10
Häsinnen . Herrn . Landsiedel , Br-
Arbergqn , Hemelinger Str . 279.

Ankauf
Milchziege , aueh älter . Angebote

unter S 3768
Foxterrier m. Stammt )., mindestens

einjährig , sofort zu kaufen ges.
Angebote unter Q 3241.

' Entlaufen
Schwarzweiße Kuh von der Weide

entlaufen . Böhmermann . Platjen¬
werbe 5, Tel . Lesum 449.

Aulp - u. Motorr a d ma t k t
Ankauf

Gut erh . DKW.-Wag., Reichsklasse.
Behrens , Neukirchstraße 40.

DKW -Wagen u. Motorräder hän¬
fen laufend Gehr Lindenhaner,
Ruf : 5 tl 37 und 5 11 70

Wir kaufen : Opel Kapitäne Su¬
per Olympia Opel Autotnobil-
Centrale Ruf : 8 40 57

Kaufen jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An-
E-phote Bundgaard & Sohn

Größerer PKW ., al,s Pritschenwa¬
gen umbanfähig Preisangebote
unter V 1321.

Kleinwagen , am liebsten DKW. ge¬
sucht . Angeb . unt . W 2372

Suchen dringend Ford V 8 oder
Ford Rheinland J . H . Jaeger
& Eggers , Baumwollbörse . Zim¬
mer 418/19. Ruf 2 35 51

Wir suchen per sofort einen Per¬
sonenwagen 1,3—1,7 Ltr . zu kau¬
fen . Angeb unt , R 2092

Auto . Kaufe Personenwagen mitt¬
lerer Größe , gut erhalten . Johs.
Siedenburg , Schlächtermeister,
Brepieu -Aumund , Schillerstraße.
Tel . Vegesack 108.

Briefmarken
Brlefmarken -Sammlungen und ein¬

zelne Marken kauft stets da^
Briefmarbenhaus Alfred Kurth,

. Colditz in Sachsen . .
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